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St. Louis, 5. Juni. Geit mehre- | 
ren Tagen ijt e8 hier faum noch zum | 


Aushalten. Das Thermometer ift bes | 
reit3 auf 94 Grad im Schatten gefom= | 


Gelegraphißhe Dopefchen. 


(Geliefert von der „Scripps MeRae Pre Affociation“) 


Bodbeinige Gountyväter. 








erden, bie Kajüte bemohnen und jeden | Bar cine hünenhafte Erfindung. | 
Nachmittag von 12 His A Uhr frei auf | Bremen, 5. Juni. Wie in Berlin | 
dem VBerded umbhergehen dürfen und | gemeldet (veraleiche „Zelegraphiiche | 
Zutritt zur Schiffshrüde haben; auch | Notizen“) jollte der Zar den Minifter- | 
wird er fich feine Mahlzeiten ertra jer= | Refidenten v. Wejtmann aus Bremen | 


Sr. Reynolds Wochenbericht. 


Direktors Andrews' Amtsführung ſagt ihr Schwind ſucht und Lungenentzündung fordern 
immer noch viele Opfer. 


nicht zu. 
Das Entlaſſungs-Geſuch der lang— | Während der vergangenen Woche | 


jährigen Hilfs - Superintendentin Mih | find insgefammt 472 Todesfälle auf 


Uette Zuftände im Dunninger Hofpital für 
Schwindjüchtige. 


Ausland. Teues aus der Stadthalle. 


Se⸗ 


Fraukreichs „höherer“ Pöbel 
Führt eine ſchmachvolle Kundgebung gegen 
Präfident Loubet an der Rennbahn auf. 
— Wegen der Dreyfus = Revifion. — 150 
Derhaftungen folgen. — Allerlei vom 
Dreyfus= Sal. — Zolas Rückkehr. 


Paris, 5. Yunt. Während das fran- 
zöfifche Volt im Großen und Ganzen 
bie Entfcheidung zuguniten eines neuen 


Prozeffjes für Dreyfus ruhig Hin= | 
nahm, gab eine „vornehme”“ Pöbels | 
Klique, bejtehend aus Royalijten und | 


Deroulede und feinem unmittelbaren 


Anhang, ihrer Wuth durch eine rohe | 
| lung von dem, vorigen Suli über ihn 
; ergangenen Gtrafurtheil 
| Wohnung zu fenden. 

voliten Auftritte, welche jemals bort | 
Zu den Radaus= | 


macern und Raufbolden gehörten aud) | Siüdfee-Handel und die 


tretung Spanischer Mieln herborgerus | 
Stimmung | 


Kundgebung gegen den Präjidenten 
Loubet an der Rennbahn von Anteuil 
Ausdrud. ES war eine der jchmach- 


borgetommen find! 


der Graf Eajtellane und feine amerifas= | 


nifche Gattin, eine Tochter des verjtor= 
benen Millionentaifers Jay Gould. 
Der Präfident fuhr Sonntag Nad}- 
mittag, nebjt feiner Gemahlin und 
dem Minifterpräfidenten Dupuy, zu 
den „Steeple Ehafes“ in Anteuil und 
wurde unterwegs allenthalben von ber 
Menge achtungspoll behandelt und viel- 
fach mit Begeifterung begrüßt — an 
der Rennbahn jedoh ging fofort bei 
feinem Eintreffen ein Höllenlärm los, 


und das Gefchrei „Nieder mit Zoubet“, | 


„Banama“, und „Hoch die Armee!“ 


von Manchen auf Zoubet ausgebracht 
murben. 


Ausfhuß der fogenannten Patrioten= | 
liga hatte unmittelbar vor und hinter | 


der Präiidenten-Iribüne Bojto gefaßt, | erwarten ließen. 


Die Regierung will augenscheinlich | 
 dabon profitiren. Sie verlangt die erite | fehr groß fein. 
Vertagung des | ) 
ı Reichdtages; Fürlt Hohenlohe wird die 
Vorlage perfönlich vor dem Rewhstage | 
ı vertreten, und zwar jehr 
| Hier geht das Gerücht um, daß, wenn 


und während bes zweiten Rennen ging 


der Krafehl in eine Hauerei iiber. Graf | 


de CHriftian erfletterte 
der Präfidenten-Tribüne 
mit dem Stod direft nach Zoubet, traf 
aber nur deflen Hut. 

Zoubet zeigte große Kaltblütigfeit; 
er parirte ven Schlag prompt und hielt 
ven Stod des Angreifer feit; 


das 


ein Glas Limonade, das ihm gereicht 
wurde. 
DieUnruhen dauerten indeß fort. Jay 


Gould's Tochter, die Gräfin Caſteilane, 
war ebenſo ſtark amKrawall betheiligt, 


wie ihr würdiger Gatte; ſie führte per— 
ſönlich eine Bande 
ſchrie ſich heiſer mit Hochrufen auf die 
Armee! Das Verhalten dieſes Paares 


rief beſonders große Entrüſtung beim 
Volke hervor, welches dieſelben einfach 
als ausländiſche Emporkömmlinge be- 
trachtet, und bald erſcholl auch dasGe-⸗ 
„Nieder mit den Ausländern!“ 
Miniſterpräſident Dupuy beorderte 


ſchrei: 


eine Schwadron berittener Garden und 


Militärpolizei herbei, und dann wurde 
die amerikaniſche von den Verhand— 
130 Verhaftungen 


die Ordnung einigermaßen wiederher— 
geſtellt. Ueber 
wurden vorgenommen. Auch Graf 


fene 
ſcheint auch der 
„Zuchthaus-Vorlage“ zu ſtatten zu 


gegen die Vorlage, in 


Gelände | 
und fchlug | 


dann | 
nahm er feinenSiß ein und tranf ruhig | 


. un | Gejeß, welches 
Ropalitten und ‚ amtlicher Geheim-Erlafje unter befon- 


dere Strafe jtellt, 


biren laffen fünnen. 


haben, werden mit Glüdiwunfch-Tele: 
grammen, Briefen und Blumen über- 
eine fehr bewegte Antwort auf ihre De- 
peſche geſchickt haben. 


um 5 Uhr wieder in Paris ein, nach— 


dem er geſtern Abend von London ab⸗ 


gereiſt war. Er erſuchte den Staats— 
anwalt brieflich, die formelle Mitthei— 


nach ſeiner 


Die „Zuchthaus-Vorlage““. 
Berlin, 5. Juni. Die, durch den 
neuliche Ab⸗ 


regierungsgünſtige 
Unti-Streif- oder 
fommen. Erft jehien die Stimmung 
einen mahren 
Entrüjtungsfturm ausarten zu wollen, 


ba alle Ürbeiter-Organijationen Pros | 
| tejt=Berfainmlungen einberiefen, 
die Arbeiter- und radifale PBrefie gegen | 
Einzelne | 


fie einmüthig aufitand. 
prophegzeiten ihr fchon ein fichereg Ende 
im Makulaturſchrank. Betrachtet man 


di rss ‚ h . dagegen im Einzelnen die verſchiedenen 
übertäubteAlles, auch dieHoch-Rufe, die — üßer bie —— die 


ꝓ ı im Grunde genommen verhältnigmä= | 
E3 war ein mohlorganifirter | Hi R 

: : . ; Big zahm find, jo muß man geitehen, 
Radau von Tyeinden der Republif! Ein | daß die Vorlage doc immerhin gemä- | 


Bigter beurtheilt wird, al3 die fühnften | 
Regierungspreffe e3 | 


Hoffnungen der 


Lejung noch vor der 


ber Reichstag die Vorlage nicht menig- 
ftens theilmeife annehmen werde, Ho- 


Redaktion 
des Gefetes betheiligter Minifter ftart 
gefährdet fein werde. 


no mit einem anderen 
die Veröffentlichung 
der 
Preſſe zu Leibe geben. 
Die amerifaniiche Regierung 
wuhte Davon. 
Berlin, 5. Juni. Troß der gegen 
theiligen Nachrichten aus Wajhington 


wird bier von angeblich verläßlicher | er 
brachten 200 amerikaniſche Soldaten, 
die vom Hitzſchlag befallen worden 


Seite verſichert, daß die deutſche Re— 
gierung bereits im September v. J. 


lungen behufs Abtretung der Karoli— 
nen- und anderer Nachbar-Inſeln ſei— 


abberufen haben, weil der Bremer 
Alle, welche Antheil an der Herbei— | 
führung der Prozef-Revifion gehabt | 


| pfer „Irave*, betheiligt waren. 
Ichüttet. Dreyfus joll feiner Gattin | 
' Nachricht, mit dem Unterjchiebe, 
: ver Abberufene nicht der Minifter-Re- 

Gmile Zola, der verurtheilte Drey- | 
fus-freundliche Schriftiteller, traf heute | 





und | 


entſchieden. 


Truppen zeichneten ſich bei 
henlohe's und Poſadowsky's Stellung, 
| fo wie die anderer, an ber | 
‚ erbeutet, aber feine 
macht. 

Wie verlautet, will die Regierung 
Ausnahmes | 


nat fich geweigert habe, die Beamten zu 


Popen Elias Sotilom, auf dem Dam= 
Das 
dieſelbe 
daß 


„Berliner Tageblatt“ brachte 


fivent v. Weftmann, jondern der ruf 
fifhe Konful Hamm jet. 
richt drucdte nun die „Weler-Zeitung“ 
ab, erfährt aber jebt, daß Die 


ten Bopen Sotifom fei, 


Blutiger Krawall in Irland. 
Belfaft, 5. Juni. 


liiten-Rundgebung endete 


Suland. 
Haus Streitfräfte 


Drängen Pilars Silipinos-Streitfräfte füdöjt- | 


lih von Manila zurück und erwarten, fie 
einihliegen zu Fönnen. — Spätere Wache 
richten aber ungünjtiq für die Amerifaner. 


Streitkräfte unter General Hall gehen 
jegt wieder angriffämweife gegen die Fi— 
lipinos = Streitfräfte unter General 


Pilar, an der nördlichen Seite der Las | 
; guna de Bad, vor, haben, mit Hilfe der | 
| tanonenboote, mehrere Orte, mit Ber- 


luft von 4 Iodten und einer Anzahl 
DBermundeter, erobert und hoffen, ven 
Hauptiyeil von Pilar’3 Armee auf der 
Halbinjel Morang einjchließen zu fün- 
nen. Die Berlufie der Filipinos follen 


(Die meilten eingenommenen Dtte, 
mit Ausnahme von Antipolo, maren 
Ihon früher zmwei-, dreis oder noch 
mehrmal von den Amerikanern einge- 


| nommen worden.) 


Die Oregoner und Waſhingtoner 
der Ein— 
nahme von Antipolo beſonders aus. 


Viele Waffen und Munition wurden 


New York, 5. Juni. Einer Depeſche 
aus Hongkong zufolge trifft der Sul— 


tan der Sulu-Inſeln (welche noch zu 
unter be den Philippinen-Inſeln gerechnet wer— 
ſozialiſtiſchen 
amerikaniſchen Truppen. 


den) Rüſtungen zur Bekämpfung der 


Manila, 5. Juni. Die Hitze iſt wie— 


| der fehredlicher, und häufige Regen— 
ı fhauer verurfachen eine geradezu mör- 
| berifche 


Feuchtigkeit. 
heute hierher 


Hofpitalboote, 


welche zurücdfehrten, 


waren. 
Das Land zwifchen der Stadt Ma- 


ı nila und dem Schaupla der augen 


blilichen militärifchen Operationen 


' Klettern! 
beitrafen, welche an der Verhaftung des | 


Diefe Nach: | 
dienſtes. 
ganze | 
| Meldung eine Erfindung des lügenhafs | 
mit welcher | 
| biefer das Berliner Blatt „hereingelegt“ | 
| bat 


Eine Nationa= | 
in einen | 
blutigen Kramwall. Truppen drangen | 
mit aefälltem Bajonett auf den Bolf3= | 
haufen ein und verwundeten eine Ans | 
| zahl Kramaller. 





| men, und feheint noch weiter hinauf zu 
Zum Glüd find menigitens | 


bis jekt die Nächte fühl. 

Cincinnati, 5. Juni. Hier hatten 
mir bereits am Sonntag eine Tempe— 
ratur von 96 Srad im Schatten, und 
am Montag fam da& Quedjilber eben- 
fo hoch. Unter den Perjonen, die vom 
Hitichlag befallen wurden, war aud) 


ein Prediger mährend des ottes= | s 
Em 9 ' Lehrerin, 


Oſten. | 
Bereits | 


Die dDeutihhe Bewegung im 
Philadelphia, 5. Juni. 
ift eine große Anzahl Vereine und 
Logen dem Deutjch-Ameritanifchen 


| Sentralbund von Pennfploanien bei= 
| getreten, und von hier aus mwird jeht 
ein Weckruf an die Deutjch-Amerifas | 


ner nicht nur des Staates Pennſyl— 
banien, fondern des ganzen Ditens er=- 
gehen. 


Neuer Töpferci:,,Truit‘’. 


bor einiger Zeit war ein „Iruft” der 


Iöpfereien mit einem Kapital von 27 | 
Millionen Dollars organifirt worden; | 
| derfelbe brach aber Anfangs April zu= 

anila, 5. Suni. Die amerikanischen | i 
— * eines neuen derartigen Syndikates im 
Gange. Unter den Hauptmachern de3= | 
Telben ift die Chicagoer Firma Charles | 


fammen. Sebt ift aber die Gründung 


Berg u. Co. 


Dampfernadhridten. 
Uugelommen. 


(Telegrapbiiche Notizen auf der Junenjeite.) 


 Rofalberidht. 


Geſtörte Geldſchrautſprenger. 


Sie mifhandeln einen Hausmeiſter bis zur 


Bewußtloſigkeit. 
Clarence Ludlow, ein bei 
„Central School Supply Houſe“ 
„Atlas Block“ angeſtellterHausmeiſter, 


tkam heute zu früher Morgenſtunde in 
die Zentralſtation und erzählte, daß er 
geſtern Abend in den im 5. Stockwerk 
gelegenen Bureaux der genannten Fir— 
Öefangenen ges | ö 
| derartig mißhandelt worden jei, daß er 


ma von drei Banditen angefallen und 


; erjt gegen 1 Uhr Morgens wieder zum | 
 Bemußtjein gelommen wäre. Er habe 
fi, wie üblich, getern Abend um 8 
' Uhr auf furze Zeit nad) den Bureauz 
| begeben, um dort Alles für den näch- 
| TtenTag in Ordnung zu bringen, und 
| eben das eleftrifche Licht angedreht, als 


er drei Kerle erblict hätte, die alle AUn- 
ltalten trafen, die beiden großen Geld- 
Ichränfe zu jprengen. Als er die Ein- 
dringlinge gefragt hätte, was fie hier 
wollten, jeien diejelben über ihn her— 


ı gefallen und hätten auf ihn, nachdem 


jte ihn nach heftiger Gegenmwehr über- 


—— ſolange losgeſchlagen, bis er Methoden, Nahrungsmittel zu verfäl- | i | 
emwußtlos zufammengebrochen märe. | fchen, wieder aufgenommen. Als Er- | thefen-$nftrument mit dem Namen | 


leiſtet, 


Der Bund verſpricht, für den 
Oſten das zu werden, was die deutſch-⸗ 


Folgendes: 
Dr. Andrews, zieht bei Aenderungen, 
die er im Schulmes | 
ı jen, bejonders auf dem Gebiete des Un | 
ı terrichtes, vornimmt, die Hilfs = Su: | 
„Per⸗ 
ſönlich iſt es zwiſchen uns zu keinerlei 
Reibereien gekommen“, 
| „Das ift bei der unverbrüchlis | 
ı chen Höflichkeit des Dr. Andrews nicht | 
Aber auch Höflichkeit kann | 
beleidigend fein. Wenn ich zu Dr. Anz | 
ı breims fam und ihm in einer beftimmten | 
10—15 Minuten lang | 
' Vortrag hielt, jo hörte er mich, mit ei= | 
New Dort: Anchoria von Glasgow. | | 
| Ergebung in den Zügen, jlumm an, | 
| um fchließlich zu fragen: 


- | bez. Neuerungen, 
Saft Liverpool, D., 5. Xuni. Schon | 1er 3 


| Young. 


| Ungelegenheit 








Ella Young (die Dame nennt fich übri= | u 5, 
' meldet worden, indeifen befinden 


gens, einer Gepflogenheit hHuldigend, 
die neuerdings von jelbftändigen allein= 


jtehenden srauen vieljach befolgt wird, | 
Mies. Moung, obwohl fie nie verheiras | 
thet war) bildet in den Schulfreifen der | 
Stadt no) immer das Tagesgefpräd). | 
Ella Noung hat 37 Jabre lang im ftäd- | 
tiſchen Schuldienſt geſtanden; erſt als 
dann als Schulvorſteherin 


Di 


und jeit annähernd 


Hilfs = Superintendentin. In dieſer 


legteren Eigenjchajt hat fie anerfanns | 
‚ termaßen hervorragend Tüchtiges ge= 
jo daß vor einem Jahre die | 


Frage ernjthaft in Erwägung gezogen 
merden konnte, jie an Stelle des Herrn 


Lane zum Superintendenten zu ernen= | 


nen. 
Was nun Mi oder, Mr3. Moung 


dazu bewegt, von ihrer&telle zurüdgus | 


Base} F — treten, iſt ihrer eigenen Erklärung nach 
amerikaniſche Vereinigung in Chicago En 3 * ng nad) 


ı für den Weiten ift. 


Der neue Schuldireftor, 


perintendenten nicht zu Nathe. 


möglich. 


nem Wusdrude  verzmeiflungspoller 


„Haben Sie 


mir irgend welche Mittheilungen zu 


| machen?“ — 3 fann mir wohl Nie= 


mand verdenten, daß ich unter jolchen 
Umjtänden feine Luft habe, länger mit- 


ı zuthun. Es mag jein, daß ich perfönlich, | 
dem | 
im | 


vielleicht als Frau dem Dr. Andrews 
nicht genehm bin. Dann wäre fein Be- 


nehmen, das mich zum Gehen zwingt, | 


für die Deffentlichleit nur von neben= 


ı Jächlicher Bedeutung. Aber es kommt | 
| mir bot, als ob Dr. Andrews feine bie- 
fige Stellung falfh auffaßt. Er fcheint | 
zu glauben, daß die öffentlichen Unter= | 
| richtsanftalten der Stadt Chicago nur | 
Vorſchulen für die Univerfität fein fol= | 
In Diefem Sinne find alle Ans | 
ordnungen zu verjteben, welche er biö= | 


fen. 


ber getroffen hat. Mich aber will be- 


| dünfen, daß dieje Auffaffung von dem 
| Smede unferer 


öffentliden Schulen 
eine vollitändig falfche ift.“ 
— e —s,s — — 
Kaffee und „Kaffee“. 


Eine Methode, Fälſchungen auf die Spur zu 
kommen. 


Die Senatoren Mafon und Harris 


haben heute im Grand Bacific Hotel | \ 
| und das Geld erlangt haben, nachdem 


ihre Unterfuchung der verjchiedenen 


25 Nahren als | 


| welch’ Lebtere 


| immer noch jchlecht und mit 
Krantheitsfeimen infizirt ift, weshalb | 
da nad 
County⸗Architekten 


erklärt Miß 


männlichen und 


| ber Bronditis 21; 








| ficher geftellt werden follte. % 
dann eine gemifle Kate Keljcher als | 


dem jtädtifchen Gejundheitsamt anges | 
ſich — — 
ninger-Hoſpitals für Schwindſüchtige 


darunter 67, die vom Coronersamt und 
den verſchiedenen Hoſpitalverwaltun— 


gen, verſpätet“ gemeldet wurden und die 


ſomit eigentlich demKonto der Vorwoche 
zugeſchrieben werden müſſen. 


der in der vergangenen Woche verſtor— 


benen Perſonen demnach nur 4006 — 
dreiundſiebzig weniger, als in der vor-⸗ 
immer noch 13 v 
: zu appropriiren. 
| hierbei hinter der Behauptung, daß in 
der Eounty-Kaffe augenblidlih die 


vorigen Woche, aber 
mehr, als in dem forrefpondirenden 


Zeitraume des letzten Jahres. 


Lungenentzündung, Schwindſucht 


und die afuten Unterleibsfrankheiten, | 
pornehmlih auf das | 
zurüdzuführen | 
| find, raffen immer noch zahlreiche Pers | 
' onen dahin. 


Schlechte Trinkwaſſer 


Auch die 


allerlei 


das Gejundheitiamt von neuem die 
Bürgerihaft dringend ermahnt, 
dasjelbe nur nad 
Abtochen oder Filtriren zu genießen. 

Von den 472, in der 
meldeten Berjtorbenen maren 266 
206 weiblichen Ge— 
ſchlechts. 90 waren Kinder unter ei— 
nem Jahre alt, während 91 Perſonen 


bereits das 60. Lebensjahr überſchrit— 


ten hatten. 


Atuten Unterleibskrankheiten erla— 


gen 30 Perſonen; dem Schlagfluß 12; 
Bright'ſchen Nierenkrankheit 253 
der Schwindſucht 
| 52; dem Kireba3 20; Arämpfen 13; der | 
| Diphtheritis 12; Herzleiden 35; 


der 


Ner— 
venleiden 28; der Lungenentzündung 


54; dem Typhus 5 und dem Scharlach-⸗ 


Durch Selbſtmord endeten i 
Er | Schlafen müffen, wodurch fie fich natür= 


fieber 11. 
5 Leben3müde, während 30 Berjonen 
anderen gewaltfamen Iodesarten erle= 
gen find. 

Geboren wurden in demfelben Zeits 
raum 454 Kinder; nämlich 244 Kna— 
ben und 210 Mädchen. 


— 


Wegen Fälihung prozeflirt. 
In Richter Steind Abtheilung des 


Kriminalgerichts ift heute mit der Vers | 
handlung des Prozelies gegen ven ber | 
' Fälfhung befchuldigten George Weir 
ı begonnen worden. Der Angeflagte fam 
bor mehreren Wochen in die Office des | 


Maklers Peter Ban Vliffingen und 
unterhandelte mit ihm über eine Un 


| leihe von $600, welche durch Verpfän= 
jeiner Frau | 


dung des Eigenthums 


Weir ſoll 
ſeine Gattin, Emma Weir, vorgeſtellt 


er die Erſtere bewogen hatte, das Hypo— 


Nach 
Abzug dieſer 67 Fälle beträgt die Zahl 


heute vorge⸗ 
nommene Analyſe des ſtädtiſchen Lei- 
tungswaſſers hat ergeben, daß dasſelbe hen 
weit mehr, als zur Erbauung beſagter 


gründlichem 


vergangenen 
Woche auf dem Geſundheitsamte ange- e 

Abkommen getroffen zu haben, dem = 
| Plenum feine Empfehlung zu maden -3 
| und die Angelegenheit vorläufig auf 


kocht 
| dem Hofpital aefchafft werden, mo e3 


ı erhalten. 
| Uebelitand ift es, daf die Beamten und 


| Einihäbung für fie zu 


Schon feit einiger Zeit haben Bor: ® 
fteher Zange und die Uerzte des Dun- 


den Countyrath beftürmt, die nöthige 
VBermilligung zum Bau einer Küche, 
fowie von Sclafjälen jür die Beamten 
und Wärter jener SHeilanftalt zu 
machen. Bis heute find ihre Bemühun= 
gen aber ohne jedweden Erfolg geblie- 
ben, indem SZmölf der Herren County— 
päter fich hartnädig meigern, die für 
bejagten Zwed benöthigten Geldmittel 
Sie verfriechen jich 


„tieffte Ebbe“ herrjche, wa3 aber vom 
Countyrathspräſidenten Irwin, ſowie 
vom Geſchäftsführer jener Körpe⸗ 
Ihaft, Dan D. Healy, entjchieden bes = 
jtritten wird. Lebterer mweijt darauf 
bin, daß der Fonds für unporhergejes 
bene Ausaaben noch $35,000 enthalte, 


Küche und Schlaffäle bendthigt fei, 
den PVoranfchlägen des 
Bruce Watſon 
hierfür $12,000 vollauf genüaten. Das 
countyräthliche Komite für die Anftal- 
ten zu Dunning und der Bau-Aug- 
Ihuß Tcheinen aber ftillfichweigend das 


fih beruhen zu laflen. 

\nzmifchen muß.das Effen für die 
Schwindfühtigen im Urmenhaus ges 
und dann in Seifeln nad 


aewöhnlich kalt und ungenießbar eins 
trifft, jo daß die Patienten meiftens 
nicht einmal eine ordentliche Mahlzeit 
Ein nicht minder Jehlimmer 


Märter des Hofpitala immer noch uns 
ter einem Dach mit den Tuberfulöfen 


lich doppelt derfnitefungsgefahr aus- 
jeben. Ein Wärter liegt denn auch be= 
reit3 franf darnieder, und menn nicht 
bald Mbhilfe aeichaffen wird, fo Steht 


| zu gewärtigen, daß auch die Uebrigen 
| ihre Gejfundheit einbüßen — fofern fie: © 
borher ihre ,. 2 


ed nicht vorziehen follten, 
Stellen niederzuleaen. 
* * * 
Insgeſammt ſollen etwa 25,000 
Firmen und Privatperſonen es ver— 
ſäumt haben, die Selbſteinſchätzung 
vorzunehmen, wie es das neue Steuer- 
geſetz von ihnen verlangt. Morgen 
oder übermorgen werden nun die 
County-Aſſeſſoren damit beginnen, die 
beſorgen und 
dann, als Strafmaß, 50 Prozent des 
Steuerwerthes draufſchlagen, wie das 
Geſetz ſolches vorſchreibt. Nach ober— 
flächlicher Schätzung wird die Counthy— 


Kaſſe hierdurch um ungefähr $150,000 
bereichert werden. 


* * * 


Caftellane und fein Bruder wurden am | ten® Spanien an Deutfchland in | DI ’ J J I 
Kragen gepadt, jedoch bald wieder frei- | Kenntniß gefebt habe, und fein ein= | bietet beinahe unüberfteigliche Hinder- 
gelafjen, da Boni Cajtellane ein Mit- ziger wichtiger Schritt in diefer Sache | niffe für bie Beförderung von Vorrä- 
glied der franzöfifchen Deputirtenfam- | ohne Willen der amerifanifchen Re- | then, umd Die Wagen-Berbindung bon 
mer ift. Eine Anzahl Poliziften am, | gierung gethan tmorden fei, womit | Nanila dur das San Wateo-Thal 
ehe die Verftärfungen eintrafen, in der | auch das beharrliche Werben Deutfg- | Hindurh mußte ganz aufgegeben wer— 
Hauerei bös weg. Graf Dion jehlug | fands um die amerifanifche Freund- | Pen. Vorräthe und Munition werden 


$ Meir“ ichnen. Die |  Pelanntlich hatte fich der ftäbtifche 
‚Emma ie u uieiänen, "De | „Samt le FO Dr KO TO 
"mals im Zuchthaus zu Joliet und ijt | fe zu entlaffen, die fein Zioilbienft- 


| Norkuti Zr uch ijeht noch inbaflirt. Kate | Eramen gemacht hatten; die Zivil» 
| Qureaur begaben, fanden fie dort | * ———— | Reifcer che * Meir von dienſtbehörde ihrerſeits aber beſtand 
Alles in größter Unordnung vor. Die fol 5 BEIN DEREN ie Ateais: ac u Anklagezuftand | Darauf, daß deren Pläte mit regeltech⸗ 
seht üi Möbel waren bielfad) umgeftiirzt, darz | "" Einer der Hauptzeugen por der | berfeht wurde, wird befonders progef- | ten Zivildienftanmwärtern bejeßt mer- 
grimmig auf die®endarmen 108, welche | jchaft theilmeije zu thum gehabt habe, | Jeßt Über den Pafigfluß gefandt. unter jogar der fehiwere Schreibtifch. | « ifſi ae | firt werden. Weir fol zu der berüchtig- | den. Die Entjceibung murbe ſchließz⸗ 
ihn i E — ; Manila, 5. Juni. Die Amerikaner Auf dem Fußb Stüd ei tommiffton mar heute Herr Öraeme Moeir- z ‘sim Ari. | lich dem Sorporationsanmwalt über- 
ihn in Haft nahmen; er hat noch eine | ES mwirb darauf hingemwiefen, daß vom | — Amerika— Auf dem ußboden lag ein Stüd einer | Stemart von ber befannten Spezerej- ten Weir-Bande gehören, bie in frü 

Crtra-Wuth auf die Regierung, welche | rein gejhäftlichen Standpunft aus die | Daben auch Morong, die befeftigte | improvifirten Leinwandmasfe und da= | Gepkpandluna M. Hoht & F SEEN | nern Jahren der Polizei durch Ein- laſſen, der nun heute das Gutachten 
ihn verfolgen fie, weil er (als Auto= | Kaufjumme von 18 Millionen Mart  Haubtftadt der gleichnamigen Halbin- | neben ein Häufchen Dynamit. Die St w- = * —* I J =. | hrüche und Ladendiebftähle fehr viel zu , abgegeben hat, ba bie Zivildienſtbe⸗ 
mobile-Fabrikant) ſeine Arbeiter im | für jene Inſeln allerdings etwas hoch Jel, eingenommen, nachdem ſich die Fi- Banditen hatten die werthpollen |n- | > m en ze... —* —— fchaffen machie. hörde im Recht ift, und baf alle Ynge- 
Widerfpruch zum Gefeß zwang, 12 biß | erfcheine, daß aber dieje Whrundung | —* —— —— — | —— 2 * —53— | a ee —* | a er | Bu *8 ——— — 
14 Stunden ſi n im Stiffen | ten. Wegen des heißen Wetters mußten befanden, unberührt gelaſſen, woraus — Zen * | mung 3 

3 nern =. | der deutfchen Bejigungen im Stillen | bie Amerifaner auf weiteres Vorrüden nen. Er zeigte den beiden Senatoren, Bedarf der Aufflärung ftehen. 


Dzean vor Allem ihre politifche und | °. s — bie Polizei jöjliept, ba fie im Olau- | welche die Sache erjichtlich ungemein i 
plaß wieder wegfuhr ‚wurden noch viele | ftrategifche Seite habe, und bei | einftmeilen verzichten. ben, Lublom getöbtet zu haben, fchleu= |,’ S — Während der letzten Nacht wurde ein 
— * beige —* ſtrategiſch h auch bei der Mafhingten, D. C., 5. Juni. Noch interejfirte, wie man reinen Kaffee von | pefannter Mann auf ven Geleifen | Ucberfallen und beraubt. 


— | 
weiteren Gejtaltung der Dinge auf ven |. - nigft bie (Flucht ergriffen. Die Raub: | errartcht iden f | 2 | 
geichleudert. Die befagten Rennen an Samon-nfeln N —3 En immer ift man nicht dahinter gefom= | gefellen hatten fich in dasGebäude Ein — — | der Illinois Zentral Bahn, unmeit der | er No. 124 Sedgwick Str. wohn⸗ 
ſich, ein ſo großes nationales Ereigniß men, was in der mitternächtigen Kou— J Be ı 71. Str.-Haltitation, mit jredlichen | hafte Bernhard Brennan murbe heu- 
| 
| 
| 


LZublows Geficht zeigt mehrfache Kon- in; —“ 
| ; 4 gebniß ihrerArbeit werden ſie im näch- 
tuſionen, und auch ſeine Kleider waren sten Ass — — 4 — 


an vielen Stellen zerriſſen. Als meh- ; — 
rere Poliziſten daraufhin ſich nach den — — Darlegen, band melde 





| re: s : 
fönne. i tte gang verſchafft, indem ſie eine Hinter⸗ Eu 

fie jonft auch) find, fanden diesmal we- er | ferenz zroifien Präfibent MoeStinien, | thüt — —— — — — * gegen Verletzungen bewußtlos aufgefunden. te am frühen Morgen an Chicago Ave. 
30 Bohnen berbächtigen Kaffees, in | man prachte den Unglüdlien nad) | Ind Gehamid Str. von fünf Stroldien 
Die De Baras, die andere ebenfo viel von einer reinen dem St. Lutag-Hofpital, wo er feinen 2 = een ie 
Corbin verhandelt worben ift. Man | Die Antlagen gegen Baron Edgar | Sorte. Dan goß er in beide Zaflen | geift aufgab, one wieder zum Der ee Setpfumme beraubt. Kürze 
‚ fürchtet aber jetzt jtark, daß twichtige | und Baronefje De Bara find heute | fiebenbes Maler. Sm ber Saffe mit | nußtfein gefommen zu fein. Der Ber- Zeit darauf kamen zwei Männer in bie 
| und für bie Amerifaner ungünftige | Mittag im Bundesgericht den- Ge- | Dem berfälfchten Saffee fürbte daS | torbene lag, als man ihn auffand, mit | Wohnung des Beraubten und überga= 
| : 


Drei Zeitungsleute abgeitrait. 

gran ' Berlin, 5. uni. Die Rebafteure | 
Das Kabinet ‚trat heute mieber zu> | MWilberg und Gchirfaemper wurden zu | 
jammen und erörierte etwaige Maß: | 200, der Verleger Bruns zu 100 Mark | 
nahmen gegen ben Grafen Caftellane | Strafe verurtheilt, weil fie in ihren 
und bie anderen ropaliftifchen Kra= | Zeitungen, der „Staatsbürger = Zei- 
waller. Wie es aber heißt, wird wenig | tung“ und dem „Generalanzeiger“, bie E Pe 
oder gar nichts gegen die Kerle ges | antijemitifchen Hebreben des früheren | IND, und General Larton bei feinen | 
ſchehen, obwohl man fie einfteden oder | Amtsvorftehers GrafRückler aufftlein- Pperationen auf der Halbinfel Mos | 
des Landes vermweifen fünnte. Denn | Zichirne nuchgedrudt hatten. tong Pech gehabt hat. | 


dem jtellvertretenden Kriegsſekretär 


nig Beachtung. —— 
Meiklejohn und dem Generaladjutant 


Nachrichten aus Manila eingetroffen ſchw ü i gaſſer ſich alsbald dunkel, in der an— f den Eiſenbahngeleiſen, 
getroff ſchworenen zur Berathung überwieſen teen Tale: Bibi sein mh: Mar. den Beinen auf den Eijenbahngeleifen 


Mährend aber diefer Tafle ein duften- 
des Aroma entitrömte, war der Ge- 
ruch, welcher der anderen entitieg, nicht 


’ der übrige KB De | ben feiner Frau die geftohlene Uhr mit 
— bei ae "Haltefta- | Kofn —— 5 fie wo 
— —— teſta- folgen. Auf die von Frau Brenna 
tion angebrachten Plattform befand. | gegebene Beichreibung hin wurden zwei 


worden. Die Ungeflagten maren bor- 
her jelber auf dem Zeugenjtand gemwe- 
jen.„Baron Edgar“ hatte erzählt, er fei 


bis jegt ift Caftellane eine harmlofe Uebrigens erwartet die amerika— 
niſche Regierung während der Regen— 
ſaiſon überhaupt nichts weiter, als 
nur kurze Vorſtöße der amerikaniſchen 
Streitkräfte in Feindes Land, — ge— 
rade hinreichend, um die Organiſirung 
eines größeren Heereskörper der Fili— 
pinos in der Nähe der Stadt Manila 
zu verhindern. 

Manila, 5. Juni. Die Gegend um 
Antipolo herum iſt ſo unwirthſam, 
daß ſogar die Signaldienſt-Wagen der 
Amerikaner im Stich gelaſſen werden 
mußte. Leutnant Hawthorne vom 
1. Artillerie-Regiment, konnte nicht 
weiter und mußte ſeine Wagen und 
ſeine Munition verbrennen, um zu 
verhindern, daß ſie den Filipinos in 
die Hände fielen. 

Fünf Chineſen, welche in Dienſten 
des amerikaniſchen Signalkorps ſtan— 
den, deſertirten, und es blieben nicht 
Leute genug übrig, um die Drähte 
weiterzubefördern. 

Sergeant Wadack und eine Drähte— 
Reparirungs-Partie wurden von den 
Filipinos abgeſchnitten, jedoch von 
Leutnant Giblis und ſeinen Leuten 
gerettet. 

Dampfernuachrichten. 
Adgegangen. 


New York: Arabia nad Hamburg; 


Figur und nichts weniger als beliebt, 
— und man möchte ihn nicht durch 
eine Verfolgung zu einem gefährlichen 
ropaliftiichen Märtyrer machen. 

Die Sachlage betreff3 Dreyfus 
ift jet folgende: 

Dreyfus wird allgemein al3 un- 
ſchuldig betrachtet. Er hat das Recht, 
feine Uniform, ohne Schulterftreifen, 
zu tragen, di8 er wieder in daß Armee- 
korps eingeleht ift. Bei feinem neuen 
Prozeß zu Rennes wird er auch in Uni- 
form erfcheinen, — und menn er ein 
zweites Mal verurtbeilt werben follte, 
fo würde eine zweite Degrabirung 
nothwendig fein. Wenn er freigefpro- 
hen wird, muß der Staat auch Geld- 
Entihäbdiaung leiten. 

Rennes, mo der neue Prozeh ftatt- 
findet, liegt in ber Nähe de Meeres, 
und es find zwei Artillerte-Regimenter 
dort poftirt. 

Neuerer Angabe zufolge ift befchlof- 
fen worden, baß Dreyfus mit dem 
Dampfer „Serana“, , welcher jebt zu 
Fort de Franc liegt und wahrfcheinlich 
Donnerftag Abend oder Treitag früh 
an der Zeufelsinfel anlangen wird, 
nad Frantreich zurüdgebracht werben 
fol. Die Abfahrt fol am Sonntag, 
ben 11. Suni, ftattfinden, und man et= 
mortet. daß Drepfus am 26. Juni in 
gelandet wirb. Mn Worb bes 

feß wird er ala Offig | 


(Der Herr Graf felbit ift befanntlich 
frei ausgegangen.) 

Klaus Groth geitorben ! 

Kiel, 5. Juni. Der gefeierte Dich- 
ter Klaus Groth, der Schöpfer der neu= 
plattdeutfchen Literatur, ijt aus dem 
Leben gejchieden, nachdem er erjt fürz- 
lih (am 24. April) feinen 80. Ge— 
burtstag hatte begehen fünnen. Er 
ftarb an Influenza, zu welcher noch 
eine Rippenfell-Entzündung fam. Bis 
zum legten Augenblid blieb er bei vol- 
ler Bejinnung. 

Stadt und Univerfität Kiel werden 
ein öffentliches Leichenbegängniß ver- 
anjtalten. 

Stellt fi dem Geridt. 

Leipzig, 5. Juni. Der, wegen Vla= 
jeltätzbeleidigung (begangen in einem 
im „Strapliciffimus“ erfchienenen -Ge- 
dicht), angellagte und f. 3. aus Leipzig 
nad der Schweiz entflobene Schrift» 
fteller Franz Wedekind iſt freiwillig 
nach Leipzig zurückgekehrt und hat ſich 
dem dortigen Gerichte geſtellt. 

Das Schickſal von „Paris.“ 

Falmouth, England, 5. Juni. Am 
Freitag. wird im Auftrag der Ber: 
fiherungsgefellihaften wieder ein 
Verfucd gemacht werden, den geitra 
En ea ae 
ſ der Felsmaſſen unterhalb des 


Archimede nach Genua; Hindoo 


aus Frankreich gebürtig und habe ſeine 
Erziehung dort in einem militäriſchen 
Inſtitut erhalten. In den Vereinigten 
Staaten jei er jeit 1893, vorher jei er 
einige Jahre lang in Japan geweſen, 
und zwar in derlimgebung (?) des bri- 
tifchen Gefandten. Sn Japan habe er 
auch jeine jegige Gattin fennen gelernt. 
Das „Phonographen-Gefchäft“, das 
ein böchjt reelleg gemwefen jei, habe er 
mit jeinem Schwager George Henfchel 
zufammen betrieben. Die Baroneffe 
Yannie erzählte, jie jtamme aus Japan 
und fei die Tochter eines Schotten und 
einer Yapanerin. Der böfe Henfchel fei 
ihr Schwager, der Oatte einer Schwe— 
fter von ihr. 

Bundesanmalt Bethea hat in feinem 
Plaidoyer fich über die Gefchichte vom 
Schwager Henichel - weiblich Tuftig 
gemacht. Er beantragte die Schuldig- 
Iprehung der Angeklagten auf drei 
verfchiedene Punkte hin. 

— — 


* Gouperneur Tanner wohnte heute 
im Wolf’ihen Shladthaufe, Ede 47. 
Str. und Union Ave, der Yödtung 
von 100 Milchtühen bei, welche derZu- 
berkulofe verdächtig gemwefen find. 

* Die Polizeirichter Dooley und Sa= 
bath werben morgen bie Pläße mit ein- 
ander mechjeln. Kadi Gabath mirb 

an der Marwell Str. Gericht 
halten und KRabi Dooley an der Des⸗ 
plaines Str. 


* 
& 


Thon. Nachdem man die Mifchung in 
dieſer Taſſe ſich hatte ſetzen laſſen, 
blieb nach Abguß des Waſſers und der 
Bohnen auf dem Boden der Taſſe ein 
beträchtliches Häuflein Farbſtoff 
zurück. 

— — — 


Bei ihrer Arbeit verunglückt. 


In ſeiner Wohnung, No. 685 W. 
19. Str., ift heute der Möbelſchreiner 
J. Laczokowski Verletzungen erlegen, 
die er am Samſtag bei ſeiner Arbeit in 
der Fabrik von A. H. Andrews de Co., 
an Fisk und 22. Str., erlitten hatte. 
Laczokowski war an einer Bandſäge 
beſchäftigt geweſen. Ein ſchwerer Holz— 
block der unverſehens auf dieſelbe fiel, 
wurde zurückgeſchleudert und traf den 
Mann mit großer Gewalt in die linke 
Seite. 

In der Maſchinenfabrik von Griffin 
Company an der Sacramento Ave. 
kam heute der Maſchinenbauer Gus 
Johnſon um's Leben, indem er von ei— 
nem Treibriemen erfaßt, herumgemir- 
belt und gegen eine Wand geſchleudert 
wurde. Ein Bruder Johnſons, welcher 
in derſelben Fabrik beſchäftigt iſt, war 
Augenzeuge des Geſchehniſſes, aber 
außer Stande, daſſelbe zu verhindern. 
Der Verunglückte war 40 Jahre alt 
und Familienvater. Er wohnte an 
ber Ecke von Diviſion Str. und Cali⸗ 
a EEE 


Dem Unalüdlichen waren die oberen | Männer, Namens Richard Cosgrove 


Zähne ausgefchlagen, das Geficht mies 
eine drei Zoll lange Schnittwunde auf 
und außerdem hatte er einen Schä— 
delbruch erlitten. Die Polizei der Cot— 
tage Grove Ave.-Revierwache, welche 
eine Unterfuchuna angeftellt hat, ift 
fich nicht ar darüber, od der Mann 
einem linfall oder einem Raubmord 
zum Opfer gefallen ift. Aus Briefen, 
die bei dem Todten porgefunden wur— 
den, Scheint hervorzugeben, daß er den 
Namen W. H. Haines führte und in 
Hidalgo, Ill. anſäſſig war. 


— 


68 ift fein Muß. 
Richter Neely hat eg heute abgelehnt, 


an Mayor Harrijon die Weifung erge= | a 
ben zu laffen, auß den Reiben der be- | Es iſt nicht anzunehmen, ba ber arme 


Sioildienft = Anmärterin- | 


treffenden 
nen für jede Bolizeijtation der Stadt 
eine „Matrone* zu ernennen.Der frag- 
liche Untrag war, auf Betreiben ver 
Anmärterinnen, von dem Anwalt €, 
M. Hardy gejtellt worden. Der Rich- 
ter ijt derMeinung, daß das einfchlägi- 
ge Geſetz dem Mayor zwar geſtattet, für 
alle Polizeiſtationen „Matronen“ zu 
ernennen, ihn dazu aber nicht zwingt. 
Gegenwärtig ſind Matronen nur in 
den Diſtrikts⸗Hauptquartieren der Po— 
lizei — aber es werden auch 
nur 


Winde 

— der X 
Eu 

EEE TER M 


und Edward Hartlen unter dem Ber- 
dachte, an dem Ueberfall betheiligt ge- 
mefen zu fein, fejtgenommen und in ber 
Chicago Ave = Polizeiftation Hinter 
Schloß und Riegel gebracht. 

— — — 

* Ein Feuer, welches heute Vormit⸗ 
tag in dem zweiſtöckigen Holzhauſe von 
Frau Barbara Fitzer, Nr. 2623 Field 
Ave., zum Ausbruch kam, hatte einen 
Schaden von etwa $400 zur Folge. 

* Der Yjährige Louis GStifert fam 
heute, indem er auf einen Yradhizug 
der Northweftern-Bahn zu Tpringen 
verfuchte, zu Fall. Er gerieth unter bie 
Räder und büßte unter benjelben ſei⸗ 
nen linken Arm und beide Beine ein. 


Junge mit dem Leben davonkommen 

wird. Geine Eltern wohnen Rt. 120 

N. Zefferfon Straße. 
—— —  —— 


Daß Wetter. 


Tom Wetter-Bureau auf dem Auditerium-Thurm 
mwird für Die 2* 13 Stunden folgende Witte: 
rung in Yusficht geftelt: 

Gbicage und Umgegend: Am Wllgemeinen jchön 
und anhaltend warm heute Abend und morgen; 
üdlihe Winde. 

, Alineis: Je tee eince ſchön heute Abend uud 
morgen; möglidermeije witter im 

nördlichen Xheile; anhaltend warın, lebhafte jünlihe 
Winde. 

Wisconfin: Dertlihe Gewitter heute gegen Ubend 
und wabrigeinlih morgen; farle jüntide. 

a 





— 9 Mr. 
Seht nad 

dem Schilde 
des großen 
Fiſches. 


— — ———— — —————— —— 


lacht den Anfang 
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Bet BIN AR PEN 


„Abendpoit‘, Chicago, Montes den 5. 


Mit einer ganz fleinen 
vann jchon finden. 


rung mehr erfordert — gerade da3 Gegentheil — nur Bequemlichteit — Höflichkeit und Annehmlichfeit. 
Plan befeitigt alle Unannehmlichkeiten, die mit allen anderen „leichten (?) Abzahlungs*-Plänen verfnüpft find. 


ee ee En, 


Dieijes Combination Yurcau ıgenau 
wie Abbildung), in Antique oder 
Mabagenn Finijb, jehr nett 
ſchnities Geftell, grober geſchliffe— 
ner Spiegel und Griffe aus gegoii. 
Meſſing — gerade vaflend für kleine 


Bettzimmer —- 53. 40° 


ein großer — — 
Br 


u eg INNEN WU VD NND VW NN ——— — 
n —— el 
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Dieſer Schaukelſtuhl iſt nemact dv. 
ſivem Eichenholz in Antique oder 
bagonp — bat echten Yederfit 
febne ift ertra hoch und nett gu 
die Mfoften find bandaedı * und aut 
veritärtt — es iit wi ertich in Bsesein 
zu 850 — 

unser Preis für Si 30) 
dieſe Moche it nur 9 +. 


maf- 
Mas 
Nüd 
\hnigt 


nur 


——ñ —— ———*& 


Dieſer Refrigerator iſt gemacht von Hartholz, 
durchweg mit Zink gefüttert, mit weganehmba 
ren galvaniſirten eiſernen Shelves und Waſſer 
Rohr, hat Meſſing Schlöſſer und Hinges 
Bateht Drip Gup, 
macht — dieſes ift‘ Der beite 
Nefrigerator, der jemals für 
das Geld offerirt wurde... 


und 
der ibn abjolut wajlerdicht 


84.70 


Wir find das einzige Gejchäft in Chicago, 
eine volle Auswahl von Refrigerators hat, 
allen Größen, die gemaht werden — 
Heiniten GEistifte zu $2.16 bis 
erößten Apartement Haus 


das 
von 
bon Der 
;u Dem aller: 
Refrigerator. 


| 
| 
| 
| 
| 
j 
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Diejer Gorner Stub: 
macht — finiſhed in Mahagony — handpolirt — 
prächtig geſchnitzte 
allerfeinſter Sorte 
lours 
andere — Eure 


\ 
( 


ö—————— ——— — 


. 0. 02 0 00. 0. 


ö— — — — —— 


aus Hartholz 


— ge⸗ 
Rücklehne—Sitz überzogen in 
Seiden-Tapeſtry oder Ve— 


Geſtell und 82. 98 


- diefe Art neuen 


Auswahl 


| 
| 
| 


3.Stü ide Barlor-Einrihtungen. 


Die Geſtelle — welche hübſch geſchnitzt find— find aus Birfenholz3 gemad)t, 
in Mahogany = Politur, und bei Hand polirt — die Site find mit den 
allerfeinften Velours und Tapeftrien überzogen (Eure Auswahl ponFar- 
ben) — und gepolitert mit den allerbeiten doppelt gebundenen Federn — 
die Garnitur ift wirklich $22.00 werth-— 
unfer Preis für diefe Woche ift 


Diefer Stuhl, 
vem Eichenholz — Poliſh Finiſh, 
mit —— entworfener Rücklehne u. 


mit extra gut verſtärktem dt 


Ei — nur 


NIIT ————— — 
: — — 1 
Va — 
—— — = 


$10.85: 


—— 


Offen. Abends 
bis 9 Uhr. 


Sehl nach 
dem sSchiſde 

des grohen 

Fiſches. 


Anzahlung — das Ende wird ſich 
Unſer „offenes Konto“-Plan iſt ſo 


leicht, daß die Möblirung eines Heims mit unſerer Hilfe und 
unſeren Sachen und unſeren Preiſen heute keine Aufopfe— 


Unſer moderner „offenes Konto“⸗ 


Eiſerne Bettſtelle mit Meſſing-Verzierungen — 
mit extra ſchweren eiſernen Pfoſten, gut geſtützt 
— hübſch emaillirt entweder in Weiß, Blau oder 


olivenfarbig —jede Größe von 3 Fuß bis 4 Fuß 


6 Zoll — unſer Preis bleibt 


derſelbe .. 


Kinder-Wagen — volle 


Rohr-Boden, 
reichen 
Reifen und 


gemacht aus maſſi— 


“ndelmuftern — | 


.$1.55 


eo er rer Te [2.2 0 0 00 -* 


Größe, gemaht aus Weiden, mit 


bübjch ladirt, verjtellbarer Sit und tapezirt in 
Belourd — hat verzinnte Stahlräder mit Gummi: 
Heywood Patent Bremje—ein wirklicher 
gain—derjelbe ijt gut 812.00 werth 


Rar- 


— — in Carpets und Rugs. 


75e Tapeſtry Bruſſels — 

feine Entwürfe 

7Te ſchwere Inarain Garpets — 
elegante Muſter er a 


‚45c 
IIC 


Mir lenken Eure fpezielle Aufmerffamteit auf unfer neues (aanz 
neues) VBichele » Departement, welches wir foeben hinzugefügt ha= 
altmodifchen, 


ben. Wir haben feine alten, 


ö— ——— NENNE NN 


40c ertra jchwere dauerbafte 


x 


5 Fuß lange und 
umwendbare Smyrna Rugs 


..24c 
1. 78 


\ngrain Carpets 
2 Fuß breite 


Zwei-Brenner 


Patent- 
machen 


ohne Backofen 


| 


„ſhopworn“ oder 


„ſecond-hand“ Bicycles, ſondern ein neues, ſpeziell für uns kon— 


ſtruirtes Fahrrad, ein 1899er Bichcle 


in jeder Beziehung. Um unſere Fahr— 


räder einzuführen, verkaufen wir ein 
durchaus 8550.00 Rad, Eure Auswahl 
von Handlebars u. Tires, f. $35.00 


2 garantirt für die ganze 
ir garantiren die Ablief jeib . 
Tage, an dem aclauft wird. — Saiſon. 


Main 
Store, 


Die erite Börfe in Berlin. 


In Berlin find die Börfen - Ver- 
fammlungen aus den Zufammentünf- 
- den der Kaufmannzgilden herporge- 
gangen. 
den ſeit 1690 bezw. 1692 zwei: Die 
Kaufmannſchaft der Tuch- und Sei— 
denhandlung und die ver Material- 
handlung. Bis zum Jahre 1696 ver⸗ 
ſammelten ſich deren Mitglieder „zur 
Morgenſprache“ allmonatlich bei einem 
der Aeltermänner und in der Folgezeit 
auf dem Mühlendamme in einem 
Saale, der über der Durchfahrt nach 
der Fiſcherbrücke lag. Im Jahre 1738 
baten bie Gilden den König umlleber- 

fung eines ftändigen Berfamm: 
= 2otald. Auf dem Luftgarten 
and damals die „Grotte“, ein fönig- 
ches Luſtſchloß, in deſſen unterem 
Roume fih ein mit Mufcheln und 
mgbrunnen verzierter Saat be- 
ab, der aber jchon im Nahre 1714 
N — — Johann Bar⸗ 


z 


LU 


Bon folchen Gilden beftan- | 


1901-1911 State Str., 
301-3015 State Str., 


Offen Abends. 


| 


nahe 
20. Str. 


nahe 
31. Str. 


den war. Den Saal im oberen Stod- 
mwerf, in dem der Hof bis 1708 an fchö= 
nen Iagen öfters gefpeift hatte, über- 
wies Friedrich Wilhelm I. der Kauf- 
mannfchaft, wobei er ihr au nod 
500 Thaler zu den Einrichtungsfoften 
bemwilligte. Am 5. $uni 1739 hielt die 

Kaufmannſchaft ihre erſte Morgen— 
fprach⸗ in der „Grotte“, und für dieſe 
wurde dann allmählich der Name 
„Börſe“ gebräuchlich, obgleich die ei— 
gentlichen Börſengeſchäfte noch im 
Jahre 1786 unter der Bogenlaube der 
Stechbahn abgeſchloſſen wurden, wo 
ſich die Kaufleute und Makler alleTage 
gegen 12 Uhr verſammelten. Dieſe 
Börſengeſchäfte waren damals natür— 
lich jehr einfacher Natur, indem fie fich 
nur auf Wechfel und Geldumſätze be- 
Ihräntten. Ein Kourszettel wurde 
möchentlich zweimal, Dienftagg und 
Sonnabend3, von drei Maflern ausge- 
geben und erfchien in abgekürzterForm 
wöchentlich einmal. im „Antelligenz- 
blatt“. an der Stelle der „Grotte“ 


= 


Pe 


Bedingungen 


m 


per Wodıe. 


501-505 Lincoln Ave., 


Schmiede-Stahl gemacht, 
Sicherheitsvarrichtungen, 


12 Fuß lange ımd 9 Fuh breite Art 
Rugs — ſehr hübſche Muſter 

Schweres Matting — 

teaul. ce Qual,, nur 


S6. * 


—— ————— ———— 


und Step Gaſolin-Ofen — vom beſten 
hat drei rieſige Brenner und 


die ihn abſolut ſicher 


mit Backofen 86.95 — 


nahe 
Wrightwood. 


219-221 E. North Ave., ins zne 


ward im m Yahıre 1800 die alte Börfe er= | 


richtet. Der Aufſchwung aber, den 
der Handel Berlins in der erſtenHälfte 


des 19. Jahrhunderts nahm und den 
insbeſondere die Börſengeſchäfte durch 


die Emiſſionen von Staatsſchuldver— 
ſchreibungen und ſpäter von Aktien er— 
fuhren, machte bald die Beſchaffung er— 
weiterter Börſenräume zu einem un— 
abweisbaren Bedürfniß, und am 28. 


September 1863 wurde der Prachbau 


an der Burgſtraße ſeiner Beſtimmung 
übergeben. 


Ein Feind der Stubenmädchen. 


Gegen alle Stubenmädchen, gleich— 
viel welchen Alters und welcher Natio— 
nalität, ſo äußert ſich der berühmte 
Humorift Mark Twain, fchleudere ich 
meinen Sunggejellenzorn. Denn — 
anjtatt die Kopftiffen unter den Gas- 
arm oder bie elettrifche Flamme zu Ie- 
gen, jo daß man —ein Vorrecht der 
Hageftolge — bequem im Bett Iefen 


und rauden fann, legen fie fie an das 


Seht nad) dem Schilde mit Dem grogen Fild. 


„Jußende des Lagers, und wir müffen 
in der dentbar unbeauemften Lage 
das Buch halten, damit das Licht da- 
rauf fällt. Gelingt es ihnen nicht, die 
Beleuchtung ſo ſchwierig mie möglich 
zu aeftalten, dann rüden fie das Bett 


an eine andere Stelle. — Yundertmal | 


fönnen wir unferen Koffer 25 Zenti- 
meter bon der Mand entfernt ftellen, 
damit der Dedel offen bleibt, ebenfo 
oft fchieben fie ihn wieder an dieMauer 
zurüd — natürlich abfihtlih. — Die 
Stiefel verbergen fie De an den uner- 
reihbarften Plägen. Mit bejonderer 
Freude fchieben fie die Mädchen fo meit 
al& nur irgend möglich unter das Bett. 
E3 macht ihnen einen hölliihen Spaß, 
wenn mir in der denfbar unmwürbepoll- 
ften age auf dem Bauch nah ben 
Schuhen fuchen und fie mit einem 
Stiefeltnecht herporfchieben müflen.— 

Die Streihhölzer Tiegen nie an ihrem 
richtigen Pla, jeden Tag finden diefe 
Zofen einen anderen Ort für fie, * 
wenn man dann im Dunteln nad ih 


Jun 1899. 


— — —— 


nen — ſtößt man die Waſſerflaſche 
oder ein Glas um, die an deren Stelle 
ſtehen. — Wo immer man etwas hin⸗ 
hängen mag, ſie laſſen es nicht ruhig 
an ſeinem Nagel, und wir können uns 
blind danach ſuchen. 


Appetit und Magen. 


In Laienkreiſen iſt die irrige Anſicht 
vielfach verbreitet, daß all das, was 
ohne Appetit genoſſen wird, nicht be— 
kömmlich ſein kann, mithin ſchaden 
müſſe. Dieſer Satz gilt jedoch nur für 
den geſunden Menſchen. Die Verdau— 
ungskraft des Magens geht durchaus 
nicht parallel mit dem Appetit, dieſelbe 
iſt vielmehr ganz intakt bei chroniſchen 
Leiden, in denen der Appetit darnieder— 
liegt. Dieſer iſt daher für den Arzt 
gar nicht maßgebend. Allerdings muß 
ja zugegeben werden, daß leichter ver— 
daut und aſſimilirt wird, wenn mit 
Appetit genoſſen wird. Quod sapit, 
nutrit. (Was ſchmeckt, nährt.) Hip— 
pokrates ſagt ſchon »Sunvia nutri— 
unt“. (Süßes iſt nahrhaft.) Sen | 
der Anblick Iecferer Speifen läßt den 
Speichel „da3 Waller im Munde zus 
fammenfließen“, und die Gefretion3- 
jäfte tragen ja mejentlich zur Verar— 
beitung und Verdauung der Speifen 
bei. Daher fommt es, daR, menn ein 
Kranker etwas ohne Appetit befommt, 
der Verdauung befondere Sorge zuzu= 
menden ift, daher e& von jeher als ein 
jehr gutes Zeichen, oft das erite jichere 
Kennzeichen der Refonvaleszens ange- 
jehen wird, wenn e3 dem Siranfen 
jcehmedt, wenn der Kranfe das ihm Ge- 
reichte mit Uppetit verzehrt oder gar 
fchon jelber verlangt. Ebenfo begegnet 
man oft der Anficht, daß der bettlägeri- 
ge Kranke nichts thue, jo daß eine Er- 
nährung nicht fo dringend erjcheint. 
Allein es ift das Gegentheil bereitz mij- 
ſentlich erwieſen, es findet in Krank— 
heiten eine Steigerung des Stoffum— 
ſatzes ſtatt, der Kranke leiſtet daher 
viel Arbeit, zumal die Schmerzen ja 
konſumiren, und ganz beſonders wenn 
der Schlaf, das Sparungsmittel der 
Natur fehlt. Wegen der ſich aus viel— 
fachen Quellen ergebenden Konſum— 
tion bedarf der Kranke einer großen 
Menge Nahrung. Auch iſt es jetzt er— 
wieſen, daß der ruhende Kranke, auch 
im Hungerzuſtande, ſtets Stuhl er— 
zeugt. 


— — — — — 


Wichtig für Mütter. 


Die Fabrikanten von Faſtoria waren ge— 
zwungen, Hunderttauſende von Dollars aus— 
zugeben, um das Publikum mit der Unter— 
ſchrift von Chas. H. Fletcher bekannt zu ma— 
chen. Es wurde dies nothchendig, weil Pi 
raten die Caſtoria Handelsmarke nachahmten. 
Dieſe Fälſchung iſt nicht allein ein Verbrechen 


gegen die Eigenthümer von Caſtoria, ſondern 


auch gegen die heranwachſende Generation. 
Jedermann ſollte danach ſehen, daß Caſtoria 
die Unterſchrift von Chas. H. Fletcher trägt, 
wenn ihnen die Geſundheit ihrer Kinder am 
Herzen liegt. Eltern und Mütter im Be 
ſonderen ſollten die Caſtoria-Anzeigen ſorg 
fältig leſen, die in dieſem Blatte erſcheinen 
und wohl beachten, daß die Umſchläge von 
jeder Flaſche echten Caſtoria die 


Unterſchrift von Chas. H. — trägt, 


unter deſſen Aufſicht es ohne Unterbrechun g 
Jahren angefertigt | 


jeit mehr als Dreikig 
wird. — Bhil. Bulletin. 


— — — — — 


Unſere Nervenleitung. 


Wie ungeheuer langſam die Nerven 


leiten, d. h. eines wie koloſſalen Zeit- 
Anzügen u. Ueberziehern 


aufwandes der Nerv für ſeine Thätig— 
keit bedarf, erſieht man am beſten an 
einem Vergleich der Schnelligkeit oder 


Facſimile 





Geſchwindigkeit der Elektrizität und 


der Nervenleitung. Während die 
Elektrizität gewöhnlich 60,000 Mei— 
len in einer Sekunde zurücklegt, 
bringt es die Bewegung 
höchſtens auf 30—60 Meter 
Sekunde. 


in einer 


im Nerven | 


Nenn man fich vorftellt, daß | 


ein Menjch mit den Spiten feines Zei- | 


gefingers 


in die glühende Wtmofphäre | 


der 20 Millionen von der Erde entfern= | 


ten Sonne zu reichen vermöchte, jo ift | 
die Nervenleitung jo lanafam, daf | 
nicht weniger al3 100 Jahre vergeben | 
müßten, bis der Durch die Verbrennung 


Besen nun nern En aEmnnDe = remenis- un anne. naar 
— 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


von und nach Dentſchland 
zu billigſten Preiſen. 
Sprecht bei mir vor, ehe Ihr anderswo 
kauft. 


Im Auni 
3 grobe Erkurfionen 
nad Deuichland. 


Wegen Borihu auf 


Erbſchaften, 


Konſulariſche und Notarielle 


* Vollmachten, 


und Nechtsiachen aller Art wendet End di- 


rekt an: 
Deutſches Ronfular: 


und Redtsburcan. 


Vertreter: Ronlulenk Kempf, 
84 LA SALLE STR. 


Offen bis 6 Uhr Abends und Sonntaas bis 12 Uhr. 


J. $. Lowitz, 


99 GLARK STR,, 


gegenüber dem dem Courthouſe. 


und Kaı ute nach 
Deutſchland, Geſterreich, 
Schweiz, Luxemburg ett. 


Dampferfahrten von New Yort: 
Dienfrag, 6. Juni: „Kaijer MW n der Großer, 


| 


| 
| 





Zwischendeck E. G. Pauling, 


Finanzielles. 


Eugene Hildebrand, 
Rechtsanwalt. 


A. Holing 
— en gonſul. 


. Holinger & Go., 
Bopotheken- Bank, 


165 WASHINCTON STR. 


Telephone Main 1191. 
Held zu ), * und 6 pet. es 
Vorzägliche erfle Hofd-Mortgages 1,3: 


gen Beträ« 
gen ftets — — mais, 1a. mo,mı,bm 


Geld bereit 


sum Berleihen auf Grundeigenthum, ebenfalls 
Bau:Darlchen 


don Süd Chicago bı8 Lake Foreft. 4 Prozent biß ‘ 
Prozent Rate, je nad der Sıcerbeit. 


H. O. Stone & Co., 
206 La Salle Str. biw 
Eu Hypotheken sum Berfauf. 


Mn —* 
wa ercwartiaer Glienten |: 


RUBERS. DUPUY & FISCHER. 


1220 — 108 La Balke Sır. Rehiisanmäite, 


WESTERN STATE Bank, 


N.B. Ede La Sale und Waihington Str. 
Kapital $300,000.00. 
Allgemeines_Banfgeihäft. — ° a 
bezahlt an Spar:@inlagen. 


Aue erfle Mortgages zum Verkauf. 


febll,m,mi,ia,bw 
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' Geld zu verleihen auf Grund. 


un Bremen. | 


Mittwoch, 7. 
onnerſtag, 8 
amſtag, 10 


Antwerpen. 

ee nach Bremen. 

4J zvre B“, 

ah Rotterdam. 

‚nach Hadre, 

r a“, nach Hamburg. 
—J— nach 

Bremen 

Wittwoch 14. i: „Fr und . nach Antwerven. 
Donnerſtag, * Jun i: „Prinz Reg. Luitpold“, 

Bremen. 
Abfahrt von Chicago ? Tage vorher. 


Vollmachten notariell und 


konſulariſch. 


Juni: „Noo 
Juni: „Bre 
Juni: 


HM 


h Jun i: LaC 


HAM 


nad 


| &t. Louid nah New 


eigentkum. Erfte Sypothefen 
zu verkaufen. 


 Gifendahn-Fahrpläne. 


Weit Shore Eifenbahn. 
Bier limited Schnell üge täglich zwiſchen Chi ica Pu, 
ort und Boiton, via Wabajb- 


| &iienbahn und Nıdel-Blate-Badn mit eteganten EB» 
| and Buffet Schlafwagen durd), ohne Wagenmwediel. 


Büge geben ab = sh — Kst 


| Abfahrt 12:02 tgB. "Ankunft i in New York 3:30NaKm. 


| Mbfahrt 1180Mi. . 


| UF. 10:15 abba. 


= Srbichaften 


Borihuk auf Berlangen. 
Ausfuunftgratıs. 


regulirt. 


| WDf. 8:40 Unde. 2 


Teltamente, Abitrafte, Benfionen, Milis | 


tärpapiere, Urkunden angefertigt. 


Deutſches Konſular— 


und Rechtsbureau, 
SD CLARRKSTR. 


Office» Stunden bis 6 libr Abdd. Sonntags 9—12 Uhr. 
imz*,ion 


$l und 83 E. Madison Strasse, 


| New Orleans & Memphis Limited * 
| MWonticello, 


gegenüber MicVicdter8 Theater, 2. Stod, 


Kredit! 


D — einzige deutſche Haus dieſer Art. 
Die beſte Gelegenheit in 


Herren- und Knaben— 


— für — 
Frühjahr u. Sommer. 


Fertig oder nach Maaß: garantiren für reelle qnte Ara 
beit — ebenjo billig wie in anderen Plägen für baares 
Geld. 


Aur einen Dollar die Wodze ! 


Yn Krer ko. db 
& 26 


'slund 85 DH Madifon Sir, 


Zweiter Stod. 


Abends often bis 9 Uhr. mo,mi,fr,3mt 


verurfachte Schmerz empfunden mür- | — 


de; tliberdieg aber würde eg nochmal3 
100 Yahre dauern, bis die verlete 
Hand infolge des von dem Gehirn den 
Armmuskeln Dur Nervenleituna 


übermittelten Kommandos zurüdgezo= | 


gen würde, jo daß insaefammt 
Jahre vergehen mürden, der Menfch 
mithin Schon länaft todt märe. Das 
Licht hingegen legt eben diejelbe Ent- 
fernung in der kurzen Zeit von adt 
Minuten zurüd. 


Heilung menfchlidher Leiden: 
ihaften. 


Dr. Gallayardin, ein homdopathi= 


200 | 


Icher Arzt in Cnon, theilte eine von ihm | 


gemachte Entdedung mit, die voraus 
fichtlich eine „große Ummälzung“ in 


279 u. 281 W. Mapijon Str. 


Möbel, Teppiche, 
Deien und 
Haushaltungs⸗ 
Gegenſtände 


zu Jen billigiien Baar-Preijen auf Krebit. 
85 Anzahlung und $1 per Woche faufen 850 
mertb Waaren. Keine Ertratojies für Aus 
ffelung der Papiere. —XRR 


Samuel Zuckerman, Jr., 


 Deutjcher Rechtsenwalt und Notar, 


der menfchlichen Gefellichaft hervorrus | 


fen wird. 


Dr. Gallayardin auf den Gedanten, 
eine Sprechftunde für die Heilung der 
menſchlichen —— zu eröff⸗ 
nen. Jeden Dienſtag ertheilte er Eifer⸗ 
ſüchtigen, Veidiſgen, Lügnern, Klepto— 
manen, Spielern, Jähzornigen 
anderen Exemplaren der 
„Homo Sapiens“ Rath 
Hülfe, und zwar ganz umſonſt. 
welcher Art iſt die Kur? Er macht kein 
Geheimniß daraus: 
| Ehemann, der mä ihrend feiner 30jäb- 
| rigen Ehe ei iſerſüchtig war, iſt von mir 
mit einer Lacheſislöſung (das Gift der 
Rautenſchlange) kurirt worden, die in 
den erſten drei Wochen eine Verſchlim— 
merung hervorbrachte, dann aber ihn 
vollſtändig heilte, ſo daß er bis zu ſei— 
nem Tode von der Eiferſucht verſchont 
blieb.“ Dieſe Heilung iſt allerdings 
wunderbar; noch wunderbarer aber iſt 
ein Ehemann, der nach dreihigjähriger 
Ehe nod eiferfüchtia ift. Ebenfo be= 
merfensmerth ift folgender Fall: Ein 
anderer Ehemann, der feit 16 Jahren 
eiferfüchtig war, wurde mit „nux vo- 
mica“ (Brehnuß) geheilt. An der er⸗ 
ften Zeit hatte er allerdings noch dann 
und mann einen Anfall, aber nachdem 
ihm eine neue Brechnußbofi3 verab- 
reicht war, ee jede Spur bh 
feelifchen Leiden 


Sm Jahre 1896 und in dem | 


blühenden Alter von 71 Jahren, fam | 
$ Ansprüche auf Schadeueriag für —— 
g 


Nachtuittags. Zimmer 400. Aſhland Bloct 
und | 
Oattung | 
und jichere 
Und 
ı A? as 
— vRRay ug 
„Ein 60Ojähriger | 


| image n für 87.0, 


nn nenn nn an nenn 


Math uud Auskunft aller Art 

werden abfolut frei ertheilt.... 
ZIMMER 400, — BLOCK, 

NordeQit-Eee Clart und Randolph Straße. 

— 
fä: e oder Privatiaden jeder Art mit Erfolg geltend 
macht, Alles ftil und in größter Diäfretion. Abitra! te 
unterfucht und angefertigt. Dotumente ausgeftellt und 
beglaubigt. Xöhne, Noten und Schulden jeder Ar 
schnell Eotleftirt. Keine Gebühren, wenn nicht — 
reich —Ofſice⸗Stunden von hr Vormi — — 


2’ma,im,tgl&fon 


Kinderwagen: Sabrik £,TWalweraco | 


77 Mütter fauft Eure Kinderwagen ın dies 
ier billigften Fabrit Chicago?. Webers 
bringer Diejer Unzeige erhalten einen 
Spitzeuſchitm zu jedem angekauften Wa⸗ 

Wir vertaufen unſere Waaren erſtaunlich 
billigen Preiſen und er rivaren den Käufern manchen 
offar. Gin feiner Wlüjh _gepolfterter Rohrsftinder: 
noch befiere für 89.00. Wir res 
pariren, taufhen wm und verfaufen alle Theile je- 
parat, was zu einem Kinderwagen gebört. Abends 
offen. 13mz;,momifrömt 


So 


en 


Beriudt unfer 
0 


GErtrakt von Malz und Hopfen, 


sonne Gottfried Brewing Co. 


don ber 
Tel.: SOUTH 428. Sunammfrl | 


ABS 


Mal, opfen beiten 
und N tt Dei Biere 
braners heben 


Ste Bier 


Hrn 


“ « Bofton 7:00 Abd3, 
New York 7:50 Mirgd. 
* ’ ®oiton 10:20 Abde. 
Dia ide I Plate 
“bt. 10.20 PB... Antnaft in New Dort 3:00 Vachm. 
Boiton 4:50 Nachm. 
„ New Dort 7:50 Mrgs. 
10:20 Vorm. 
Züge geben ab ven Ei. Louis wie folgt: 
Bia Wabajh. 
anf. 9:10 Vorm. Untunft ın New York 3:50 Nahm, 
„ Bofton 7:00 Abds. 
„ New York 7:50 Mrgs. 
> Boiton 10:20 Voru, 
Megen weiterer Einzelheiten, Raten, Schiafwagen 
lag, . = — ſprecht vor oder ſchreibt an 
—— General⸗Paſſagier⸗Agent., 
5 Vanderbilt Ave, New Yor 


| 9.3. MeGarthn, Gen. Weltern —88 Agent, 


205 Goutd Klarf-St., Chicago, | 


| John W. Goof, Tidet-Agent, 205 Sout start et, 


St. Louis Daylight Spezial 


| 
| 
| 
| 


| 


’ 


| 


| 
| 
| 
| 


Kanſas 


St. Paul und Minneapolis 
| Ranfas Eity, St. 
| Sutnep, Keofuf, Ft. Madifon.. 


| u Subgenomnen Samſtaas. 


canal Street, 
a 


| St. Louis L imited... 





! 


Chicago, IA 


Fuinois Zentral:Eifenbahn. 


Alle durdgfahrenden Züge verlaffen den Zentral-:Bahır 
bof, 12. Str. und Part Row. Die Zuge nach dein 
Süden fünnen (mit Ausnahme des N. ©. Poitzuges) 
ebenfall8 an der 22. Str.» 39. Str.» Onde Parf» 
und 63. Straße-Staticiu beftieg en werden. Stadt» 
TieletsOffice, 99 Adams Str. un Audi toriums Hotel. 

Abfahrt: Ankunft 

IN °11.15%8 

11. 13 B 
7.8B 
840N 
"SION 

! 700N 
7.359 

2 ’12 en a 


Yıl., und Decatur 
St. Youiß Diamond Spezial 


Evringfield & Decatur 
Gairo, Tagaug.. 

Sprinafteld & Decatur.. 

New Orleans Poitzug 
Bioominaton & & er 
Ghicago. & Cairo Srpreg . 
Gilmaän Kankakee. 

Rockford. Dubuque. Sioux City * 

Sioux Falls Schnellzug 
Rodtord, Dubugue & Sıour Eıty. an 4 
Rockford Pafſagierzug 2.25 
NRocdiord. Dubuque uud Lyle.. 
Rodford & Freeport Erpreß 
Dubuque & Hocdtord Ervrer i 

aSamftaq Naht nur bi Dubuque. Täglich. ITäg- 
ld, außgenommen Sonntags. xXSchlufwagen offen 
unt 9:30 Abends 


10.0 V 


10. 10 B 
6.50 B 
*10.00 8 


Burlington:Zinie. 

Shicagoe, Burlington- und Quincy-Eifenbahn. Tel. 

No. 3831 Main. Schlafwagen und Tidets in 211 

Slarf Str., und Union-Bahuhof, Canal und Adanıs. 
Züge Abfahrt Ankunft 
Lokal nach Galesburg *383390B 7 6410 * 
Ottawa, Streator und La Salle...T 8.30 8 ) 
NRocelle, Rodford uud Forrefton..+ 8.30 U 
Xofal-Punfte, Jllinoi3 u. 2. .. 11.30 8 
Elinton. Moline, Rod Jeland . 1 1.30 Rt 
Fort Madifon und Reotut.. * 

euvber. Utah. California. 
Galesburg und Quinch 
Ottawa und Streator + 
Sterling, Aocelle und Rodford... 

ity, St. Joieph 

Fort Worth, Dallas, Galveiton.. 
Ormaba, €. Bluffs, Nebrasfa 
©t. Baul und Dlinneapolis. ...... .6% N 
J 10. 10 N 


+ 
AsSeonun@SSmpmsorrsg 
no Sr 


u 


- 


Joſeph. 


Dmaba, Lincoln. Denver 

Salt Rafe, Ogden, California 

u Hot Springs, 5. ©.. 
lich FZäglich, ausgenommen Sonntags. 


„eo + 20 2 tr 17 5er 


Auna 


"Tägs 


ALTON- IN UNION P N PASSENGER BIATION, 


dams Sts. 


— CHICABO & ALT 


icket "Since, 101 Adams Street. 
"Daily. +Ex.Sun. | Leave. 
Pacifie Vestibul, namen 4 2.00 PM 
Kansas City, Denver & California * 6.00 PM 
Kansas City, Colorado & Utah Express. 2 


so: 
® 


ERREEREEEREEDT } 


St. Louis “Palace Express” * 
St. Louis & Springfield Midnight Special. 9 
Peoria Limited «MB 
Peoria Fast Mail.........0000000.an 0000. | 
Peoria Night Express. . . 
Joliet & Bloomington Accommodation. . 
Joliet Accommodation 4 
Jolist Accommodation. 

Joliet & Dwigbt Accommodatio 


a. 


war DC 
BISEHEHEHE 


MONON -ROUTE-Dearborn Station. 
Zidet Officed, 282 Clark Straße und Auditorium. 
Ankunft. 
nbianapoliß a. Eintinnatt.. *12.00 M. 
afd’ton, Balt., Phil, N. R 
Lafayette und Rouidpille 


| Indianapolis u. Eincinnati.. 


| 
| 
"| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 


|; 


ndianapoliß u. Gincinnatt.. 
Indianapolis u. Eincinnatt 
Lafapette Accomobdation 


| Zafanette und Louispille 


Indianapolis y. Gincinnati.. 


> ——— id. + Sonntag ausa. Rur Sonntag. 


Chicago & @rie:-@ijenbahn. 
>> Ticket · Offices: 
242 S. Clark, Auditorium 
Dearborn⸗Station, Polfn. 
Antunft 


Marion Lokal. +7. +7. N 
New York & Bolton 3. WER * 0 * 

Jamestown und Bunalo 45 
| Roceiter Accomobdation.. ... RN ION "in, ‘ 08 
New York und Yoıton. onen DON 7.358 
Columbus und Storfolf, Da.. DEIN 3 B 
Toalich. * Aueaenommen Sonntaas 


Cuicabo (rREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 
| Grand Gentral Station, 5. Ave. und Darrıfon — 
Eitn Office: —— Telephon 2380 Mai 
u u Sonntags. — Antunn 
oines, ariballtown - 
Minneapotis, St. Paul, Du 
buque, &. City, St. Jojeph. 


Hotel und 
Dearborn. 


| Socamore und Baron Votal 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhof: Grand Zentral Paffagier-Station; Tidet- 
Difice: 199 Clark Str. und Auditorium. Keine extra 
| Babrpreife verlangt auf Limited a Züge täalid. 


abrt Ankunit 
an Vorf und MWafhıngton * 
duled Limited 0.58 
| Rem Dort, — und Bi 
burg Beitibuled Yımiteb..... - LION 
| Columbus und Wheeling Sıoreh,. . TOR 
Gieveland und Vittöburg Exprek.... 7.20N 


LOOR 


10.00 ð 
7.508 
7.08 


Nidel Blate. — Die New Dort, Ghi 
8. — Rn 
Bahnhof: Ban Buren Str. & nahe Clart 
Ale Züge täglich. Ant. 
Nem ort & a en „...n..... 2. 


New 
New 


— 


oz file MN, 
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— Kar RE, „Abendpoft, Chicago, Montag, 
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N Er zerbrach das Schwert. 
natürlich radikale Blatter aus. 


— E— 
Inland. 


— Arge Stürme werden aus Kan⸗ 
ſas und dem mittleren Weſten ge— 
meldet. 

— In Warren, O. erſchoß ſich der 
Schiffhölzer-Fabrikant W. C. Stiles; 
ſeine Familie fand ihn todt, als ſie von 
der Kirche heimkehrte. 

— Neueſter Meldung aus Casper, 
Wyo., zufolge ſind die Verüber des 
jüngſten Nebraskaer Bahnraubes ge— 
fangen genommen worden. 


— Eine große Feueröbrunft im La- 
gerhaus der „Potter Wall Paper Eo.“ 
in Buffalo verurfachte einen Schaden 
bon $100,000. 

— Der amerifanifche Generalgous 
berneur Broofe hat einen Preß-Zenjor 
für Gantjago de Cuba ernannt, wegen 
eufteizender Artikel dortiger Zeitun- 
gen. 

— Johanna Schilling in New Norf, 

deren Gatte, ein Schneider, ſie jüngſt 
nach einem Streit verlaſſen hatte, töd— 
tete ſich und die beiden Kinder mit 
Leuchtgas. 
In New Orleans brannte das 
St. Charles-Theater nieder, eines der 
alten Wahrzeichen der Stadt; dasſelbe 
war das älteſte Theater von New Or— 
leans und an J. D. Hopkins von Chi— 
cago verpachtet. 


— Nicht 4000, ſondern 9240 beträgt 
neuerlicher Angabe zufolge die Zahl der 


Beamten, welche laut kürzlicher Ordre 
des Präſidenten MecKinley nicht mehr 
unter die Beſtimmungen des Zivil— 
dienſt-Geſetzes fallen. Darunter ſind 
allein 5760 Beamte des Kriegsdeparte⸗ 
ments. 

Ausland. 

— Die Gattin des jüngjt gejtorbe- 
nen Schaufpieler® Emerich Robert in 
Mien verfuchte, fich mit Morphium zu 
bergiften, murbe aber noch gerettet. 

— Im Konferenzfaal des Berliner 
Bankhauſes Bleichröder brach Feuer 
aus, welches bedeutenden Schaden an— 
richtete. 

— In Madrid traf aus Manila die 
Nachricht ein, daß General Rios und 
der Reſt der ſpaniſchen Truppen nach 
Spanien abgefahren ſind. 

— Der preußiſche Kultusminiſter 
Dr. Boſſe hat die Provinzialregierun— 
gen angewieſen, darauf zu achten, daß 
das Züchtigungsrecht in der Schule 
nicht überſchritten werde. 


Bei einem freundſchaftlichen 
Zweikampf in einer Wiener Fechtſchule 
zwiſchen dem ⸗Schriftſteller Hermann 
Bahn und dem Schauſpieler Joſeph 
Klein wurde Letzterer ſchwer ver— 
wundet. 

— Der ehemalige Genieoffizier, wel— 
cher unweit der preußiſch-belgiſchen 
Grenze verhaftet wurde und in Leipzig 
unter der Anklage prozeſſirk werden 
ſoll, deutſche Militärgeheimniſſe ver— 
rathen zu haben, heißt Edwin Pfugh. 


— Major v. Wißmann hat ſich be-⸗ 


reit erklärt, die deutſche Forſchungs— 
Expedition zu befehligen, welche nach 
dem Kameruner Hinterlande gejandt 


wird, um die Gegend für die Anlage | 


deutichen Kapitals zu erjchliegen. 


— Zu Mühlheim a. RH. fließen 
beim Ueberfehen einer Fronleichnam» 
Prozeffion über den Nhein zwei, das 
Santtiffimum umfreifende Boote fo 
heftig gegen einander, daß jte ums 
ſchlugen und alle Infaflen in’s Wafler 
ſtürzten. Zwei Verſonen ertranken. 


— Nach neueren Berichten aus Apia 
unterſtützen die Engländer noch immer hat beichlofien, ben Dayor durch eine 


die Tanu-PBartei von Samoa mit Waf- 
fen und Munition und ererzieren jie 
ein! (Während die gemeinjchaftliche 
Kommiflfion der drei Kontrollmächte 
bort tagt.) 

— Der Revolver-Kournalift Joa— 
chim Gehljen, vielgenannter ehemaliger 
Herausgeber der „Reichsglode,“ ift 
neuerdings in feiner Wohnung zu 


Charlottenburg (Berlin) unter dem | 


Verdacht 
worden. 


— Der berühmten Sängerin Lilli 
Lehmann wollen die Wiener Mobdiftin- 
nen megen „böswilliger Gemerbejtö- 
rung“ zu Leibe gehen, mweil rau Leh- 
mann befanntli an der Spike der 
Bewegung fteht, die gegen das Tödten 
von Gingvögeln behufs Ausfhmüdung 
bon Damenbüten gerichtet ift! 

— Beträchtlich abaefühlt hat fich be= 
reit® die Freude vieler deutichländi= 
Iher Blätter über die Abtretung der 
Karolinen» und anderer benachbarten 
Sinjeln jeiten® Spaniens an Deutjdh- 
land! Sogar die „Tägliche Rundfhau“ 
in Berlin, eines der Organe ber beut- 
ſchen Expanſionspolitik, ſchreibt: 
„Deutſchland erhält den Reſt, welchen 
Amerika nach ſeiner überlegenen Art 
verſchmähte. Der Werth iſt gering und 
den Jubel darüber kann man ſich 


A WOMAR’S 
HOME DUTIES 


do not tend to make her 

strong and vigorous with 

«nerves of steel,” but the 

contrary, for there fre- 

quentiy come shattered 

nerves and broken-down 

Ü health. She is then ak 

vised to take some kind 

“of tonic to brace her up. 

There is no tonic (Malt Extract or 
other kind) that can compare with 


BLATZ a non-intox- 


MALT-VIVINE == 


Received first hon- 
ors at Trans-Miss. and Inter’I Expo- 
sition, 1898. Remember the full name, 
BLATZ MALT-VIVINE. All Druggists. 


der Erprefjung verhaftet 


Prepared by 
VAL. BLATZ BREWING CO. 


MILWAUKEE, U. S. A. 


* CHICAGO BRANCH: 
"TELEPRONE dir MAIN e- 


— Der Senat von Bremen hat fidh | 
troß aller Vorftelungen der ruffiichen 


Regierung gemweigert, die BremifchenBe- 


amten, melche den ruffifchen Popen 


 thufiasmus bemerkbar, 


| man in bemfelben 


Elias Sotifom und deifen Frau aus 
New Dorf megen angeblicher Entwen=- 
dung eines Poftbeutels unfchuldig ver- 
haftet hatten, zu beftrafen. Nach Un 
fiht des Bremifchen Genates rechtfer- 


tigten die Verdachtägründe die Verhafs 


tung. Rußland hat daraufhin feinen, 


für Hamburg und Bremen zuaqleich er= | 


nannten Minifter-Refidenten o. Weit- 
mann, melcher jeinen MWohnjig in 
Hamburg hat, für Bremen abberufen. 
Dampfernachrichten. 
Angekommen. 
New Dort: La Champagne bon 
Hapre; Rotterdam von Rotterdam. 
Bremen: Königin Luife von Nem 


Hort. 
Abgegangen. 

New Hort: Graf Walderjee nad 
Hamburg. de 

Philadelphia: Waesland nad) Liver- 
pool. 
| San Francißco: Fealandbia nad) 
| Auftralien. 
| Halifar, N. ©.: Corean nad) Glas» 


ow. 
Antwerpen: Britiſh Empire nach 
New Vork. 
Am Lizard vorbei: Campania und 
Bovbic, von Liverpool nach New York. 
Yokohoma, Japan: Olympia nach 
Tacoma. 





Zokalbericht. 
— — — — — — 
Die hohe Politik. 


Ein neuer republikaniſcher Gouverneurs— 
Kandıdat. 


Die dentfhen Eehrer und der Schulrath. 


William 3. Calhoun, pon Danpille, 
| einer der eifrigften MeKinley-Republi- 
| faner im Gtaate, wird im Laufe der 
| Woche nah Chicago fonımen. um bie 
| Stimmung feiner _biejigen Parteige⸗ 
noſſen in Bezug auf die nächſtjährige 
| Staatswahl zu fondiren. Calhoun ift 
| nämlich hinter der Gouverneurs-Nomi- 
| nation ber, und feine Ausfichten, Die- 
| jelbe zu erhalten, follen jomeit recht 

gute jein. Auf alle Fälle fann er jebt 
| fchon mit Beitimmtheit auf die Unter- 
| ftügung der MefKinlepiten rechnen, und 


; auch das jüngere Element der hielt- 
| gen Republifaner fol den politischen 


| Ajpirationen des Zwiſchenſtaat— 
lichen Handelskommiſſärs keineswegs 
abhold ſein. Für eine etwaige Kandi— 
datur des Kongreßabgeordneten Hop— 
kins macht ſich dagegen nur wenig En— 
und man 
glaubt auch, daß derſelbe nach ſeiner 
ſoeben gemachten üblen Erfahrung in 
dem Kampfe um die Sprecherwürde des 
nationalen Repräſentantenhauſes, nur 


wenig Luſt verſpüren dürfte, ſich gleich 


von Neuem um eine Kandidatur zu be— 
werben. 
| * * * 

| Wller Borausficht nach wird bie erfte 
ı berathende Verfammlung des republi- 
 Tanifhen Nationalausjcehuffes, welche 
in allernächiter Zeit von Borliger Han 
ı na einberufen imerbden mird, hier in 


| Chicago abgehalten werden. Dann foll | 


| auch die Frage entjchieden werden, in 
welcher Stadt die 
tion abgehalten merben joll — eine 
| Ehre, um die fich jet befonders Denver 
| eifrigft bemüht. 
* 
Der deutfche Zehrerverein „Chicago“ 


| Vbordnung erjuchen zu laffen, das 
Schulrathsmitalied Ch. Meyer, befjen 
Termin am 1. Juli d. %. abläuft, auf 
weitere brei Nahre zu ernennen, 
„in Anerkennung 
feiner dem Schulrathe gewidmeten 
Ihätigfeit zur Forderung des Chica- 


| goer Schulmefens, und in Anerfennung 


feines tadellofenufes ala Privat- und 
Gefhäftemann einen ber tüchtiaften, 





ehrenmertheiten und angefehenjtenFüh- 
rer der Deutjchen in Chicago“ erblide. 
ee — 
Für eine Goethesfeier. 


Das aus den Herren LXoui3 Kift- 
ler, ©. 5. Hummel, Heint. Hieber, %. 
Holzihuh und U. von Degen beitehende 
Komite, welhem der Schwaben-Berein 
die Vorarbeiten für eine vom biefigen 
Deutſchthum zu veranftaltende Feier 
des 150. Geburtstages des aroßen 
deuifchen Dichter Johann Wolfgang 
pon Goethe übertragen hat, Tadet alle 
deutfchen Vereine der Gtadt zu einer 
Delegaten =» Verfammlung ein, bie 
beute Abend 8 Uhr in Jung’s 
Halle, Nr. 106 Randolph Str., jtatt- 
finden foll. 

Hoffentlich wird diefe Delegatenver- 
fammlung recht zahlreich bejucht wer— 
den und die Beranftaltung einer gro- 
Ben deutjchen Feier bejchließen, die den 
Vereinen auch bei bem aebildeten Alme- 
rifanerthbum, dem Goethes Werke, wenn 
auh nur in der Uebertragung in’s 
Englifche, an’3 Herz gemachjen find, 
ficher zu großer Ehre gereichen wird. 


Feuer im Leihftall. 


In dem Leihftall von ©. E.Johnfon, 
No. 264 40.Str., fam gefterntachmit- 
tag ein Feuer zum Ausbruch, melches 
einen Schaden von etma $1,500 zur 
Holge hatte. Glüdlicher Weife gelang 
eö, die zahlreichen im Stallgebäude be- 
findlihen Pferde rechtzeitig in’3 Freie 
zu bringen. Mehrere der Thiere riffen 
fih 1o8 und rannten im milden Ga- 
lopp die Pincenne® MWpe. entlang, 
wurden aber eingefangen, ebe fie Scha- 
den anrichten konnten. 

— 1 + 9 — J) 


* Im County-Hofpital ift geftern 
der Nr. 3242 Halfted Str. wohnhaft 
gewejene Timothy D’Leary den Ber- 
legungen erlegen, welche er fich am leh- 
ten Freitag zugezogen hatte, indem er 
von dem Bürgerfteig an Zowe Abe. und 
31. Str. in ein Erbgefhoh hinab- 

! Hürgte, en 


National-Konven | 


da | 


| 
| 
| 
| 
I 


fpaten.”. Noch ſchätfer ſptechen ſch 
| 
| 


| 


Brief eines Amerifaners an feinen Sohn. 


Herr ®. H. Ban Ornum, Nr. 1186 
Gongreß Str. wohnhaft, hat unter den 


‚ Truppen, melche die Republif gegen bie 


freiheitsdurftigen Filipinos in’3 Feld 
gejchit Hat, einen Sohn. Folgendes 
Schreiben, das der Vater am Gräber: 
‚hmüdungs-Tage an den jungenMann 
gerichtet Hat, bedarf feiner Erläute— 
rung: 

„Mein Sohn: Erinnerit Du Dich, 
daß ich Dir vor Jahren, ald Du nod) 
ein Schulfnabe warft, daS Verfprechen 
gab, Du follteft vereint Diefes alte 
Schwert erhalten, zum Andenfen an 
die Dienste, welche Dein Vater im Re= 
bellionsfriege geleiftet, jenem Sriege, 
der zur Serftörumg einer Form der 
menfchlichen Sklaverei führte? Ob— 
gleich Du, vom geſetzlichen Stand— 
punkte betrachtet, noch nicht zum Mann 
geworden biſt, ſo iſt's doch angebracht, 
daß ich am heutigen Tage, dem letz— 
ten (2), welcher in dieſem zur Neige 
gehenden Jahrhundert dem Gedächtniß 
der in jenen Kämpfen Gefallenen ge— 
weiht iſt, jenes Verſprechen erfülle. In— 
dem ich ſo thue, möchte ich Dir die Er— 
innerungen, welche an dieſem Schwerte 
haften, und die Lehren, welche daſſelbe 
gibt, unauslöſchlich einprägen. 

„Bedenke ſeine Geſchichte. Dein Va— 
ter hat es nicht gezogen, um Ehre oder 
Ruhm zu erwerben, oder um Erobe— 
rungen zu machen. Im Kriege liegt 
kein Ruhm. Der Krieg iſt ein Fluch, 
für den Sieger wie für den Unterlie— 
genden. Ruhm erringt man, indem 
man der Menſchheit Segen bringt, nicht 
Fluch; Eroberung, man mag die Sache 
drehen wie man will, iſt ſtets gleich be— 
deutend mit Raub. Derartiges lag 
Deinem Vater fern, als er, im Mai 
1861, Präſident Lincolns erſtem Rufe 
nach Freiwilligen zur Niederwerfung 
der Rebellion Folge leiſtete. Noch auch 
that er's aus Liebe zur Union. Ihm 
war die Union damals verhaßt, weil 
ſie jenes Schändliche beſchützte, die 
Menſchenſklaverei. 

„Um die Union zu retten, würde er 
nicht einen Tag lang Kriegsdienſte ge— 
than haben. Aber er lebte in der feſten 
Ueberzeugung, daß der Krieg nicht zu 
Ende geführt werden würde, ehe dieſer 
Schandfleck nicht ausgetilgt wäre. Feſt 
an dieſem Glauben, zog Dein Vater 
froh und freudig in's Feld und that 
ſeine Pflicht bis zum Ende, bis er ſeine 
Hoffnung erfüllt ſah, und von den 
Gliedern von 4,000,000 menſchlichen 
Weſen die Feſſeln abgeſtreift waren; 
bis aus dem für die Erhaltung der 
Union begonnenen Kriege ein ſolcher 


| zur Abjchaffung der Cllaverei gemor- 
| den mar. 
gerechtfertigt werden fann; falla e3 je= 


Hals ein Krieg überhaupt 
mals einen heiligen und gerechten Sirieg 
gegeben hat, ſo war es dieſer. Im 
Lichte ſpäterer Ereigniſſe und beſſerer 
Erkenntniß der Dinge freilich, erſcheint 
ſelbſt das zweifelhaft. 

„Aber jetzt, mein Sohn, ſind ſonder— 
bare Zeiten über uns gekommen. Das 
Gedächtniß an jene Tage ſcheint ver— 
wiſcht zu ſein. Die Menſchenliebe, 
welche damals die Kämpfer begeiſterte, 
iſt umgewandelt in Eroberungsluſt. 
Statt des großen Lincoln und feiner 


| mweifen Räthe haben wir Leute an der 


Spite der Verwaltung, welche nicht 


' Ketten zu brechen beitrebt find, fondern 





folche Schmieden wollen; nicht Schwacher 


| zu befehügen, fondern fie zu verfchlin- 


| loſe Völkerſchaften 


| 


l 
' 


| zaubert von dem 


gen; nicht Menfchen zu befreien, fon= ! 


bern fie zu verjflapen. 

„Sie überziehen fchwache und mehr- 
mit Srieg, ohne 
auch nur einen fchwachen Schein des 
Rechtes auf ihrer Seite zu haben. Gie 
Schicken Heere, gebildet zumeist aus un= 
erfahrenen Knaben wie Du, in die ent 
ferntejten Theile der Welt, um Männer 
undWeiber niederzufchießen, deren ein= 
ziges Vergehen ilt, daß fie ihr Leben 
auf ihre eigene Art gaeftalten wollen. 
Und mehr noch, mein lieber Knabe: fie 
haben ben jungen Männern ihre hohlen 
Köpfe jo verdreht, daß diefelben, be- 
erbärmluhen Glanz 
militärifhen QIandes und Flitters, 
blind find gegen bie eigentliche Natur 
bes Krieges. 

„Und Du biit ebenfall3 angeftedt. 
Auh Du, von dem ich hoffte, dah er 
gefeit fein würde gegen folches Uebel, 
bit in den Bereich Diefer Einflüffe ge- 
zogen worden. Soll nun diefes alte 
Schwert, an welchem die Erinnerung 
fo vieler TFreiheitsichlachten haftet, in 
den Dienst der Sklaverei gejtellt mer: 
den? Gollte mein Sohn fich hergeben 
zur Serftörung des Werfes, das jein 
Bater mit hat fchaffen Helfen? Ich kann 
e3 nicht glauben; um aber jicher zu 
gehen, habe ich die Waffe zerbrochen. 
Als ein Werkzeug des Krieges ift fie 
nun nicht mehr zu gebrauchen. ch 
habe fie zu einem Wahrzeichen bes 
Yriedens gemacht. Seht ift jie Dein. 
Möge fie Dir zum Gegen gereichen, 
nicht zum Fluche.“ 


Bon Tode abgerufen. 


In Seiner Wohnung, No. 2221 
McSlafhen Str., iſt geſternFerdinand 
Krueger, ein alter deutjcher Anfiedler, 
im Alter von 78 Jahren, vom Tode ab- 
gerufen worden. Srueger, welcher in 
Medlenburg geboren wurde, betheiligte 
fi) an der Erhebung im Nahre 1848 
und mußte deshalb flüchten. Er begab 
fi nach den Ber. Staaten, wo er fich 
im Jahre 1850 in Chicago niederließ 
und bis vor vier Jahren ein Schneider- 
geichäft betrieb. E3 überleben ihn feine 
Mittme und eine verheirathete Tochter. 

— —ñ — 
Ertrunfen. 


‚MWährend geftern Abend der 16jähr. 
Farbige John Fontaine in Gefelljchaft 
mehrerer Altersgenoffen am Fuße von 
Hubbard Court ein Bad nahm, wurde 
er plöglich von Krämpfen befallen und 
ertrant, ehe man ihm zu Hilfe fommen 
fonnte. Der Ertrunfene mohnte bei 
feinen Eltern, im Haufe Nr. 571 State 
Straße. 


Selet Die „Bonntagpof«, 


| 
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Sattel: Sig Schaufelitunl, 
aemadt aus maboganijitem Birs 
M kenzHolı ober „quadered“ Eichen⸗ 
Holz, gefinifheb antique oder wald» 
rün— die eiförmia e Rückehne iſt 
A Ntark comitruirt— 
J er iſt durchweg bo⸗ 

lirt und der Vreis 


A ö 


Großer und ertra feiner ge: 
polfterter Smantelftuhl — 
hergeitellt aus Birken finiihed, Nas 

se bogany unb bocdjein polirt — ver 
obere heil der breiten Rücklehne 

4 sit Stark gemadt, und burh 17 
Spindeln verziert — ber untere 

BR Theil der Rüdlehne iit „tuited“— | 
J der Theil zwiichen Armlehnen und | 
Sig tit gepoliterr— der Sig iit groß | 
und geräumig u. 
der leberzug tit 5 
v, Seidendamait. a 


Weiner Gobbler:Sik’ Schau: 

kelſtuhl — der mitilere Theil u. 

das Kopiitüd jind gepolitert mit 

echten Xeber, dasjelbe zu einem 

Prahtwert mahend— das Weitelle 

J iſt aus „quater-ſawed“ (Fichenholz 
oder Birken-Ma— 

hogany, fein po—⸗ 

J lirt— Preis u 


Stahl-Reiſen 


Preis von 


Kirchen⸗Grundſteinlegung. 


Ein hoher Feſttag für die deutſchen Katholi— 
ken in Elmhurſt. 

Den deutſchen Katholiken in Elm— 
hurſt brachte der geſtrige Sonntag ein 
feſtliches Ereigniß — die Grundſtein— 
legung ihres neuen Gotteshauſes. Aus 
Nah und Fern waren die Glaubens-— 
genoſſen herbeigeeilt, um an der feier— 

lichen Handlung theilzunehmen, die 
von dem Seelſorger der Bemeinde. 
Herrn Pfarrer J. Zilla, im Beiſein 


der Pfarrer Heldmann, Dore, Dunne, des Luſtſpiels 


Rempe, Roſch und Berthold, nach dem 
eindrucksvollen Ritus der Kirche vorge— 
nommen wurde. Die Blechbüchſe, | 
mwelche in den Grunditein eingelegt | 
wurde, enthielt unter Anderem ein | 
Verzeichniß der katholiſchen Wür-— 
denträger aller Diözeſen der ganzen 
Welt, ebenſo eine Geſchichte der Ent- 
wicklung von Dupage County, und 
Nummern der verſchiedenen deutſchen 
Zeitungen der Stadt Chicago. 

Während der feierlichen Handlung 
ſang der „Ambroſius Männerchor“, 
von der St. Pauls-Gemeinde in Chi- 
cago, das Veéni Creator”, bon | 
Singenberger, worauf Pfarrer Held— 
mann die deutſche Feſtpredigt hielt. | 
Er hatte ſich zum Texte Vers 2, Kp. 7, 
aus dem 1. Buch der Könige gewählt, 
alſo lautend: „Samuel aber nahm— 
einen Stein, und ſetzte ihn zwiſchen 
Masphat und zwiſchen Sen und 
nannte den Namen des Ortes Stein 
der Hilfe und ſprach: „Bis hierher 
hat uns der Herr geholfen“. 

Nachdem ſodann noch Pfarrer Dore, 
von Weſt-Chicago, eine engliſche Rede 
gehalten und die Sänger das “Ave 
Sanctissima” in berrlicher Weife 
zum Vortrag aebradit hatten, begaben 
fi die Geiftlichen, Kirchenporfteher, | 
Sänger und Henry Kloos, Präfident ! 
des Gemeinderathe3 von Elmburft, | 
nad) der Pfarrwohnunga, mo denjelben 
ein opulentes Eflen jervirt wurde. 

Die deutjch-fatholifhe Gemeinde 
bon Elmhurft wurde vor 38 Zahren | 
bon dem inzmwilchen beritorbenen Re= 
bemptoriften = Pater Nagel gegründet. 


| 
| 
} 
t 
| 
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Discount eingefauit. 
in Betradt gezogen. 


75 Nollen Tapeſtry Bruſſels Gars 
pet — jpeziell per Yard ß 


Kinderwagen - 
derwagen, ofterirt zu einem Preis, welcher 
während diejer Eation weder bier noch ans 
derömwo erreicht wurde — er tit gepolitert 
(nicht gerütiert) in Gretonne oder Derba 
Kloth — die „Bearing” ift mit großen Yes 
dern audgejtattet, und bie Nüber haben 
gebliebene Tutend zu dein 
augergewöhnlidhen 


| Sampbell Golan — lauter 


| Kräfte engliſch-amerikaniſchen 


— — — 


— 


———— — — 
— — 


— * 


Garpets, Matten und Rugs. 


Zehn Waggonladungen von eleganten fancy Gotton Warp japaneftihem und ertra feinem hineftichen Matten, 
Wir werden diefeldben während des VBerfanis diejer Wode zu auberordentlich niedrigen Breiiem verkaufen, bie Qualität 


Ver Yd. Ver Rolle 


....80e H11.00 


Ver Yo. 


Per A. 
206 


China 
Matten 


Ber Rolle 
Javan 


$7.50 Matten ... 


Ver N. Mer Rolle 


20€ $7.50 


China 
Matten 


zu 


ur. | AD \ 
RR // 
eg 


7A 
» 7 \ 
W — 


IN 
KIN 
7 


ein volle Größe Kin— 


Eichen, 


Nehmt einige übrig Flemiſh — hat 


92.95 


polirt, er bat 
Breis..... 


Die engliihe Bühne. 


Powers. Shakeſpeares unver— 
gängliches dramatiſches Gedicht „Ro— 


meo und Julia“ wird hier von heute 


Abend an in einer Beſetzung gegeben 


werden, die in den Kreiſen der Chica-⸗ 
goer Theater-Habitues nicht geringes 


Intereſſe wachrufen dürfte. Frli. 


für diefen 
runden 
Ausziehtiſch 


55 Nollen Tapeſtry „Art Carpet“, 
36 Zoll breit — ſpeziell 390 


Morris Stuhl — gevolſtert in Tapeſtry 
oder einfachem Derby Cloth — Geſtell aus 
Birke finiſhed Mahogany — Quarter ſawed“ 
„finiſhed Golden“ 
„adiuttable Rod" 
Arme find ertra breit unb 
einen Federſitz 


Maude Adams, früher die Ruhmesge- 
noſſin John Drews in Quftipielerfols | 


gen, dann „Star“ 


von Chas. Froh- 


mans Gnaden in den Aufführungen 


„The little Miniſter“, 
hat vor Kurzem in New York mit ih⸗ 


rer eigenartigen Geſtaltung der „Ju- 


lia“ großes Aufſehen erregt. 


Sie | 


bringt für diefe Rolle die erforderliche | 


| Sugendlichfeit mit, die allerdings durch | 


die Macaerfeit ihrer Geitalt etivaß bes | 


einträchtigt wird. Ahre Auffaſſung 
wird als neuartig und modern durch- 
geiltigt gerühmt. 


Mm. FFaveräham, bisher erite Kraft 


Den „Romeo“ wird | 


der „Nem Morf Empire Iheatre Eo.”, | 
Ipielen, „Mercutio” James KR. Hadett, | 


„Klolterbruder“ W. 9. Ihompion, die 
AUmme Frau W. Nones, 
debenbuhler Romeos, 

Nebenbuhler Rome 


der 

Bühne. 
MeBiders: „Ihe Elub’3 Bas 

by“, die neue Boffe, welche Theaterun- 


den milden | 
den Ipbalt, ! 
bewährte | 


ternehmer Jakob Litt am letzten Mon- 


tag erſtmalig herausgebracht hat, iſt 
ein „Schlager“ erſten Ranges, wie in 
der Theaterſprache erfolgreiche Stücke 


bezeichnet werden. 


geſtrömt, die in der vergangenen Wo— 
che gegeben worden ſind, und hat ſich 
augenſcheinlich auf's Beſte 


welche jede Vorſtellung begleiteten, wa— 
Die Situationen der jungen Klubmit— 


glieder, welche ſich die größte Mühe ge— 
ben, Ammendienſte zu verrichten und 


I 


i 


Das Bublitum ift | 
in heilen Haufen zu den Vorftellungen | begonnen. 3 an 
| Eifenbahnen befindet fich eine 


| 
i amüſirt. 
Die Lachſalven und Beifallsausbrüche, 


offerirt 

worden 
ur 5, Üb.000e 
AUT 


— — 


. Ver Rolle 


$12.50 Matten 


Ber pp. ° 


30e K11.00 


— Ver M 
9 — 
Baıten ....... 900 
Ber Rolle * 
59.00 Sn... 


IH 


250 I run x 12 Fuß Worited face 175 36 Zoll x 63 300 Worited Face 
24 


Emyraa Rug— 


1 Nilton Rugs — 
fpeziell zu i 


325. 00 


VPer M. 
China l 
ii 


J 


Ser Eehlüj: 
fel zu diefer 
Anzeige tit 
diefer runde 
Eßtiſch — die 
Vlatte iſt aus 
„guarterrawed“ 
vichen, ſiniſhed 
Golden und 
botpolirt — 
er iit 48 Zoll 
im DOurds 
meller — reiche 
Woldings 
oruamentiren 
den Rand — 
die „Tapering” 
und eleganten 
„Nuted, Beine 
find tm 
Durchmeſſer 

T Zoll did an 
der breiteiten 
Etelle — er 

tit ausatehbar 
bis zu 8 Fu 
und für jede 2 
weiteren Ku 
werden 82.75 
ertra berechnet. 


Cobbler⸗Sitz Schaukelſtuhl 
—oval geiornte Rüdlehne, vers 
ziert mit gefälligen Mauern im 
Rerlmutter, garantirt, nicht abzus 
jallen—das Holz ijt YirfensMabos 
aany, Eiche, uefini.hed antiaue oder 
mwaldgrün—der Stuul iit anf bas 
Feinſte polirt u. 

gefiniiged und 

der Preis 


Wir glauben, da diejcs der 
deſte Werth iſt in Estiſchen, 
der je dem Publikum 


$13.50 


von uns zu einem groken 


$4.50 


| 
| 
I 
! 
| 
Per Rolle | 
| 
| Gobbler:-Lever: Zi Schaus 
I 


345 


Offerte —hergeitellt aus „guartered* 
Kichenbolz, bat aroje „icaflopeb* 
Nüdtehne, gut verbunden mit bem 
Eip durd neun Srindeln—ift pos 
lirt u. rei u. doch 

| einfach im Mujter ! 85 
—Breis 8 





Großer, fhwerer Kinderwagen — 


und einige im 


und bie 


54.95 


mit NRubber:Tires vers 
feben und der Schirm 
tit Seide mit Spiken: 
dede— Preis. 


der Wagen tit aus eng geflodtenem Weis 
de — die großen „bulging* Seiten und ber 
gerollte Rüden haben dieies „Sab* 
Prominenz der Saiſon gemadt 

Wagen ift gepolitert in Welour, entweder 
in rotb, grün oder blaw— die Räder jind 


510.50 


Cobbler⸗Eitz Schaukelſtuhl 
— erıra bobe Rüdlehne, verziert 
mit Terimutter — bergeftellt aus 
mahoganijiıtem Birtens oder @is 
hensHolg, geiintinr in waldgrün 
—ift auf's Feiuſte 

polirı und ein $3 15 
Wunder f. d. Preis a 


zur 
- der 


MOELLER BR0S. & CO. 


928--930--932 Milwaukee Avs,, 


swiichen Nihland Ape, 
un» Daulins Sts. 


Die wichtige Frage: Wo Jollen wir kanfen? 


tft leicht beantwortet! 


Moellers ift der ideale 


Store für 


niedrige Mreije und prompte Ablieferung! 


icheles, umnfere beiten 1899er Räder, beite 
Machart, um aufzjuräumen 


8.98 


Sängematten, folofale Auswahl, alle 
Größen, eine jede garantirt, Ü 
GUHmelE DON... . 8 N. 49 

Nottingbam Spigen Gardinen, 
54 Zoll breit und 34 Vards lang, die Quali: 
tät, welche wir immer mit $1.48 q 
verfauft haben, das Paar zu . . .- » Joe 

Tapveftrry PVortieren, ridtiger Par: 
gain, einzelne mit Gold Brotat, ng 
v3 SUR U . Dr anne “oc 

Fertig gemiidhte Delfarbe, alle 
CHattirungen, die Gallone 8 


Tapeten, reiche Auswahl von Muſtern, 


Rolle aufwärts von . . . .. Ic 
Wir verfaufen ie berühmten SHeymood Baby 


Garriages, befannt als di beten BGG 
ies, für Schürzen 4ie 
240 


‚wertb &c, Dard . 
21 
63 


Iniet, garantirt 
20e 


Baum: 


irte weike 
inder-K 
eutſches 
Handtuchzeug, 

te, franz. Domet 
Flanell, we 5c, nur. 
Damen Unte en, aus 
wolle gemacht, leicht und 
für den Sommer. . . 


eghyptiſcher 
tübl, 





Die alte Plage. 

Mit den Maffen-Ausflügen, die jegt 
alfonntäglich wieder nach benachbarten 
Wäldden und Vergnügungsplägen 
arrangirt werden, hat auch die Damit 
verbundene, alte Gaunerplage mieber 
Auf jedem Pilnikzuge der 
Anzahl 
bon Iajchendieben, die im Gebränge 
reiche Ernte halten. Co mwar’3 aud) 


| geftern bei dem fFeite, da$ von den Dä- 


I nen, zur feier des DVerfaffungs-Jubi- 


da3 in ihr Klubhaus gebrachte Findel- | 


find zu bevatern wie zu bemuttern, rie- 


Der neue Schwanf dürfte 


ſich 


Im vergangenen Herbſt wurde das | auf Wochen, wenn nit auf Monate 
Gotteshaus der Gemeinde durch Feuer | hinaus, alö Zug- und Kaffenftüd er- 
zerftört, doch aing Pfarrer Zilla fofort | werten. 


wieder an’s Werk u. erbaut nun mit 

der neuen Kirche aleichzeitig auch eine | 
ftattliche Pfarrichule, Die am fommen= | 
den 1. Sept. durch) die deutfchen Schul- 
Ichmejtern von Milmaufee eröffnet | 


werben joll. 
—> —— 


Die Grfte der Saifon. 


Greurfionen nad Buffalo via der Nidel 
Pate-Bahn, zum einfachen Fahrpreis für die 
Rundfahrt Tidet3 zum Verkauf den 11., 
12. und 13. Juni, gültig für die Rüdfahrt 
big einfchließlich den 2. Juli 1899, unter der 
Bedingung, daß fie an oder vor dem 17. 
Auni 1899 bei unjerem Joint Agenten in 
Buffalo deponirt werden. Verpaßt dieſe 
Gelegenheit nicht, Buffalo und Niagara 
Falls zu einem jehr mäßigen Preife zu bes 
fuchen. Stadt:Tidet:Office, 111 Adams 
Str., Chic:go. Bahnhof, Ban Buren Str, 


Baflagler-Suation, Chicago, an ber > 


les. 


Great Northern. Die Ward 
& Botes’ Burleske-Truppe eröffnete 
geſtern die vierte Woche ihres Gaſtſpie— 
Obwohl die drei Burlesken, wel— 
che ſie bisher Abend für Abend, wie 
auch in den üblichen Matineen, zur 
Aufführung brachte, ihre Anziehungs— 
kraft noch immer bewährt haben, hat 
die Leitung, im Intereſſe ihrer regel⸗ 
mäßigen Theaterbeſucher, ſich doch ver— 
anlaßt geſehen, die neue Burleske „The 
Back Stair Inveſtigation“ auf den 
Spielplan zu ſetzen. Dieſelbe 
iſt eine nicht minder beluſtigende 
Parodie, als welche ſich „The Floor—⸗ 
Walkers“ und „Sponging Life“ erwie— 
ſen haben. 


Ceſet die „Sonutagpoſt.. 


* 


fen ſtürmiſche Beifallsausbrüche her— 
vor. 


ren dafür der überzeugendſte Beweis. läums, im Elliott Park 


zwar 


veranſtaltet 
wurde. Auf dem letzten Zuge, welcher 
Feſttheilnehmer nach der Stadt zurück— 
brachte, plünderten fünf Taſchendiebe 
unter Anderen den bejahrten Grund— 
eigenthums-Makler Fritz Frantzen von 
Nr. 296 Milwaukee Ave. aus, und 
gewaltſam. Joſeph Frantzen, 
ein Sohn des Maklers, wollte ſeinem 


Vater zu Hilfe kommen, wurde aber 


von den fünf Schächern überwältigt 
und mißhandelt. Trotzdem gelang es 
ihm, einen der Burſchen feſtzunehmen. 
Derſelbe nennt ſich Carroll. In ſeinen 
Taſchen fand man außer verſchiedenen 
geſtohlenen Schmuckſachen und einer 
beträchtlichen Summe baaren Geldes 
ein Dienſt-Abzeichen des Achten Korpe 
der Freiwilligen auf den Philippinen. 
Dasſelbe war einem gewiſſen Hermann 
Lehme entwendet worden, der vor Kur— 
zem ausgemuſtert worden und nach 
Hauſe zurückgekehrt iſt. Fritz Frantzen 
iſt um einen Diamant-Hemdknopf im 
Werthe von 5150 und um $35 beraubt 
worden. Der Bauunternehmer Chri- 
ftian Esfilfon, Ede Chicago Ave. und 
Halfted Straße, hat auf diefelbe Weile 
$35 eingebüßt, und der Holzhändler 


beicheidene Bedienung, 
Ledergürtel für Damen, alle 
mit Stablihnale . . » 


.. 
String Tie?, 2 für 


MWaihbare Mull-Sauben für Kinder \ . 

Leinene Craſh NRöde für Damen. . . .» 
Apotheferwaaren, 

SGefiht3: Puder, Bor . . 2 2 00. „Bo 

Dr. Munyons Arznein „oo o 0000. 15e 

Hoods Sarjaparilla 


Groceries. 

Moellers beſtes Pat. Mehl, Fabß 3.85, Sad 4Se 
Pillsburys beſtes BROXXVBat. Mehl 8 

Er E- DIRT pi ‚50c 
California Schinfen, Pfd 
Butterine in Country Rollen, 

DE DEE. «5 0 
Fancy Sommerwurſt, 

Das PBlund U... - . 
Inmatoes in 3 Pd. Püchjen . 
Elein Corn, Püchie 
Aflortirte Frucht Sprups, die Flafhe gu... Bo 
Wild Cherry Phospbate, ver Ylaide . » 
Hire's Root Beer, die Flajbe zu . » 
Choice Eantos Kaffee, das Pfund zu. . 
Vremner’S gemijchter Kuchen, das Bfd. . . 
Argot Klumpen:Stärke, 4 Pfund für . . 
Waih:Soda, 8 Pfund für ._.. . 0 
Gudahy’3 Familien-Sciie, 8 Stüd für... 
1776 Wajchpulver, das Padet zu 


Farben, 


Selbſtmordverſuch. 


Der in Detroit, Mich., anſäſſige 
Matherv Walling betrat geftern das 
Reftaurant Nr. 1261 Michigan pe. 
und bejtellte ein Glas Sodamafler. 
Kaum hatte man ihm ba3 Getränk ges 
reicht, al3 er ein auf einem Tifche lie— 
genbes Mefler erariff und fih bamit 
über die Kehle fuhr. Das Meffer wur» 
de dem Gelbitmordfandidaten ent= 
riffen, bevor er fich lebensgefährliche 
Verlegungen beibringen fonnte. Im 
County-Hofpital, wo er Aufnahme ge= 
funden hatte, gab Walling an, daß ehe⸗ 
liche Zmiftigfeiten ihn zu dem verzwei⸗ 
felten Schritt getrieben hätten. 


———— 
Uebel mitgeſpielt. 


Im County-Hoſpital liegt der 
Milchhändler Thomas MeClory mit 
einer ſchweren Wunde am Kopfe dar—⸗ 
nieder. Der Patient gab an, daß der 
Wirth P. Cannon ihm geſtern die Vers 


letzungen beigebracht habe, indem er ihn 


Raurik Baulfen, Nr. 781 @. N — Der Be ei 4 
—* —* er * orth r un "as z 


in feinem Lofale, an May und Taylor 
Straße, mit einem Bierglaje über den 
Kopf jchlug. 

— 

* Mit dem morgigen Tage wird bie 
„Soodrih Fransportation Co.“ mit 
ben täglichen Erfurjions- Fahrten nad 
Milmautee beginnen, indem der Dams 
pfer „Virginia“ um 9 Uhr Vormittags 
nad) der genannten Stadt abgeht. A 
Samjtaq, den 24. Juni, wird der 
Dampfer „Ehriftopher Columbus* 
feine erfte diesjährige- Fahrt nach Mile 
maufee machen. 


felftuhl — eine unvergleihlichee 
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Schlimmer, als vermuthet. 
Als ein undermuthet böfer Rüd- 


ſchritt erweiſt ſich die Zivildienſtverord— 
nung des Präſidenten MeKinley. Es 


ſtellt ſich nämlich heraus, daß nicht blos 


4000 bis 5000, ſondern 10,100 Bun⸗ 
Hesbeamte aus dem klaſſifizirten Dien— 
te herausgenommen, und daß außer- 
dem noch einige anfcheinend harmlofe 
Regeln aufgejtellt werben, die inWahr- 
beit auf die nahezu vollitändige Wie- 
berberitellung des Beutefyitems hin- 
auslaufen. So mwird die Beitimmung 


> aufgehoben, dat Beförderungen nur 


nah vorhergegangener 


Mettbemerb3- 
prüfung ftattfinden dürfen. Wer aljo 
bie Eimwtrittäprüfung beitan- 
ben bat, bie natürlich nur ein fehr ge= 
ringes Maß von Kenntniſſen voraus— 
ſetzt, kann nachher ohne Fähigkeitsnach— 
weis bis in die höchſten Stellungen 
hinaufgeſchoben werden, wenn er Ein— 
fluß beſitzt oder für politiſche Arbeit 
bezahlt werden ſoll. Desgleichen wird 
die ſchwer erkämpfte Anordnung ge— 
ſtrichen, daß Beamte, die mehr als ein 
Sahr entlafjen waren, nicht ohne Prü= 
fung wieder angejtellt werben fünnen. 
Somit fünnen jett die älteften Jahr 
gänge abaetafelter republifantjcher 
Beutepolitifer mieber in den Bunbes- 
dienst eintreten, fofern jie jemals in 
bemjelben angeftellt waren, fei e3 au) 
bor zehn oder zwanzig Jahren. 

Die Folge davon wird fein, daß alle 
unter der Cleveland’fchen Vermaltung 
entlafjenen Republifaner die Wieder- 
einfegung in ihre Vemter fordern, und 


daß alle Demofraten, melche die Me- 
- Rinley’fche Verwaltung abfegt, unter 
dem nächſten demokratiſchen Präſiden— 


EFT 3 
—— r 


— 


Bon arg ge teennnge” — 


MT 2. 


"  Ungriffe vorgehen können. 


fkönnte. 


ben nach „Gerechtigkeit“ ſchreien wer— 
den. Nach jeder Präſidentenwahl wird 
ſich wieder mehr, als eine Million zu— 
dringlicher Aemterjäger in Waſhington 
einfinden und abermals die ſkandalöſe 
Belagerung des Weißen Hauſes auf— 
nehmen, die nach dem Guiteau'ſchen 
Meuchelmorde angeblich für immer auf- 
gehoben wurde. Gerade die kräftigſten 
Schutzwehren, die nach langen trüben 
Erfahrungen errichtet worden ſind, 
werden von einem Präſidenten nieder— 
geriſſen, der ſich für einen begeiſterten 
Freund des Verdienſtſyſtems ausgab 
und in die letzte republikaniſche Plat— 
form die Erklärung aufnehmen ließ, 
daß die Partei das begonnene Reform— 
werk eifrig fortſetzen werde. Kein 
Wunder, daß die republikaniſche 
Staatskonvention im Heimathsſtaate 
des Präſidenten ſeine Verordnung als 
thatſächliche Abſchaffung desVerdienſt— 
ſyſtems gefeiert hat. Die Beutepoliti— 
ler, aus denen ſie zuſammengeſetzt war, 
hatten das Machwerk eingehend geprüft 
und mit der ihnen eigenen Sachkennt— 
niß ſeine wahre Bedeutung bald er— 
fannt. 

Zur Entfehuldiaung des Herrn Wil: 
liam MeKinley wird jeltfamer Weife 
angeführt, daß er die Tragweite jeiner 
Verordnung mahrfcheinlich nicht be= 
griffen : habe und fich von faljchen 
Freunden habe überrumpeln laflen. 
Menn fich die Sache jo verhielte, fo 
märe ver Präfivent feiner hohen Stel- 
lung offenbar nicht gemachien, denn 
der oberfte Beamte der Republif jollte 
mindeitens willen, mas er thut. In— 
beilen ift Herr McStinlen viel zu Tange 
praftifcher PBolititer gemefen und mit 
der Gefchichte der Zivildienſtreform 
Biel zu fehr vertraut, als daß er nicht 
ganz genau veritanden haben follte, 
welche Wirkung jede feiner neuen Re- 
geln haben merde. 

Er hat aber nicht mehr den Muth 
gehabt, ven Mafchinenpolitifern feiner 
Partei. zu miderftreben, meil er einen 
„zweiten Termin“ münfcht und ihrer 
Unterftügung nicht entrathen zu fön- 
nen glaubt. Deshalb ift auch die Ver- 
orbnung furz vor der Abhaltung der 
-tepublifanifchen Staatsfonvention in 
Dhio erfchienen, auf der „Die Admini- 


ftration“ heftig befampft werden jollte. | 


Als jedoh Hanna und Genofjen ans 
fünbigen fonnten, daß demnächft mie- 
ber Iaufende von Memtern an die 
freunde der Modminiftration zur Ver- 
theilung fommen würden, entging diefe 
fofort der Gefahr, in ihrem eigenen 
Staate aefchlagen zu merben. Die 
Berfammlung jprach fich aanz begei- 
ftert über die unveraleichliche Me- 
Kinley’fhe Verwaltung aus, und 
ihrem Beifpiel werden ohne Zweifel die 
anderen republikaniſchen Staatskon— 
ventionen folgen. 
Zum Unglück für das Land iſt au— 
genblicklich keine Partei vorhanden, 
welche Herrn William MeRinley die 
Miebermahl ernftlich ftreitiq machen 
Die fogenannte demofratijche 
Partei ift zerfahrener, alö je und ver- 
Dient noch weniger Vertrauen, al3 bie 
zepublifanifche. E3 wird lange dauern, 
biß die Geaner der inneren und äufße- 
ren Raubpolitif zu einem georbneten 


um eigenen Leibe geftraft. 


Die großen Parifer Gaffenjungen, 
weldhe den Patriotismus in Erbpacht 
enommen zu haben meinen, haben 
böchft unfläthigen Angriff auf 

den Präfidenten Loubet gemadt. Mit 
achrülten und gebrudten Schimpfe- 
zeien nicht mehr zufrieden, haben fie 
den alten Herrn thätlich beleidigt, und 
ohne das Daziwifchentreten der Polizei 
berjelbe vielleicht fogar tobtge- 

fehl. mworben. Der Auftritt war 
um fo befchämenber, weil er nicht von 
n Pöbel der Gaffe, jondern von dem 


are 
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gen ariſtokratifchen Pobel veran⸗ 


ſtaltet wurde, der durch die Freiſprech⸗ 
ung Deroulede’s offenbar noch er- 
mutbigt morden ift. Er bildete nur 
den Schluß der niederträcdhtigen „Be- 
megung“, durch die Frankreich jeit 
Sahren entehrt worden ift. 

Perfönlich dürfte jet Herr Loubet 
zu der Cinficht gelangen, daß e3 ein 
großer Fehler war, die Republit mit 
den bon ihm und anderen Angit- 
meiern gemählten Mitteln zu „ber- 
theidigen“. Cr hat jeinerzeit von der 
Verfolgung der zahlreichen Senatoren 
und Abgeordneten abgerathen, die in 
den Panamaſchwindel verwickelt 
waren, weil durch die Blosſtellung ſo 
vieler Republikaner die Republik ge— 
fährdet werden könnte. Statt aber die 
Aufregung zu beſchwichtigen, lenkte er 
die Wuth des Volkes nur von den 
wahren Schuldigen ab und auf die 
paar Ausländer und Juden, die als 
Sündenböcke geſchlachtet wurden. 
Ferner wurden die „Panamiſten“ in 
der Kammer durch ihr Schuldbewußt— 
ſein und ihre Furcht vor Enthüllungen 
denſelben Leuten in die Arme 
getrieben, welche Herr Loubet 
hatte beruhigen wollen. Sie durf— 
ten es unter Anderem nicht 
wagen, „der Armee“ entgegenzutreten, 
ſondern mußten alle Schandthaten bil— 
ligen, welche die Generäle und ihre 
Werkzeuge verübten. Die „Armee“ wur⸗ 
de in Folge deſſen immer er und 
drohte zuleßt der Zivilgemalt ganz 
offen mit einer Empörung. Sie hätte 
auch ohne Zweifel eine Revolution an- 
gefangen, wenn ihre Führer nicht eben- 
jo unfähig und feige wären, mie jie ge- 
wiſſenlos und jchurfiich find. 

E3 war nicht das Verdienst der Lei- 
jetreter vom Schlage Zoubets, jondern 
unerfchrodener Männer mie Zola, 
Käftner-Scheurer, Briffon und Bidard, 
dah die Machenjchaften der „Armee“ 
endlich aufgededtt wurden. Herr Loubet 
war auch nach jeiner Ermwählung zum 
Präfidenten noch jo „verföhnlidh“, daß 
er den Schreier Deroulede, der das Heer 
zu einer Meuterei aufhegen wollte, nur 
zum Schein verfolgen ließ. Den Dant 
dafür haben ihm die Tylegel abgeitat- 
tet, die ihm troß feiner grauen Haare 
mit den Fäuften zu Leibe gingen.Anges 
ficht8 der „Opportunitätspolitif,“ bie 
in Franfreich getrieben worden tft, hat 
das Volt nachgerade alles Nechtäbe- 
wußtſein eingebüßt. 3 läßt jih nur 
noch von feinen Leidenfchaften beherr- 
ichen und mird noch wüthender, wenn 
e3 befennen muß, daß e3 fich durch Die 
Leidenschaften hat irreführen laffen. 
Bemächtiat Tich feiner ein mirklich ed- 
fer und gerechter Zorn, fo muß e& „ab- 
aelenft“ werden, und ift die „Ablen- 
fung“ gelungen, fo findet e8 fi im 
Sumpfe und Morafte. 

Wären die Panamiften feinerzeit 
nicht geichont morden, fo hätte es feinen 
Boulangiemus, feinen Antifemitis- 
mus, feinen Dreyjusfall und feinen 
thätlichen Angriff auf das Staatsober- 
haupt gegeben. Die Faulniß, die man 
vor den Augen der Welt zu verdeden 
fuchte, hat natürlich nur noch meiter 
um fich gegriffen, und der Beltand der 
Republit ift immer mehr gejährbet 
morden. Auch hat die Korruption fich 
von den PBolitifern auf die Generäle 
verbreitet, und obmohl auch dieje Er- 
fenntniß wieder möglichjt abgeſchwächt 
mird, fo wei man doch allgemein, daß 
die großen Opfer, die Frankreich für 
jeine Wehrfraft aebraht hat, nußlos 
gemejen find. E38 hat fich von den Eng- 
ändern demüthigen laffen mülfen und 
wird von den Ruſſen als Bundesge— 
nofje faum noch in Betracht gezogen. 
Müpte Frankreich jebt eine Krajtprobe 
magen, jo mürde es diefelbe mwahr- 
icheinlich nicht viel beffer beftehen, als 
Spanien. Um die Republit nicht zu 
„sompromittiren”, hat man fie fittlich 
3u Grunde gerichtet. 


Kriegsſchiffe als „Advance 
agents““. 


Seit nahezu einem Jahrzehnt haben 
ſich die Ver. Staaten in ihrer Weiſe die 
größte Mühe gegeben, die ſüdamerika— 
niſchen Schweſterrepubliken näher an 
ſich heranzuziehen. Im Jahre 1890 
wurde der bekannte panamerikaniſche 
Kongreß abgehalten und ſeither beſteht 
als deſſenFrucht das „Bureau der ame— 
ritaniſchen Republiken“, deſſen Aufgabe 
es iſt, Handel und Verkehr zwiſchen den 
Ber. Staaten und den füd- und mittel- 
amerifanifchen NRepubliten auf jede 
möaliche Weife zu fördern. Man ver: 
iprach fich feiner Zeit Großes von die- 
jer Anfreundung, aber die Ermwartun- 
gen wurden bitter getäufcht. Die |pa= 
niich = amerifanifchen Republiten ha= 
ben das „Bureau“ mehr als fehäbig be= 
handelt und die Koften jeiner Unter- 
haltung fajt ausfchlieglih auf Ontel 
Sam abgemälzt, den gemiljermaßen 
nur eine jaljhde Scham abhält, dem 
MWechfelbalg ein Ende zu machen. Ber: 
loren wäre damit nicht®, denn von ir- 
gend melchem Nuten, den er gebracht 
hätte, läßt fich nichts erfennen. 

Die Ausfuhr nad) den füdamerifa- 
nifchen Republifen hat fich nur fehr 
mäßig gehoben — bei weitem nicht in 
dem Mafe, wie die Ausfuhr nad Eu- 
topa oder die Gefammtausfuhr — und 
mit der amerifanifchen Schifjfahrt nach 
füdamerifanifhhen Häjen jcheint e3 mo- 
möglich noch ſchlechter beſtellt, 
als zuvor, und das will viel ſagen, 
wenn man bedenkt, daß ein weiterer 
Rückgang kaum möglich ſchien, weil ſo 
gut wie nichts da war. Die argentini— 
ſche Republik iſt gewiß wirthſchaftlich 
einer der bedeutendſten ſüdamerikani— 
ſchen Staaten und Buenos Ayres iſt 
einer der wichtigſten Häfen des Konti— 
nents. Während des Jahres 1888 lie⸗ 
fen nach einem ſoeben veröffentlichten 
Regierungsbericht 888 Dampfer und 
392 Segelſchiffe Buenos Ayres an. 
Von den Dampfern ſuhren 533 unter 
englifcher, 120 unter deutfcher, 79 un= 
ter franzöfifcher, 59 unter italienifcher, 
51 unter argentinifcher, 15 unter nor- 
megilcher, 9 unter uruguapifcher, 5 un- 
ter öfterreichifcher, 4 unter belgifcher, 3 
unter dänifcher, 1 unter portugiefifcher 
und 1 unter ruffiicher Flagge. Kein ein- 
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ziger der Dampfet führte Ontel Sams 
Sternenbanner! Aber unter den Se- 
gelichiffen war „ber Ameritaner” ver 
treten; von den 392 Seglern führten 
125 die englifche, 81 die italienifche, 81 
bie normwegijche, 15 die dänifche, 12 bie 
argentinifche ufiw., und „nicht weniger“ 
al3 4 die amerifanifche Flagge! 

Die Zahlen für 1899 find natürlich 
noch nicht zur Hand, aber man erivar- 
tet jchon für das laufende Jahr eine be- 
deutende Befjerung, nicht etwa, weil die 
Handelsbeziehungen mit der argentini= 
fchen Republif inniger geworben wären, 
fondern weil „Deweys Kanonen in ber 
Bat von Manila und die Zerftörung 
des Cervera'ſchen Geſchwaders derWelt 
einen Begriff gaben von der Macht und 
Würde unſerer Regierung“, was zur 
Folge hatte, daß in Waſhington zahl— 
reiche Geſuche um Zulaſſung fremder 
und amerikaniſcher Fahrzeuge zum 
amerikaniſchen Regiſter und um Berech— 
tigung zur Führung der amerikaniſchen 
Flagge einliefen.“ Daß ſolche Geſuche 
einliefen, iſt richtig, aber man 
wollte damit wohl weniger der neu— 
gewonnenen Achtung vor der Macht 
und Würde unſerer Regierung Aus— 
druck geben, als ſich in den Stand 
ſetzen, Theil haben zu können an dem 
Raube — an den Erträgen der Extra— 
Beſteuerung, die unſerem Volke und 
unſeren neugewonnenen „Unterthanen“ 
durch die Erklärung der Schifffahrt 
zwiſchen den Ver. Staaten und Cuba, 
VPortorico, Hawaii und womöglich den 
Philippinen zu Küſtenſchifffahrt, 
die nur unter der Qandezflaage betrie- 
ben merden darf, auferlegt merben 
würde; zum Theil wohl auch in der 
Ermwartung, daß ein Schiiffahrt3- 
jubjidiengejfeß bald durchgehen werde. 

Unjere Kriegsthaten zur Gee allein 
dürften unferer Handelömarine wohl 
nur wenig genüßt haben, und man 
ahnt das wohl auch, denn e8 wird por- 
fichtigermweife hinzugefügt, man dürfe 
fich feine zu großen Hoffnungen machen 
und e3 werde jahrelange angeftrenate 
und fräftige porgehende Arbeit (das ift 
eine Anſpielung auf Schifffahrts— 
ſubſidien) koſten, das „Preſtige unſerer 
großen kommerziellen Rivalen zu 
ſchwächen“. Und dann kommt der 
famoſe Schluß: „Die beiten advance 
agents, die wir möglicherweife aus— 
Ihiden fünnen, find die prächtigen 
Shlahtihiffe und Kreuzer, die mir 
bon Yahr zu Jahr unferer Kriegäflotte 
hinzufügen. Wo immer diefe Fahr- 
zeuqe die „zlaage zeigen, wird der ame- 
tifanifhe Kauffahrteifahrer nicht 
zögern, in dem Wettbewerb um Ge 
Ichäft einzutreten”. Das klingt gerade 
jo, ala ob Seeräuber die Meere be- 
herrichten und es aanz befonders auf 
unfere Flagge abgejehen hätten, und 
als ob unjere Krieazfchiffe fremden 
Völkern durch ihr Erfcheinen in deren 
Häfen drohen und fie zwingen jollten, 
Gejchäfte mit ung zu machen und un- 
fere Handelsfahrzeuge zu befrachten zu 
unferen Preifen. Man hat aber nod) 
nicht gehört, daß amerifanifhe Han- 
delöfahrzeuge bedroht worden mären, 
und wenn fie jeßt zögern, in den MWett- 
bewerd einzutreten, werden fie e& auch 
noch thun, wenn unfere Kriegafchiffe 
die Flagge überall zeiaen, Falls fie nicht 
bejondere Beaünftiqungen oder Sub— 
fidien befommen. Der Amerikaner 
fteht eben nicht genug Profit in der 
Handelsſchifffahrt. Uber die Zufiche- 
rung höheren PBrofits erzwingen kön— 
nen wir uns doch auch nicht mit un= 
feren SKrieasjchiffen, ja, e& ift anzu= 
nehmen, dat die Südamerifaner umfo 
miftrauifcher merden gegen Ontfel 
Sam, je mehr und häufiger fich ameri- 
fanifche Kriegsichiffe in ihren Häfen 
zeigen. 

Kaifer Nifolaus und die Ber: 

ſchickung. 


Während im Haag die Konferenz, 
die Kaiſer Nikolaus II. angeregt hatte, 
zuſammentrat, verſammelte der ruſ— 
ſiſche Kaiſer in ſeiner Heimath (am 19. 
Mai) die berufenen Behörden, um 
ihnen ſeinen Wunſch kundzugeben, daß 
die Verſchickung von Verbrechern nach 
Sibirien aufhören möge, und eine 
Kommiſſion einzuſetzen, die Vorſchläge 
zur Erſetzung der Verſchickungsſtrafe 
durch andere geeignete Strafen ausar— 
beiten ſoll. Es bedeutet dies nicht blos 
eine erhebliche Umwälzung in der 
Strafrechtspflege, ſondern auch einen 
neuen Schritt auf dem Wege zu einer 
höheren Geſittung und, wie Kaiſer 
Nikolaus beſonders hervorhebt, eine 
Wendung in der Kolonialpolitik. 

Es mag ſich Manches ſagen laſſen 
für die Verſchickung von Verbrechern 
nach neuen Ländern, und man kann 
dieſelbe unter Umſtänden als eine ganz 
angemeſſene Strafe und ein geeignetes 
Mittel zur Verwerthung neuer Länder 
anſehen. Allein es iſt wohlbekannt, 
daß die Anwendung dieſes Mittels 
manche Uebelſtände und grauſame 
Härten zur Folge gehabt hat. Wenn 
man auch nicht all' die Legenden hin— 
nehmen kann, die da umgehen, ohne 
viel Ueberlegung nachgeſprochen, aus— 
geſchmückt und erweitert werden, wenn 
auch die Behandlung der Gefangenen 
auf der Reiſe nach Sibirien, vielleicht 
nur Dank der Verbeſſerung der Ver— 
kehrsmittel, ſowie in Sibirien ſelbſt, 
in den letzten Jahrzehnten um Vieles 
milder geworden iſt, ſo bleibt doch an 
Greueln genug vorhanden, um die Ab— 
ſchaffung der Verbannung als eine 
ſegensreiche Maßregel erſcheinen zu 
laſſen. Es ſpricht allen Rechtsgedanken 
Hohn, daß eine Dorfgemeinde durch 
bloßen Mehrheitsbeſchluß die Ver— 
ſchickung eines mißliebigenEinwohners 
mitſammt ſeinen Angehörigen veran— 
laſſen kann. In Sibirien leben die ge— 
wöhnlichen, „auf adminiſtrativem 
Wege“ Verſchickten und auch die Leute, 
die wegen geringerer Verbrechen dort— 
hin gebracht wurden, ziemlich frei. Ihr 
Daſein iſt, was die Behandlung durch 
die Beamten betrifft, keineswegs hart 
und die Strafe beſchränkt ſich meiſt 
auf Polizeiaufſicht und Entziehung der 
Freizügigkeit. Im Uebrigen können ſie 
ibrem Erwerbsleben ſo ungeſtört nach⸗ 


——— Be 
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möglich iſt. 

Sehr ſchlimm allerdings iſt dasLos 
ver Verbrecher, politiſcher wie gemein— 
rechtlicher, die im fernen Oſten Si— 
biriens, im Amurgebiet, Zwangsarbeit 
in den Bergwerken verrichten müſſen, 
und häufig unter der harten Arbeit 
und bem ungefunden Klima zujams 
menbrechen. Allein die Verfchieten der 
einen wie der andern Gruppen haben 
Sibirien, das in den erften Jahrzehn- 
ten diefes Jahrhunderts noch ganz den 
eingeborenen Stämmen aehörte, er- 
ichloffen, mwirthfchaftlich gehoben und 
die Anlage der großen Eifenbahn, Die 
den afiatifchen Grotheil durchqueren 
wird, mefentlich vorbereitet. Sie haben 
denn mit ihren Ihränen 
die Grlöfung ihrer Mitbürger 
bon dem bisher ſchwer auf 
dem ruffiichen Wolfe Iaitenden Alp er- 
fauft. Die Maßregeln, die Kaifer 
Nikolaus nunmehr anordnet oder ange- 
ordnet haben mil, um die Strafrecht3- 
pflege in feinem Lande durch andere 
Mittel zu fichern, fommen durchaus 
nicht zu früh. Sibirien ift jet Tchon 
der Kultur näher gerückt als e& bie 
auftralifchen Kolonien zu der Zeit mas 
ren, mo die Verfehictungen von Eng- 
fand eingeftellt wurden. Wie damals 
in Auftralien, jo fönnte aud) jeßt Sibi=- 
rien fi” nicht gebeihlich entmideln, 
wenn e8 meiter eine Verbrecherfolonie 
bleiben follte. E3 tft daher nicht zmei= 
felbaft, daß die Abjchaffung des Ver— 
ſchickungsweſens ſehr bald erfolgen 
mird, damit für den Zeitpunft, mo der 
erite Eifenbahnzug quer durch Alien 
fährt, Sibirien mit feinen bedeutenden 
Bodenfchäten der freien Bearbeitung 
durch Kapital und Arbeit übergeben 
werden fünne. Man fabt daher mit 
Recht den neuen Beichluf in erjter Linie 
als eine Maßregel von hoher folonial- 
politifcher Bedeutung auf und erfennt 
in ber neuen Unrequna des Kaifers die 
befannte Folgerichtigfeit de3 ruffifchen 
Vorgehens in Afien. 


Lokalberichi. 
Arbeiter⸗Angelegenheiten. 


Sitzung der Chicago Federation of Labor. 


Die drückende Hitze, welche 
Nachmittag herrſchte, übte ihren un— 
widerſtehlichen Einfluß auch auf die 
Geſchäftsſitzung der Federation of La— 
bor aus. Auch die ſtreitbarſten Dele— 
gaten, welche ſonſt keine Gelegenheit 
vorübergehen laſſen, bei der ſie ſich als 
Redner hervorthun können, ſaßen theil— 
nahmslos und ermattet da. Auch lagen 
teine Geſchäfte von beſonderer Wichtig— 
leit vor. — Der Sekretär verlas eine 
Zuſchrift des Schankwirthes Michael 
Lawler. Dieſer, ein Bruder des ver— 
ſtorbenen Frank Lawler — der ſich als 
Stadtraths- und als Kongreß-Mit— 
glied ftet3 den „Freund der Schar— 
merfer“ (in feiner eigenen Mundart 
„Frind of de Tilers) zu nennen pflegte 
— kündigt in der Zuſchrift den organi— 
ſirten Arbeitern die Freundſchaft der 
Familie Lawler. Er weigert ſich, in 
ſeinem Lokale ausſchließlich Union-Zi— 
garren zu führen, und fragt an, was 
aus den Geldern geworden ſei, welche 
die Federation of Labor zu einem Denk— 
mal für ſeinen Bruder und für die Un— 
terſtützung von deſſen Familie geſam— 
melt habe. Frank hätte ſich Zeit ſeines 
Lebens für die Arbeiter aufgeopfert, 
und jetzt ließen dieſe ſeine Hinterblie— 
benen darben. 

Präſident Doyle ſtellte feſt, daß die 
fraglichen Sammlungen nicht von der 
Federation of Labor angeregt worden 
ſeien, ſondern vomBau-Gewerkſchafts— 
rath. Die eingegangenen Gelder lägen 
in der Chicago National Bank, weil 
die Familie Lawler bisher ihre Zuſtim— 
mung zur Errichtung eines Denkmales 
auf dem Grabe Lawlers verweigert 
hätte. 

Ein Streitfall zwiſchen der Holzar— 
beiter- und der Pianomacher-Unton, 
bezw. zwiſchen deren Geſchäfts-Agen— 
ten, Richard Braunſchweig und Char— 
les Dold, wurde, der Empfehlung des 
zuſtändigen Ausſchuſſes gemäß, zu 
Gunſten Dolds entſchieden, und zwar 
mit 71 gegen 26 Stimmen. 

Nach Erledigung dieſer regulären 
Geſchäfte fand noch eine kurze Geheim— 
ſitzung in Sachen des Boycotts ſtatt, 
welchen die Federation gegen den „Re— 
—— und die „Daily News“ erklärt 

at. 


geitern 


——— 
Schwer verlekt. 


‘m Korridor feiner Wohnung, Nr. 
3550 Halfted Str., murde geitern der 
Schlädter Fred. Stuppel mit gebro- 
chenem Beine und einer fchmeren 
Wunde am Kopfe bemußtlos aufgefun- 
den. Der Verlepte fand im Mercy- 
Hofpital Aufnahme. Anscheinend hat 
jih Stuppel die Verlegungen zuge- 
zogen, indem er die Ireppe hinab- 
ftürzte. 

® 

Ein Gesetz der Natur 
verlangt die Nothwendigkeit das 
Blut rein zu halten, so dass der 
ganze Körper stark, gesund und 
kräftig bleibt. Hood's Sarsaparilla, 
das grosse Blutreinigungsmittel, 
einzunehmen, ist daher eine Forde- 
rung der Gesundheit und eine Noth- 
wendigkeit in fast jedem Heim, 


Eczema — ‚Unser Baby’s Gesicht 
juckte und das Gesicht war mit —— 
bedeckt, sie hatte sehr zu leiden. Wir 
versuchten Hood’s Sarsaparilla und sie 
wurde kurirt. Ihr Gesicht ist jetzt glatt, 
weiss und weich. ‘‘ FraAU WILBUR 
WELLS. Warren, Conn. 


Mattigkeit des Morgens — 
„Ich litt an dem müden Gefühl und 
Kopfweh jeden Morgen und Abend. Ich 
nahm Hood’s Sarsaparilla und wurde 
besser. Es heilte mich auch von der 
Gripp» und von 12jührigem Katarrh,“ 
FRAU JENNIE HORNER, Stoystown, Pa. 


Hood’s Sarsaparilla 


ist Amerikas grossartigste Mediziu. Preis $l. 


_Hood’s Pillen heilen Leberleiden: das nicht 
irritirende und einzige Abführmittel, das mit 
Hood's Sarsaparilla zu nehmen ist, 


— 4 
f 


gehen, wie dies in Ruffand überhaupt | 


— — — 


„SGlorreicher Sommer⸗⸗ 
Es beginnen nun die „kritiſchen Cage“. 


Der Erbbeben-Profeffor Falb hat 
die Bezeichnung „kritifche Tage“ erfun- 
den für die Daten, an melchen, feinen 
nichts weniger al& unfehlbaren Verech- 
nungen nach, e3 hier oder da auf Erden 
unterirdifh rumoren mwird. Zum 
Slüc gehen die Falb’schen Krifen in 
der Regel jchadlos vorüber. Weit fri- 
tifcher wird die Sachlage, wenn an Hla- 
ren und minditillen Sommertagen 
Mutter Sonne hier in unferer Gegend 
ungehindert alle ihre Regijter anziehen 
fann. E83 wird dann nicht nur äußerft 
ungemüthlid), jondern Ddireft gefähr- 
ih, und im Gefundheitgamt muß man 
das Perfonal für die Eintragung der 
Iodezfälle vermehren. Die direkten 
Hibichläge find es nicht allein, melche 
in Folge der fritiichen Sommertage 
die Sterblichkeitärate jteigen machen. 
Die Hibe verzehrt die Lebenstraft der 
Alten und läßt die Schwädhlichen unter 
den Kleinen Kindern dahinjtechen. 

13 der erfte fritifche Tag des Som- 
mer3 1899 fann für Chicago der ge= 
ftrige Gonntag bezeichnet werben. 
Giner jhmwiülen Nacht folgte ein mar- 
mer Morgen, und Nachmittag3 jtieg 
das Queckſilber felbft auf der Wetter- 
warte bi3 auf 90 Grad. Zu ebner Erde 
waren ed noch drei bis vier Grad mehr. 
Abends gegen acht Uhr entlud fich ein 
heftiger eleftrifcher Sturm, Doch war 
der Regenguß, melcher hier mährend 
deöjelben niederging, nur bon furzer 
Dauer. Die Temperatur fühlte fi in 
Folge deilelben auch nur menig ab. 
Heute ift es faum meniger warm, ala 
geitern, und Prophet Cor auf dem 
Yuditorium-Ihurm ftellt eine längere 
Fortdauer dieſes Zuſtandes in Aus— 
ſicht, wenngleich ihn hie und da ein 
kleines Donnerwetter unterbrechen 
mag. Da bleibt denn weiter nichts 
übrig, als ſich mit Geduld zu wapp— 
nen, und zu ertragen, was die Schick— 
ung ſchickt. 

Die folgenden Fälle von Hitzſchlag 
gelangten geſtern zur Kenntniß der 
Polizei: 
Ewald F. Rudolph, Schneider, 58 
Jahre alt, Wohnung unbekannt; 
wurde in bewußtloſem Zuſtande an 
der Kreuzung von Oakdale und Evan— 
ſton ve. aufgefunden und nach dem 
Ulerianer-Hofpital gefhafft; Zuftand 
bedenklich. 
Victoria Brooks, 67 Emerſon Ave. 
wohnhaft, an der Ecke von Emerſon 
Ave. und Leavitt Str. ohnmächtig ge— 
worden; nicht gefährlich. 
J. F. Owen, 264 Auſtin Ave. wohn— 
haft, fiel an der Kreuzung von Ran— 
dolph und Elizabeth Str. ohnmächtig 
von ſeinem Fahrrad, und erlitt eine 
Verrenkung der linken Schulter; 
County-Hoſpital. 
Amos Anderſon, fiel an 34. Str. 
und Michigan Ave. ohnmächtig von 
ſeinem Fahrrad. 

—— — 


Ein Retter in Der Noth. 
Wie häufig findet man Leute, die beftändig von 
fürperlicben Yei lagt find und infolge deii 
alle Yuit a n. 63 find dies ie 
j Blutarmuth 
he, an d er, den 
opfung und Verdauungsſtörung der ſchl ten 
eiden. Solchen Kranken find die in der ganzen 
Welt bek St. Bernard Kräuterpillen ſch iu 
fig als Retter in der Notb eriihienen 
r dieje beilfräftige Arznei ein 
fie beitändig im Saufe umd 
erjelben. monifr 
—, 0 


„zur Strede gebradt.‘‘ 


Als geitern der Barbier Joſef 
Gleih, von No. 3037 Quinn Str., den 
Viaduft an der 39, Str., nahe&merald 
Uve., paffirte, jtellten jich ihm drei mit 
Nevolvern bewaffnete Sterle in den 
Weg und befahlen ihm, die Hände 
hoch zu halten. Der Ueberfallene ae- 
horchte, einer der Kerle raubte ihm 
dann die Uhr und durchjuchte jeineTa- 
Ihen. Das murde dem Barbier zu 
bunt und er rief laut um Hilfe. Seine 
Hilferufe wurden von dem Boliziften 
Baldwin vernommen, melcher fchnell 
berbeieilte und die fliehenden Bandi— 
ten verfolate.Er feuerte auf dDieStrolche 
mehrereSchüffe ab, von denen einer der 
Wegelagerer, Namen? Batrid Kelly, 
am Knie vermundet wurde, fo daß er 
hilflos zu Boden ftürzte. Bald darauf 
wurde auch der zweite Räuber, ein ge= 
miffer Kohn Driscoll, feitgenommen, 
während der dritte Bandit entlam. 
see 


Eitliefen Dem Elternhaus. 


Sn einer verlaffenen‘Fifcherhütte auf 
dem 12. Str. Pier, melche ungefähr 
eine halbe Meile vom Ufer entfernt 
liegt, entdedte vorgejtern die Po— 
lizei zwei Snaben, welche fich dort 
bäuslih einaerichtet hatten. Die 
Burfchen, der 14jährige Wlbert 
Mhitnen, von Nr. 13 Chicago Terrace, 
und der zehnjährige Daniel Stewart, 
von Nr. 330 W. 12. Str., geitanden, 
daß fie dor einiger Zeit ihren Eltern 
entlaufen jeien und jeitbem in der 
Hütte gemohnt hätten. Sie behaupte- 
ten, durh Fildfang ihren Leben3- 
unterhalt verdient und fich dabei fehr 
mohl befunden zu haben. Die kleinen 
Ausgreißer wurden ın der Repiermache 
an Harrifon Str. untergebracht und 
bald darauf von ihren Eltern abgeholt. 


Berfhwörer Streeter. 


Bor Kadi Hamburaher wurde porge- 
Itern wieder ein Kapitel der graufamen 
Geſchichte von Capitain Streeters Ver— 
ſchwörung und Gefangennahme abge— 
haspelt. Henry Rußler, ein von Fair— 
banks und Anderen als Uferwächter 
angeſtellt geweſener Mann, den Stree— 
ter und ſeine verwegene Schaar verjagt 
hatten, war auf dem Zeugenſtand ge— 
recht genug, dem Haupt-Angeklagten 
das Zeugniß auszuſtellen, er ſei „ein 
ganz verteufelt guter Kerl.“ — Die 
Fortſetzung der Verhandlung wurde 
bis zum 8. Juni verſchoben. Die gegen 
Streeter und Genoſſen ſchwebende wei— 
tere Anklage wegen „bewaffneter An— 
ſammlung zur Erreichung ungeſetzli— 
her Zwecke“ wird vor demfelben Tribu- 
nal am 13. Juni aufgerufen werden. 


Zelet Die „gonntagpofe«; 
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Beef, Eifen und Wein 
das befte im Marti, — 
wertb 50c, die w; 
Slide. . . 15€ 
Feine gerippte Beltz 
für Kinder, taped 
Hals und Uermel, — 
mwertb 1 — 

Stüd . Ike 


JoN 


IE 


Spitzen. 


175 Stücke fanch Gotton, PValenriennne® und 
Oriental Spigen, in Breiten von 2 bis 9 Zoll, 

werth bis au 25c, q 

per Yard I 


Hojenträger. 


N 50 Tugend Hofenträger für Männer, gemacht von 


r Webbing Kid, beſezt mit vergoldeten 
llen und Slides 


- 
twertb 250, der Paar 15c 
50 De Police-, Fire- u. Poſtman's Braces, 
werth 35e, m 
per Yoaor . an Fler Elan 15€ 
mn > 
Schmukckſachen. 
Silberplattirte Bee 
das Stück 


Röcke und Jaclets. 
J Ducd Röcke für Damen, in blau und weiß, piped 
V 


Näbte — Sc 


BE RR FE ee 

R Nedets für Mädchen, von genzwoll. Proadcloth 

fabrizirt, mit Seide gefüttert. Wartojen:Gape 
- 


beiest, mit ®raid und Yaıd, 1 68 
= . 


wertb 8.50 — zu 


Wrappers. 


Wrappers für Damen, 
Percales, hübſch beſetzt 
1.25 und 1.530 — 
Eure Auswahl . 


Putzwagaren. 
Italieniſche Strohhüte für Damen und Miſſes, 
in allen Farben, 
werth 50e. das Stück 
Fancy japaniihe Etrob Sailor-Hitte für 
men, garnirt mit ganzjeidenem Band, © 
BE. . ; . e 


Werth 


R 


mit Braid, 


* 
Da⸗ 


öc 


werth 8e, das 


mwertb 2 — 
das Stüd ER 
** 
Korſets. 
Sommer-Korſets für Damen. 
billig zu 500 per Paar 


Unterzeug. 


Kamelshaar-Hemden und Hoſen für 
Männer, alle Größen, werth 35e, zu. 
Swiß gerippte Damen-Veſts, Seide 
garnirt, werth 22c, zu .. 
u 
Hüte. 
Feine Stroh-Hüte für Männer, 
WERD BB BE ee 
.. ar 
Männer Hemden. 
- Drill 


17e 


de 


weißgeſtreifte 


Größe 


Schwarze und, 
hemden für Männer, volle 
werth 30e, zu. Beh 
Mar! 

Kleider. 

Schwarze Cheviot KAniebofen für Mnaben 
4 bi 14 Jahre, werth 350, das Paar 

a -; 
Domeſties. 

Fabrik-Enden, von geblümten 
Dimities, in den beſten Sorten 

ze, die VYard .. 

J 50 Stücke Yard breiter weiker 
Gampbric, wertb 106, per Yard . 

40 Stüde feine weiße Pioues, für 
Damen: Maiit8, wertb 12,6, ver Yarde. 


‚18c 


und 
.»€ 
!e 


Organdies 


3 Kiſten türkiſche Bade-Handtücher 
Yard fang, werth Se, Stüd 

25 Kiiten feine Siltaline 
mit weißer Watte gefüllt, 
werib 1.35, IE. - » » 


4 Skiiten beiter 12% Yard breiter Bercale, in 


NReftern, alle neuen Kleider: Dluiter, 
per Yard 


Im Streit. 


Drei Perjonen tragen Shufwunden davon. 


der Ede von Ramjon und Wright Str. 
ftand, wurde er durch einen 
Ihuß fchmer am rechten Bein verlegt. 
Der Verunglüdte fand im St. Elija- 
beth Hojpital Aufnahme, wo die Uerzte 
hoffen, ihn am Leben erhalten zu fün- 
nen. Kurz vorher hatte Gorbeit Den 
nahe der genannten Straßenede wohn 
haften Schreiner Theodor Laffien, weil 


Arbeits: | 


Te 


ESTER 


1 





gemacht von den beften | 


0 


Meise Dud Matrojen-Müsgen für Mäpden, — | 


| 304 Baar 


Chip 





“ 
3vBoue 
volle 1* 
4ic | » 
Sommer GComforters, | 


Be 


Speziell von 8 Bis I Adr Vormittags. 


Als geftern Abend der Z2i1jährige | 
Eugene Corbett mit drei Freunden an | ., 


a * 
* r . z 


Geftidte Tajchentücher 
für Damen, die regu- MM 
lüre 25 * 
Sorte, erie. 10€ 
Eine affortirte Bartie 
don Halitradten für 
Damien, Oops und 
Ends, mwertb bis 

zu 3%, Etüd. . dc 


TORE 


wıegoLT8CQ 


Unſere Dienllags-Oferle 


in ohne Frage Eurer 
Beadjtung würdig. 


Schuhe. 


ſchwarze 
Hand Tr 
ganzledernen 
acht ver ene frac 
$rößen d Breiten, werty $3.0 
das Paar, für . ur 
24 N ihmwarge und lohfarbige Schuhe 
Kir ıd Miffes, mit seid tin 
Tops zum Schnüren; 
rt, Größen 222 
s Vaar, für 
Derſelbe Schuh für Kinder in Größ 
bi3 11, wertb $1.50 das Baar, 
für > EEE 


802 
K 


ſchuhe 
mit 


mwertb &1.7 


‚ Bear patentlederne 
ind it fa 


Derſelbe Schuh in 
2. werth 31. 00 da: 
x 

Wagren 
24 Zoll bobe 
ftellbar von 23 aı 
per Stüd 


der: 


eh 


2-Prenner große Liberty Ga3:Ofen, 
perfettre Brenner, 

au a 

5 Fuh auge 


ver Stück 


darantirt 


Große Blech Bad: 
ofen, für Ga$-, Gas 
jolines oder Oel: 
ofen, 69€ 
— — 
2:®renner Bafolin: 
ofen 5 
Bi 1.75 
iu...» 
4 Ot. ſchwere Blech 
Gieß⸗ 
lannen .. Oe 
Wir führen eine volle Auswahl von Refriger: 
tors zu Preiſen, Die auch für Die Heinite Börie MW 
Gutgemachte Harthol 


pafien. 
) 25 
iu. : ER vo 


3 Gisbores, 
Gerantirte Werkzenge. 

Glarfä g 

bohren don 


Anger 
on 


90€ : 


158 


große Sorte ausdehnbare Xit3, 
3 bis 3 Bol, Stüd. 
Tits, per Set von 
! bis 1 Zoll) 
10:z301. Yall Vearint Ratchet Trace, 
nidelplattirt, Stüd . 2. 2 0. 
Nägel beim Fab, zur Rate . 


Groceries. 


JFeirſte Elgin Creamery-Butter, p. Pfd.. 180 


itts Holiſtein Butterine, p. Pfo. 130 © 
at full Cream Brick Käſe, 10% s 


; J ‚in 7 
faſt Bacon 720 


per Pid.... 
er Kakao, 


50 
650 
250 
. 7c 


Y us ‚ 
Nadicschen, per Yund . . 


| Pattle Ur a .. —— 29€ 


tabaf, per Bi 


Brieflihe Beitellungen pünftlid beforgt. 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
aß mein lieber Mann 

Johaun Kaiſer 
Samſtag Abend Z11 Uhr ſanft und ſelig, im 

entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt 

n Dienjtag, den 6. Juni, vom Trauerhauſe, Nr. 
42 Ubr, um 2 Ubr in der 


55 Diverin Str. um 


R ı 
| evangeliiben Kirche, Ede Belt und Diverjey Etr., 


Schrot-⸗ 


dieſer ſich weigerte, ihm Geld für Bier 


zu geben, angegriffen und nieder— 
geſchlagen. Naturgemäß lenkte ſich der 
Verdacht der Thäterſchaft auf Laſſien, 
doch dieſer beſtritt entſchieden, der 
Schießbold geweſen zu ſein, und da 
man in ſeinem Hauſe auch keine Flin— 
te auffand, ſo wurde er von der Poli— 
zei unbehelligt gelaſſen. 

An Desplaines und Ohio Str. ge— 
rieth geſtern der No. 201 N. UnionAve. 
wohnhafte Bernhard Hanſon mit dem 
Maſchiniſten Louis Schreiber, von No. 
214 N. Desplaines Str. in einen 
Streit, welcher bald in Thätlichkeiten 
ausartete.Schreiber griff ſchließlich 
zum Revolver und feuerte auf feinen 
Gegner mehrere Schüffe ab, von denen 
zwei ihn am linfen Bein trafen. Han 
fon, deffen Verlegungen leichter NRa- 
tur find, wurde mittel® Ambulanz 
nach jeiner Wohnung gebradt, mäh- 
rend der Thäter eine Zelle der Desplai- 
nee? Str.-Bolizeiftation beziehen 
mußte. 

in dem Gäfchen hinter dem Haufe 
No. 50 Gault Court vergnügte fich ge- 
ftern der Dachdeder BatridMcGopern, 
von No. 54 Chicago Ave, mit zmei 
Treunden und einem Unbefannten da= 
mit, zahlreiche Kannen Bier zu lee— 
ren. 63 fam mährend der Aneiperei 
zwiſchen MeGovern und demUunbekann— 
len zu einem Streit, in deſſen Verlaufe 
der Letztere von einem Revolver Ge— 
brauch machte und ſeinem Gegner eine 
Kugel in den Iinfen Fuß jagte. Der 
Schiehbold entfloh und fonnte bis jebt 
noch nicht ergriffen werden. Der Ver— 
lekte fand im County-Hofpital Auf- 
nahme. 


Zefet Die „Bonntagpof«, 


Todes: inzeine, 
Freunden und Belannten die traurige Nahriät, 
dat unjer vielgeliebter Gatte und Water 
Hermann 2. Mundclius 
vlörlih am 4. Juni geftorben ift im Witer dom 49 
Nabren. Die Beerdigung findet ftatt am Mittivod 
den 7. Juni, um 11 Uber Morgens, vom, Trauer: 
banje Ar. 34 €. Nortl Ave. nah Waldheim. Tie 
trauernden Sinterbliebenen: 


Maria Mundeliud, Gattin, 
nebit Aındern. 


Geitorben: Theodor Sinner, am4. Xunı, 
50 Jahre alt, Gatte von Margaretbe Sinner, Vater 
von *ohann, Peter, Catharine und Maria Sinner, 
Peerdigung am Dienftag, den 6. Juni, um 9.30 
Borm., vom Trauerbauie, HIHI Ridgeipe., nach dem 
©@t. beinrihh Biriedhofe 


und von da nah dem Graceland Kirchhof. Um 
ftille Theilnahme bitten Die trauernden SDinters 
blicbenen: 
Florentine Haiier, Gattin. 
Yinna Soelz;, Schwägerin. 
Zohann Klein, Schwager. 


Zodes: Anzeige. 


Freunden und PBelannten die 
dab meine gelichte Gattin 
Maria Umhofer 
im Alter von 38 Jahren am 4. Yuni felig_im 
Herrn entihlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt 
vom Trauerbaufe 3161 Wentworty Ave, am 
Dienftag, den 6. Nuni, um 11:30 Uhr nad der St. 
Antonius Kirche und don dort mit Gar3 nad dem 
Et. Marien Gottesafer. Um ftille Theilnahme bit: 
ten die trauernden Sinterbliebenen: 
Nlois Umhofer,. Gatte. 
Adolph und Frank, Aynder. 
Fe. Moſſer, Schweiter, 
nebjt Verwandten. 


traurige Nachricht, 


Geitorben: Bertha Sumrid, am Montag, 
den 5. Juni, gefeibte Gattin von Hermann Sum: 
rih, im Alter von 27 Nabren und 5 Monaten. Be 
erdigung am Mittwoch, den 7. Juni, um 10 Uhr, 
vom Trauerbaufe, 3136 Urcder Xpe., 
nah Waldheim. 


mit Kutji,.n 


Geftorben: Sattie Friedrih am fünften 
Xuni um 4:15 Uhr Morgens, Tochter von Andrei 
X, und Fmilp Friedrich, im Ulter von 1 Jabr und 
Beerdigung vom Trauerhauie Nr. 6X 
am Mittwoh um 1 Uhr Nach: 
; nah Waldheim. modi 


J. GOLDBOHM, 
Leichenbeftatter, 


1686 West I2. Strasse, 
Tel. Beit 1069. 
Elegante KAutjhen. Alle Aufträge pünttli und zu- 
friedenftellend beforgt. SBip.mmir,1i 


Wirthe, Achtung! 
Die Par-Verfteigerung für das ven jämmtlichen 
Logen des 


Ordens der Hermanns-Söhne 
am Sonntag, den 25. Juni in Oswalds Garten, 52. 
und Halited Str., abzubaltende jährliche Ordensfeit 
findet am Mittmocd, den 7. Juni, Abends 38 
Uhr, in Wın. Aungs Lolal, 16 NRandolpb Str., 
ftatt. Gine Anzahlung von $IM ift erforderlich. 

" Bohn George, Grog-Sefr. 


THE RIENZI 


Ede Diverfey, Glart und Evanjtou Ande. ’ 
Chicago’s populärfler und feinfler’Sommer: 
und Samilien- Pavillon. 

EMIL CASCH. 


pin Tüenter-Vorfleung 
fi rei a — er 


SPONDLYSCGARTEN, 
Nord Clart Str., 1 Bloc nördlich vom fFerris Tüheel 
CE Neue Sefellihait jede Wodhe. I 

Sjungm 


105—107 


KINSLEY’S, Adams Str. 
Tabıg d’Hole Dinner 


Hand’s 
Einen Doſlſar ,? 43. 


rchester 
bends nad 6 inkL 
Jeden Adend 5:30 bi? 8: Meolian $ Gomntags ım Deuts 
9 Bıano und Orgel. iden — 


Reftaurent. 
ee — — — — ———— 
Freies Auskunfts · Zureau. 


esohue toſtenfrei todettiet: TQeataſaoeu 
Art prompt in 


v2 Sasale Sir, Diuma il, a 


N 
9 Monaten. 
Avenne 


momifr* 





Sie heim: 
gehen 


heute Abend, vergeifen Sie nicht, ein 
Nadet der neuen Delifatefie— Uneeda 
Jinjer Wayfer— mitzunehmen. Sie 
wird den Mleinen gefallen und für bie 


| Aelteren einen lederen Biffen abgeben. 


J liefert ein herrliches Effen für Jeder: 
IM mann — etwas ganz Neues und Vers 


i ‚ führerifches. 


Eine Knusperigfeit und 


Delikarheit, welche Sie nur in ben 
4 berühmten Uneeda : Grzeugniffen 


finden fönnen. 
fie Inudperig; 


Die Bäder machen 
die Luftdichten, 


vor Feuchtigkeit ficheren Schach⸗ 


Anſchauungs-⸗Unterricht auf der 


Ausſtellung. 
Omaha, 2. Juni '99. 


Das frühere Regierungsgebäude, 


welches auf der weſtlichen Seite den jo= | 


genannten Ehrenhof des hieſigen Aus— 
ſtellungsplatzes abſchließt, 


jält jedem ! 


Bejucher wegen feiner ardhiteftonijchen | 


Schöndeit und Größe auf. Offenbar 
für zum Vorbild. 
Mittelbau mit der jchönen Freitreppe 
und die herrliche Kuppel, auf 
Spite eine Statue 
leuchtenden Freiheitsgöttin prangt, ſo— 
wie die Seiten-Verlängerungen 


Be urn | Paris abgehen joll. Die United Ucety- 


Das Gebäude ging durh Kauf im | 


den Beiit der Gejellichaft über. Die 


cierungs-Departements wird jo ziem- 
lic) eine Wiederholung finden, aber un= 


9 2 
diente das Kapitol in Wajhington da= | Arms Co, 


Daran erinnern der | ”. 
| einen 


teln erhalten fie fo. 
Kebenbei, 


tennen Sie 
Uneeda Bisouit 


ſchon 
7? 





Holland, veranſtaltet eine großartige 
Kakao-Ausſtellung. Die New Yorker 
| Importfirma N. Wooyeno & Co. zeigt 
japanijche e Induſtrieerzeugniſſe in gro— 
ßer Auswahl. Die Union Metallic 
Co. ſtellt einen prächtigen Patronen— 
ſchrank aus, der $17,000 fofiete und 
für Die Parifer Weltausſtellung be— 
ſtimmt iſt. Ferner hat die Remington 
die hier voriges Jahr eine 
reichhaltige Schauſtellung vorführte, 
ähnlichen Gewehrſchrank ange— 
meldet, der ſpäter auch von hier nach 


lene Co., Richmond, Ba., und die 
Brammer Mfg. Co., Davenport, Ya., 
veranſtalten umfaſſende Ausſtellungen. 


nn. 


Die rege Beiheiligung feitens der Fa= 


erw ee Er brikanten zeigt deutlich, mit mi ⸗ 
letztjährige Ausſtellung ſeitens der Re-— tu ‚mit wie gro 


bem Intereffe der Greater America 


| Erpojition entgegengejehen wird. 


ter Nufficht von Angeitellten der&ejell- | 
ichaft ‚weil der Kongreß für den Ymed | 


feine Bemilliaung vorjah. 


Viele der | 


Ausitellungsgegenftände find von den | 


jrüheren verjchieden. 


Statt der Mes | 


daillenpreſſe werden zehnGravirmaſchi-⸗ 


nen, 
tragen, in Thätigkeit ſein. 
ten aus dem Bürgerkriege, 
des berüchtigten Libby — 


Kurioſitä— 
ſo Theile 
Gefängniſſes 


Zeichnungen in Metall zu über- | 


| aus der hervorgeht, daß felbit die 
| milte Fregoli vor... 


in Richmond und feines Inhalts, Pans | 


zerplatten von Sanonenbooten, ein 


preißig Fuß langes Stüd einer gemal- | 


tigen Eijenfette zur Abfperrung von 
Flüffen, deren einzelne Glieder 2 Fuß 
lang und 4 Soll breit find, und andere 


F Fr. Schnake. 


geil in allen ib, 


sm Haufe yregoli zu Florenz — 
dort tritt nämlich der auch hierzulande 
befannt gewordene Verwandlungs- 
fünnitler jeit einiger Zeit auf — hat ich 
eine allerliebjte &efchichte abgejpielt, 
Fa— 
.Fregoladen nicht 
ſicher iſt Suchte da neulich Signora 
Fregoli, des Künſtlers junge Gattin, 
eine Kammerfrau, und wie in jeder 


Großſtadt üblich, kamen auch alle mög— 


Merkwürdigkeiten von geſchichtlichem 


Intereſſe werden gu Schau ausgejtellt. 
Bei weitem wird die FFifchereiausitel- 
hıng die vorjährige übertreffen. Ein 


Iheil der Gegenftände, die hier Pla | 


finden tollte n, mußte wegenKaumman— 
gels dem 8 Vergbau Gebäude überwieſen 
werden. 

In den übrigen Gebäuden wird es 
gleichjalls feine leeren Pläte geben. 
Ueber 300 große Firmen reichten Ge- 
juche ein, von denen gegen 250 bemil- 
ligt wurden. Meit über 100,000 Fuß 
Kaum beanspruchen die in den Kon— 
traften borgejehenen Gegenftände. So 
großartig die lektjährige Auzftellung 
war, wird fie vorausfichtlid von ber 
diesjährigen Greater America Erpojis 
tion auch in diejer Hinficht übertrojfen 
werden. Biele Sachen treffen bereits 
ein und manches deutet darauf hin, daß 
Thon am Eröffnungstage, dem 1. Juli, 
Alles in Bereitjchaft jein wird. 

Eine Merfwürdigfeit bilden die ſo⸗ 
genannten „lebenden Ausſtellungen“, 
imo vor den Augen der Zuſchauer Roh— 
ſtoffe in Fabrikate verwandelt werden. 
Die Hawes Hat Co. von New York 
führt eine völlig ausgeſtattete Hutfa— 
brik mit acht Arbeitern vor. Allen Che— 
ſter von Patterſon, N. J., hält dreiSei— 
denwebſtühle im Gange. Die Wolf Co., 
Chambersburg, Pa., und Munfon 
Bro2., Utica, N. 9., errichten voljtän- 
dige Mahlmühlen und Dorffinger von 
Nem York hält Glasfchleifmajchinen 
im Betriebe. Drei elettrifche Geſell— 
Tchajten zeigen, wie die von ihnen be- 
nußten Gegenjtände heraeftellt werben. 
Novitäten in Eifen wird die Peoples 
Mig. Co. von Racine, Wis., anfertigen 
lafien. John Thompjon & Son von 
Beloit, Wis., führen alles mit Bezug 
auf Gasmotoren vor. Zur Herjtelung 
bon Farmgerätbichaften mird die 
Sundries Mfg. Co. von South Bend, 
Ind., eine Werkitätte im Betrieb haben, 
und die Hayes Co. von hier veripricht 
in diefer Beziehung Ueberrafchungen. 
Außerdem wird Unterricht im Kochen, 
Nähen und Stiden fomwie im Zeichnen 
ertbeilt. Somit wird dem MWißbegieri- 
gen auf der Ausstellung in mancher Be- 
ziehung volle Befriedigung gemährt 
werben. 

Bon den übrigen Ausftellungen fün- 
nen bier nur wenige Erwähnung fin- 

KM. Bon RER von Amjterdam, 


(ihen Weibchen, ihre Dienste anzubie- 


' ten. Aber feine behagte der Herrichaft; 


die eine verlangte (tout comme 
chez nous), daß die Sianpra oder 
auch der Signore ihr allmorgendlic 
um 7 Uhr den Kaffee an’3 Bett bringe; 
eine andere wollte nur drei Stunden 
täglich frei fein, um Rlavier zu pielen, 
eine dritte wollte allabendlich mit ih- 
rem Sergeanten ausgehen u. j. m. 
Endlich jtellte ji (Signorregoli war 
mar eben ausgegangen) der Signora 
ein hübjches, wohlerzogeneg und be- 
fcheidenes Mädchen vor, das auch fo 
fort engaairt murde. Dag Mädchen 
machte jich jofort mit Eifer an- die 
häuslichen Arbeiten und that alles jo 
portrefflich, daß fie das Herz der Her- 
rin im Sturm eroberte. „Sogar ihre 
Stimme“ — meinte Frau Fregoli zu 
einer Freundin — „bezaubert mich.“ 
Zur Eſſenszeit erſchien ſtatt des Sig— 
nor Fregoli ein Billet, worauf der 
Künſtler ſeiner Frau mittheilte, daß 
er eingeladen ſei. Aber auch den ganzen 
Nachmittag und Abend blieb Fregoli 
aus, ſo daß die Signora in begreifliche 
Aufregung gerieth, zumal gegen 8 Uhr 
ein Theaterdiener kam und fragte, wa— 
rum Herr Fregoli denn nicht komme, 
die Vorſtellung werde gleich beginnen. 
Außer ſich vor Angſt, ſchickte Frau Fre— 
goli ſofort ihr Mädchen nach der „Are— 
na“, um ſich nach dem Herrn zu erkun— 


| digen, aber erfolglos, denn auch hier 


wuhte Niemand, wo er ftedite. Inzmwi- 


ſchen ſetzte ſich die niedliche Kleine keck 


dem Hallo des Publikums 


in eine Loge, um mit einem Male mit 
affenartiger Geſchwindigkeit in's Par— 


terre hinabzuklettern und ſich unter 
auf die 


Bühne zu ſchwingen. Dann ſtürzte ſie 


— — — — —— — — — —— — —— 


wie beſeſſen nach der Garderobe des 
Signor Fregoli, wo fünf, ſechs Perſo— 
nen in größter Aufregung herumſtan— 
den, geſtikulirten und ſchrieen, warf die 
blonde Perrücke und die Frauenkleider 
weg und — trat ein paar Sekunden 
ſpäter als Leopoldo Fregoli auf die 
Bühne. Im Laufe eines einzigen Nach— 
mittags hatte der luſtige Tauſend— 
künſtler nicht nur ſeine ſämmtlichen 
Bekannten, ſondern auch ſeine eigene 
Frau zum Beſten gehabt!“ Se non € 
vero.. 


— Auch 'ne Antwort. — Lehrer: 
Weshalb waren denn die Vehmgerich- 
te fo unheimlich?" — Schüler: „Weil 

fie eben — fo heimlich ——— 


—————— — Bst 


Die Mündyener-Bier-Maitur. 


(Brief aus Baierns Hauptitant.) 


Um vergangenen Mittmocdh Bor: 
mittag (10. Mai) furz vor 10 Uhr 
durcheilte vom Plahl aus die Stadt 
eine Nachricht, die einen großen Theil 
der Bevölferung tief ergriff: die Bock— 
quelle im Hofbräuhaufe hatte zu jlie- 
Ben aufgehört. Da dies Ereigniß alle 
Sabre Anfangs Mai mit erbarmungs- 
loſer Sicherheit porauszufehen ift, be= 
eilt jich denn auch der richtige Biertiejer 
und Maifurbebürjtige (der Münchener 
Hofbräuhausbod wird in der That von 
Vielen gemwiflenhaft ala Kurmittel ge- 
braucht), ein möglichft anfjehnliches 
Quantum während der furzen Dauer 
der Bodzeit feinem theueren Ich einzu— 
verleiben. 

Sp auch heuer wieder und zwar fo 
ausgiebig, daß nach genau 10 Tagen 
bon 2000 Hettolitern Bod am Mitt- 
moch, wie gejagt, fein Tropfen mehr 
übriq war. 1000 Heftoliter gehen aller= 
dings in’3 „Ausland“, zumeift nad 
Norddeutichland. An den meltbefann- 
ten Hallen am Plabl wurden täglid) 
bon Morgens 7 (!) bis Abends 5 Uhr 
durchichnittlich 100 Heftoliter verzapft, 
das find 20,000 Bodaläfer voll inner- 
halb zehn Stunden. Vsayrfid eine recht 
acdhıtbare Leitung, die übrigens aud) 
dem Staatsfädel willfommen tft. Denn 
100 Heftoliter täglicd bedeuten einen 
Umfag bon 4000 Mark in Bod allein. 
Nach 5 Uhr tritt das Sommerbdier mie- 
der in feine Rechte, das auch nicht ver- 
ſchmäht wurde. 

Verzehrt wurden — von den Unmaſ— 
ſen Radis und ſonſtigen Speiſen ganz 
abgeſehen — während der zehntägigen 
„Maikur“ täglich durchſchnittlich 15, 
000 Bockwürfle, wozu immer 25 Käl— 
ber und 12 Schmeine im eigenen 
Schlahthaufe des Hofbräuhaufes ihr 
Dafein beichließen mußten. An Bro- 
den wurden jeden Tag 10,000 Stüd 
verfauft. Zur Bedienung waren 50 
Kellnerinnen nothmwendigq, während 20 
Schänfburjchen das edle Nap verzapf- 
ten. Bemerft fei noch, daß troß der 
ausgelaſſenſten Tsröhlichkeit nicht Die 
geringjten Aus ejchreitungen mährend ber 
ganzen „Maitur“ vorgefommen ind. 


— — — — — 


— Durch die Blume. — Kaufmann 
(zum Offerte machenden Reiſenden): 
Bitte, thun Sie mir den einzigen Ge— 
fallen und kommen Sie morgen wieder. 
Heute iſt mein Hausknecht krank. — — 


— Fatal. — Ueber was grübeln Sie 


nach, Herr Federl? — Litterat: Ich 


habe geſtern Abend im Duſel eine Men— 


ge herrlicher Gedanken gehabt und in 
mein Notizbuch eingekritzelt, und jetzt 
vermag ich das Zeug nicht mehr zu ent— 
ziffern. 


Lokalbericht. 


Wuchtiger Fauſtſchlag. 


Ein aus geringfügiger Urſache begonnener 

Streit koſtet Fred Tucker das Leben. 

Zwiſchen dem No. 4901 GrandBou— 
levard wohnhaften Perry Bauer und 
einem gewiſſen Fred. Tucker, von No. 
159 47. Str., kam es geſtern an Cotta— 
ge Grove Ave. und 35. Str. zu einem 
Streite, welcher den Tod des Lebteren 
zur Folge haben jollte. Die Beiden wa- 
ren vorher in einer nahe belegenen 
MWirthichaft an einander gerathen, weil 
Bauer angeblich eine Frauensperſon, 
welche fih in Tucer3 Gefelfchaft dort 
befand, beleidigt hatte. Als der Eritere 
das Lofal verließ, folgte ihm QVucder 
und verfebte ihm an der genannten 
Straßenede einen jo muchtigen Fault: 
Ichlag hinter’8 Ohr, daß er zu Boden 
ftürzte. Somte der Niedergeichlagene 
jich wieder erhoben hatte, Ichlug fein 
Gegner wiederum nah ihm. Bauer 
wußte dieſes Mal geſchickt auszuwei— 
chen und revanchirte ſich, indem er 
Tucker einen mächtigenFauſtſchlag in's 
Geſicht verſetzte. Der Getroffene, wel— 
cher ſofort zuſammengebrochen war, 
wurde von Bekannten aufgehoben und 
nach der Wohnung eines Freundes, 
No. 3547 Ellis Ave., gebracht. Dort 
hauchte er nach wenigen Stunden ſei— 
nen Geiſt aus, und zwar an den Fol⸗ 
gen einer Gehirnerſchütterung, wie eine 
Poſt-Mortem-Unterſuchung ergab. 
Bauer war gleich nach der That in 
Haft genommen worden, hatte jedoch 
bald ſeineFreiheit wiedererlangt, indem 
er vor Polizeirichter Wallace Bürg- 
Tchaft ftellte. Nachdem die Polizei von 
Iuder’® Tod in Kenntnik aefeßt mar, 
wurde Bauer wieder verhaftet und in 
der Repiermache an Stanton Ave. hin 
ter Schloß und Riegel aebradt. 


Haben Sie 
fich erfältet? 


Penn dies der Rall, iit e8 nicht thös 
richt, cine Berfältung zu dernadr 
Käffigen? Wiſſen Sie, daß dieielbe in 


einem Suiten ve: 

jultirt, der in unje- 
HALES 
HÜNEN 


rem Klima häufig en 
— 


HÜREHOUND 


Auszehrung. 


Wenn Sich eine 
leichte Heiſerteit 
oder Athmungs⸗ 
Beſchwerden ein— 
ſtellen, ſäumen Sie 
ja nicht, dieſe anſchei— 
nend leichten, aber 
thatſächlich 


gefährlichen Somplome 


zu beheben durch den Gebrauch von Hale’ Ss 
Honey of Horehound and Tar. 
E3 ift dies das einzige entfchieden fidhere 
Seilmittel gegen Suften, GErfältuns 
wen und Affeltionen der Zunge, 
welche Auszehrung verurfadhen. 


Zu haben bei allen Apothekern. 
EEE TEE 


| bredt — $5. 


TBunderbate 
Piano: Werthe, 


Hpright » Pinnos zu bedeutend 
erniedrigten Preifen, 


Niemand, welcher Gebrauch für ein Piano 
hat, braucht dejien Kauf länger hinaus: 
zuſchieben. Lyon & Healey haben Worberei- 
tungen für den Verlauf von Anftrumenten 
getroffen, welche ein zuverläjjtges Viano im 
»ereich eines Xeden bringen. Sie offeriren 
einen Flur voll von gebrauchten und ver- 
jchiedenen anderen Ilpright® zu beinahe no- 
minellen Preijen. TDieje Inftrumente befin- 
den jich in einem jehr guten muſikaliſchen 
AZuftand und thatjächlich befinden fich einige 
unter ihnen, welche von neuen nicht zu an: 
terjcheiden find. Peinahe alle wohlbetann- 
ten Fabrifate find vertreten. Nur eine fleine 
Anzahlung ift nöthia, der Neft fann in leich- 
ten monatlichen Zahlungen nach Belieben 
der Käufer eingetheilt iwerden. 

Sodann offeriren Lyon & Healy’s in 
neuen Rianos eine Auswahl von zehn der 
berühmteften Yabrifate. Dieje find neben 
einander in deren Nerfaufsräumen ausges 
jtellt und machen das Yager zu dem feinjten, 
welches je unter einem Dache jich befand. 

Peachtet die folgenden gebrauchten und 
anderen Anjtrumente: 

Drei Chidfering Upriabt, $125, 8150 und 
8200; Heines Steinway Upright, zeigt einige 
Spuren vom Gebrauch, aber in gutem Aus 
ftande, &225; Hallet & Tavis Upright, fanch 
Gehäuse, 8175; Hazelton Mahogany Up: 
right, &225; großes Chidering Grand, $275; 
volle Größe Steinwayn lipright, 350; Stein: 
way Grand, abgejchlojjenes Mufter, gründe 
lich renovirt, 300; prachtpolles großesfinabe 
Upright, Walnuß, yon & Healy 
Upright, $110; großes Mahogany Upright, 
jo gut mie neu, großes oje 
Upright, 8150; Walnuß Fiſcher Upright, 
3175; Kimball Upright, 5150; Starr Up— 
tight, $150; Steinway Upright, innerlich jo 
gut wie neu, 8325; Kyon Upright, 385; und 
viele andere. 

Leichte Bedingungen fünnen arrangirt 
iverden, indem ein Heiner Zinsfuß mit jeder 
Zahlung entrichtet wird. Schöne Tede und 
moderner Stuhl eingeichloffen. Auswärtige 
Käufer follten für eine Spezial = Bargain- 
—* und — OR —— Frachtraten— 

Wir liefern 


u)” 
Sl; 
7 


8175; 


Nianos überall Bin ab. 
Vejucher find ftets willfommen. 


Wabash Ave. & Adams Str. 
N. B—Unfere eigenen Fabriten produzis 
ren jährl. über 100,000 mufit. Inſtrumente. 





Die Sieger. 


300 Sfatbrüber betheiligten jih au 
dem geftrigen Turnier in der 
„Aurora‘:Balle, 

Un dem großen Stat-Turnier, das 
geftern Nachmittag unter der Yegide 
des Herrn Ludwig Schindler in der 
„Aurora-Halle“, an Milwaukee Ave. 
und Huron Str., jtattfand, betheiligten 
ſich insgeſammt 68 Spieler, die trotz 
der vorherrſchenden kannibaliſchen 
Hitze über drei Stunden lang eifrigſt 
am Kartentiſch um die ausgeſetzten 
Preiſe rangen. 

Das Ergebniß des Turniers lautete 
ſchließlich wie folgt: 

Erſter Preis, für den 
Durchſchnitt: O. Krauſe, J 
36 11/17 — $75. 

Smeiter Preis, für Die größte 
Punktezahl: ©. Wefterfeld — $37.50. 

Dritter Preis, für Die zmweitarößte 
Punftezahl: W. Kleemann — $25. 

Dierter Preis, für das Spiel ohne 
die meiften Matadore: H. Seltgmann 
— $20. 

Fünfter Preis, für Die meijten ge- 
mwonnenen Grand: Xn diefen Preis 
theilten fich die Herren Pfeifer, Greif 
und Paumer mit je acht Grande. Gie 
erhielten aufammen $15. 

Sechſter Preis, für Die meiften ge- 
monnenen Null-Duverts: Die Herren 
MWirth und 9. Koehn, die je drei Null- 
Dupert3 gewannen, erhielten zufam= 
men $12.50. 

Siebenter Preis, für die größte An— 
zahl der gewonnenen Spiele: Die Her- 
ren ©. Cohn und FT. Freund, die je 
23 Spiele gewannen, theilten fih in 
den $10 betragenden Preis. 

Achter Preis, für das höchite Spiel, 
Ch. Hoenide — $7.50. 

Neunter Preis, für da® Spiel mit 
den meilten Matadoren: 3. Engel: 


Neber 


größten 
Durchſchnitt 


Zehnter Preis, Troſtpreis für den 
niedrigſten Stand: Herr Beckwirth, 
117 Minus, eine halbe Kiſte Wein. 

Elfter Preis, für die meiſten ver— 
lorenen Spiele: W. Guth, eine Kiſte 
Zigarren. 

Nachgenannte Herren ſtanden dem 
Veranſtalter des Turniers bei den ein— 
zelnen Arrangements thatkräftigſt zur 
Seite: 

Fred. M. Bennigſen, Richard Beak, 
Arthur Bertrams, Guſtav Berkes, 
Conrad Block, Adolph Claſſen, John 
Dobrott, Juſtus Emme, Nic. Eckhard, 
Hy. Ehlers, C. E. Eyller, Joe Gold— 
water, A. W. *6 A. L. Gut—⸗ 
geſell, A. T. Gutgeſell, Otto Griesbach, 
Gries Bu & Kaufmann, Chas. ®. 
Hagedorn, F. E. Link, M. E. Lindner, 
H. Meifterheim, €. 9. Plauß, Henry 
Richter, Dr. ©. Selig, Ed. Selbmann, 
Mar Stern, Aulius 9. Schiller, 
Martin Wald, Ernit Villen, John 
MWeikenburger, Adolph W. Mendt, 
Ernst Wiedel und Adam Wolf. 


— —ï — — 


* Der Bundes-Appellhof hält ſeine 
Sitzungen während des Mai-Termins 
in Milmaufee ab. Als Vertreter des 
Bundes-Obergerichts nimmt während 
dieſes Termins Richter Brown an den 
Sitzungen theil. Die Richter Woods 
und Jenkins ſind die anderen Mitglie— 


der des Tribunals. 
LCeſet die „Bonntagpon®. 


 Berirtd-Shanturnen. 


Der öffentliche Turnplatz im Douglas· Park 
der Schauplatz deſſelben. 

Der Chicago-Turnbezirk ertheilte 
gejtern Nachmittag Anjchauungs-Un- 
terricht. Er hielt ein Maflen-Zurnen 
im Douglas - Bart ab, moran fi 
weit über taufend Aktive, Turner und 
Söglinge, betheiligten. Die. Anzahl der 
Bejucher war mehr al3 doppelt Jo 
groß, Doch waren es meist Deutjche, die 
jich auf der AZufchauertribüne einge- 
funden hatten. Gerade die Anglo- 
Amerifaner hätten fich aber die Turn- 
Uebungen anjehen jollen. Die Untlar- 
heit über die rechten Wege, die zur He- 
bung der Gejundheit, zu einer aleich- 
mäßigen Fi ege bon Körper und 
Geift der Jugend führen, ift unter ih- 
nen noch immer jehr groß. Die ernite 
Sorge um gute Auferziehung der Kin- 
der qehört zu den Tugenden, welche die 
Deutjchen aus der alten in die neue 
Heimath mit herübergebraht haben. 
Sie haben den deutfchen Turn-Unter- 
richt hier eingeführt. Er follie ein Ge- 
meinqut des amerifanifchen Volkes 
werben, und vom Chicago-Turnbegirf 
wird auf die Erreichung diefes Zielea 
mit allem Eifer hingeftrebt. Die Er- 
tihtung des öffentlichen Qurnplaßes 
im Douglas-Park war der erfteSschritt 
nach diejer Richtung bin. Durch die 
Vermittelung des damaligen Gouber- 
neurs Altgeld ließen die Park-Kom— 
miffäre fich bereit finden, nicht nur den 
öffentlichenTurnplat, fondern auch ein 
großes © Schwimmbad einzurichten. Für 
Di — —— des legteren—da3 an den 
ITurnplaß angrenzt—wird mit Aus— 
nahme des Mittmochd, an welchem e3 
fojtenfrei zugänglich ift, die geringe 
Cintrittsgebübr von 10 Gent3 er- 


| hoben; der Beſuch des Turnplatzes ſteht 


Jedem frei. Die Einrichtung deffelben 
ijt eine jo vollfommene,wie man fie in 
der größten und vollfommenftenTurn- 
balle nicht beffer findet. Zwei mit 
jämmtlichen befannten Klettergeräthen 
ausgeſtattete Gerüſte, Ringlauf, Bar: 
ren, Böde, Pferde, Schmebeleitern, 
Springborrichtungen, Sprungbretter, 
nichts tft vergeffen worden. Da turnt 
das junge Volf denn täglich während 
der yerien und fonft, fo oft eg ihm fei- 
ne freie Zeit erlaubt, nad) Herzensluft. 
Bei dem großen Zudrang der Kinder 
zu dieſer ſegensreichen Einrichtung 
wäre es dringend zu wünſchen, daß 
neue Turnplätze, womöglich in allen 
Parfs der Stadt, errichtet würden. Wie 
jehr Licht, Luft und Deffentlichkeit 
nothwendig ſind, um das Turnen ge— 
deilich zu aeltalten, murde geitern 


durch das Maffen-Turnen- allen Zus | 


Ichauern vor Yugen geführt. Wie leuch- 
teten die Mugen der Turner und Iur- 
nerinnen, der großen mie der fleinen, 
von Muth und frober Quft, wenn fie 
unter der Leitung ihrer ZehrerFahnen- 
Uebungen, Keulenjchmwingen, Hantel-, 
Stab- und andere Uebungen ausführ- 
ten! Mie freuten fie fich, dah fie ihre 
Kraft und Gefchielichkeit bethätigen 
und fich des förperlichen Wohlbeha- 
gens erfreuen fonnten, wie e3 das Iur- 
nen in der Halle bei Weitem nicht in 
dem Maße, ivie unter freiem Himmel, 
mwachruft. 

Die Maffen-Uebungen, melche zum 
Schluß; des Programmes ausgeführt 
wurden, boten auch ein entziüietendes 
Bild für das Muge des Zujchauers. 
Durch eine ftarfe Militärfapelle, welche 
vie begleitende Mufif zu den turneri- 
Ichenllebungen lieferte und in den Pau— 
ken Konzertnummern zur Durchfüh— 
rung brachte, war dafür Sorge getra= 
gen, daß auch) die Mufiffreunde nicht 
zu furz famen; furzum, e3 war eine er- 
hebenbe turnerii iche Feftlichkeit, die vom 
Vorort des Chicago Turnbezirkes ver- 
anftaltet war.lIm das Gelingen derjel- 
ben hatten Sich die Iurnlehrer—ganz 
befonder® aberBezirf3-Turnwart Im. 
Kopp—verdient gemacht. Auch Geo. 
Sonnenleiter, melcher zwei Jahre 
Superintendent des dffentlichen Turn- 
platzes im Douglas-Park geweſen iſt, 
bat zu den Vorbereitungen wacker mit— 
geholfen. Durch das einmüthige Zu⸗ 
ſammenwirken aller mit den Vorberei- 
tungen Betrauten war das Feſt denn 
auch zu einem genußbringenden und 
lehrrreichen geſtaltet worden. 

—— 
Die Macht der Preſſe. 

Die Macht der Preſſe“ iſt eine landläuftge Redens— 

art, aber nur wenige haben eine wirkliche Vorſtellung 
ren thatſächlichen Macht. Scharfe Denker ſtehen 

icht an, zu behaupten, daß die Hälfte der Ver brechen 
Landes auf dieſen Urſprung zurüchzuführen 

edoch, groß wie der Einfluß der Preſſe 

vr nicht unternehmen, der Macht von 

bitterS über Krankheit gleichzufom 

n Stranfbeiten titchen in einem 

Tas PVitters fräftigt den Magen, 

3 Aut und heilt Q ng. ES wird dem 

neues Leben ein räge Leber auf- 

untbätige Ni ſtimuliren. Als ein 

bat es nicht j Gleichen. E8 wird 

otbefe zu inden ſein und von jedem 

fauft. E3 it franfe Leute, und eine 

Tohs rea ulirt die Türme und jchüst 


e dor dem Kr ‚anfıne erden, Wenn br ge 
nd auch gejund bleiben wollt, jo ge: 


oftetter'8 Mageı 1bitters. 
— —— — — 
Rechtzeitige Hilfe. 


G. Lytton, ein Sohn des Beſitzers 
des unter dem Namen „The Hub“ be— 
kannten Geſchäftes, unternahm geſtern 
Nachmittag auf feiner Segeljaht in 
Begleitung mehrerer Freunde auf dem 
See eine Spazierfahrt, ald etwa drei 
Meilen vom lifer entfernt, das Haupt- 
fegel zerriß und ins Waſſer fiel. Die 
Inſaſſen gerieiben dadurd in eine ge- 
fährliche Yage, Doch wurde ihr Mißge— 
Thid rechtzeitig von Angeftellten der 
Lebensrettungsitation bemerkt. Ein 
Kuderboot ging fofort ab und nahm 
bie Bedrobten auf. Yuch die Jacıt mur= 
de durch einen Schleppdampfer glücklich 
in den Hafen buajirt. 


——— — 

* In der Rotunde des Wellington 
Hotels wurde geſtern Nachmittag durch 
einen allem Anſchein nach tollen Hund 
große Aufregung verurſacht. Es ge— 
lang, das Thier einzufangen und un— 
ſchädlich zu machen, ehe es Jemanden 
gebiſſen hatte. 

* Der Einſteuer-Klub ſetzt ſeine 
Agitations -Verſammlungen unter 
freiem Himmel munter fort. Geſtern 
fanden ſolche auf dem Waſhington 
Square, im Union Park, an der State 
nahe Quincy Straße und in verſchie— 
denen Vororten ſtatt. 
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77-I9WADISONST, 


Dienitag: Pubwaaren. 


Garniren frii— 


Short:Bad 
Sailors für 
Tamen 


I 5 
Kinder 


Wir offeriren am Dienftag eine Partie von 
weißen Rough Stram und Sennit Sailors, 
in den allerneueſten Facons, Hüte, welche anderswo en 
506 und 75c verkauft werden, Dienftag, jpeziell, für 


15c 


5c 


Schul-Hüte 


Eine Spezialität in Blumen. 


1500 — Blumen, beſtehend aus Crujbed Rofen, American u — 


Laubwert, 


und Lilien — im Wholeſale zu 7Tde verlauft — 


Veilchen, Vanſies, Kornblumen und 
Großhandel vertauft — unſer Preis 


100 Tugend Rojen, mit Laubivert, große — Veiichen 


Daiſies — zu Me im dc 


‚x 


unjer Preis 


Damen-Jackets und Hkirts, 


Für Dienſtag offeriren wir außerordent⸗ 
liche Werthe in Frühjahrs-Jackets und 
Nöden.... 


Frühjahrs⸗ 


auf. 


Sadet3 — herab- 
geſetzt von $3.50 und 84.00 


98c 


Geühjaprs-Jadeis — Ai bon 


1.50 


— RAD 


Fancy Cloth Kleiderröde — um am 
Dienftag verkauft zu werden für 


39e, 79e, 9, 
51.48 und $1.98 


Tanjende von waihbaren Röden zu ungefähr der 
Hälfte weniger ald anderswo, 


Boyrotted von Spool Cotton Eruft. 


Wir find ftolz Darauf. 


Die Epool Cotton Company will uns feine Waaren verkaufen. 


lut von feinem Truft befehlen. 


Sohn Glart jr., & &0.’8 beiter Mile End 
> = Cord Spul- Faden — Truſt Preis dc 


Anti-Truit- % 


Spul-aden — 


—ınjer % 


die Syule — unſer 
preis, Spule 


Coats' beſter 6-Cord 
Truſtpreis, 4.e die Spule— 
Anti-Truſtpreis, Spule 

Pelding Pros.’ Spul-Zeide 
100:9)ard Näh-Zeide - 
Spule — unjer Preis, 


Spule 


— pollftändige Auswahl von 


ichwary und alle Farben— 


Wir laffen uns abjo- 


Seo. A. Glart & Pros.’ 


beſter O. N. * 
6-CFord Spul Faden — 
die Spule — 


Truſtpreis, 
Preis, Spule —* 


unſer Anti— — 
Milward's beſte — englifge Nas 
deln— Truftpreis 4c das Wapier 2de 
unſer Anti-Truſtpreis, Papier 
berühmter 


‚ic 


Pelding Pros.’ 


Iruit-PBreis, 10c die 


Diefe Preije gelten nicht nur für morgen, fondern für jeden Tag der Mode. 


Eqtes Uearſilk. 


Keine‘ 


Dienitag verfaufen wir daS ihmte Nearſilk 


Futter, in ſchwarz und fatbi 9 "Neffen 15c 


die vardı 
. en 
Farbige —“ 
Ep eziell um 8.30 Vor - 1500 Yards 
ger Eurab Zeide un ıd Satins, wertb 
bis zu 50° de D ard, zu. 3 
Kai Kai Seide in Cheds 
‘Farben, werfb i9c die | “ 


32-zöll. Novelty Sommer-Seid = Ita 121e 


Dot Effelte, werth 30 Die Dar d 


achahmung. 


Un iveria a Preis iſt 25e 
unjer Preis 


farbi 
15c 
elle Zn dunkle Te 


27300. gebliimte Cream China Seide, die waidh- 
bare Sorte für BEN: RR der 4 c 


wertb T5e die Yard, zu. 


8 Spezielle Offerten 
Schwarze — Pr 

75 Etiüde Seiden Grena in ſehr hübſchen 
Entwürfen, MZoll breit pertb bis zu 41.00 


die — 256, * und 48c 


au. 
Wundervolle Wertbe in jchwarz jeidener Taffeta, 
einihlichend Franz., Schmetzer und Qalienijche 
Fabrifate, 20, 2, 24, 29 und 36 Zoll breit,, zu 

- mw 
41c, 44c, 48c, 59c, 65c, 69, ‘dt, 

79de und 89c. 
or 


s0 Stüde ertra feiner Satin Tucefle, 27 Boll 


breit, wertb $1.50 Die — YBc 


au. 
reinſei— 


288e 


Speziell um 10 Vorm. — 200 Var 
dene Brocades in ſehr hi 5 Ent 
würfen, wertb 50c die Yard, zu. 


— ⸗ 

Sammet —Speziell. 
Bon dem Lager der Herren Sart & Go. 
von Gleveland, ©. 

SEM Dards farbigen Seipen Sammet und Vel— 

deteens, in Zängen von 2 bi3 3 m. 121c 

wertb 20c die Yard u. — 

# RM QVds. farbigen 19 

K We rtbe, iu. 


9,0 Stüde Seiden⸗ Sa am met ſchwa MN und ’39e 
farbig, wertb Ge Die Yard, zu 


Seiden ra 


nn in 
Farbigen Kleiderſtoffen. 


50 Stüde Novelty Ched3, 
gute 100 Wertbe, zu . 


75 Stüce fancy Plaids, 
123c Qualität, Dienftag 


Eu 2 
reguläre 2le 


Schwarze Kleiderſtoffe. 


50 Stücke oanzwollene ſchwar ze — 


gut wertb 60: die Yard, zu 39e 


75 Stücke 32-zöll. Cheviot, gewöhnlich zu 
$1 per Yard verfauft, Tienitag au ‚DI 


MWeißwanren:Dept. 
Fin Epezialverfauf von weißem Tique zu Sie, 
63e, 10e, 123e, 150 bi 25c. 


Mir verkaufen am Dientag ungefähr 2350 1c 
Nards Gardinen Ecirm, per Yard . 


2000 Yards farbige Lawns in BR, Ae 
per VYard 


1300 Vards owerʒe Lost Got Samn, 1e 
per Yard .. 


Domeſtics. 
44 «beeſe Cloth, in — uch 1c 
weik, 2 Dards für . 
Ungebleichtes —— — ‚sie 
per Yard 3u W 
Gagle Mills — Ward, gemacht von hoch⸗ 


feiner Baumwolle, glattes Garn, keine 
Zar ngles, alle Farben, per Pfd. . „14 


Calico-Spezialitäten. 


Oriental. Kattune, — 5c die — 1e 


: Dards für 
S te 1 
Standard Kattune in geflen mitte B: e 13c 


und dunflen Farben, zu 


Ginghams. 


32-35 Barnaby Kleider-Gingbam, in all_ den 
neuen und feinen Farben, OR m 3 c 
per Yard, Dienftag zu . - s 2 


Lancaſter Schürzen-Gingham, 
regul. e Waaren, zu 


Flanelle. 


3000 Vards geſtreifter und larrirter 
Tennis flaneld, per Yard . ee 


Reiter. 
Von 8 His I Morgens — Nefter von Gambrics, 
ZTaffetes, Eilehas und Percalines, 1c 
Te Se 5 ee ee 


2 





Bieyele-Anyüge 


Graib Picnele-Anzüge 

don einen der bes 

—* Fabritanten der Stadt, werth 
er rt Un u 


Wreis 


Reinwollene Pichele-Anzüge für 
Männer, in Ghbeds, Plaids und 
fand Miihungen, reguläre $4.50 
und 86.0 Cualität — Dienftag 


nleinene 
= Mänı - 


Leinenftoffe Spezialitäten. 
Beet 1öc bie dene 
verfauft zu . 


aid Glas-Handtuchzeug, 
ard, wird Dienſta 
. . Ble 


ſchwarzes Moshuito m (Seconds 

fanuten), CD Boll breit, in Stüden 
edes, werth 30e das 

tag au. . ‚10€ 


1500 Da zölf, ganz gebleichter rein= 2 
feinener Damait, wtb. 50e die Yard, zu % 


300 Yards fach farbige türkische Xidieg mit 
getknoteten Franſen, werth * bag 6€ 
au. . ER 


—9J — * ⸗ 

6. Anner Spezialitäten. 
Root Beer Flaſchen, * Kon t Gumm 
ftöpfel, En = * Pir * se 
Maſon Frucht-Jars — er ‚Cap un Rubber, 


vollftändig — # Gall. de, Ot3. 4c, 
Tin . . RB. 1 


Tin Top Kelly Säle — 
das Etüd . . 1c 


“ie ra un 


Dritter Floor Bargains. 
Compound Ert. — 25e 


$1.0 Größe . .o. 
Inſektenpulver⸗ 
Spritzen 2c 
Nital, zu große € re 

50° Größe . . . a — 25c 
Maribang & So. Roman 

das Stü 

Our Chief, lange — — 
Deckblatt Zigarre, Kifte von 50 50€ 


Tr. a ⸗ 
Gold hu 39€ 
Seidenberg & — Ficato Rearn 81.59 


2 Grök 
Army & Rave aui Tabiets, 1e 
Kifte von 50 


. — 


Unti-Headahe Pulver, 


Merino-Unterzeng. 


Palbriggan Hemden und Hofen — 
Männer, werth 1%, zu. . . 


Feine Equeſtrian Tights für Damen, 
KuiesLängen, zu . —— 


‚10e 
‚de 
‚de 


Gerippte Weit? für Damen, Seide eins 
oefabter Hals und Arme, au. » 


Korjet-Dept. 


Sommer Korfet3 für Damen, — * 
werden Dienſtag verkauft zu.. ‚15€ 
Je 


25 Damen: 
DUB + 2 0 ee ae 


Muslin-Tradten. 


Yeinkleider für Damen mit Rufffe 121e 
oder Stiderei, wertb 29c das Paar, zu 2 


Muslin Unterröde für Damen, mit tiefem be 
fti dtem WRuffle, nee 23c 


Dienftag . 
4c 


u — für Samen, 


. .. 


rw . 
Spitzen. 

3,500 Stücke oriental. Spitzen in creamfarbig 
und mweik, gewöhnlich m die * 1e 
Tienftag nur a 
Um 9.30 Jorm. — 2000 Stüde Valenciennes 
Epiken-Ein tue, wth. ge * —— ‚de 
Vards — u . . 


Schuh-Spezialitäten. 


Für Dienftag — Serge u für 

Tamen, Größen 4 bis 8, wt;. 81.35 

per Baar, Dienftag 4 area ‚19e 

Wir repariren alle Eäube, die bei uns getauft 
wurden, toftenfrei. 


Sateen-Dept. 


m 9.30 Borm. verlaufen wir 1000 Yarbs hefl- 
und nappblaue a — 
per Vard —— 

Um 2.30 Rahm. — Sateen en Greionne ie 
Kiffen-Deden, das Etüd . 


Damen-Halsbinden. 


Amperial Seiden Tie® — die Sorte, bie requlär 
für 50 verfauft wirt, 33 
Dientag u .- -» nd 





ISSN 
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en 
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Dies iſt ein Bild der neuentdeckten Er— 
findung, der Koch Anhalation. 


Medizin kurirt nicht 
Schwindſucht, 


Aſthma, Bronchitis, Katarrh oder irgend 
eine Lungenkrankheit, wenn ſie in den Ma— 
gen eingeführt wird. Wußten Sie, daß 
Medizin, welche in den Magen geſchluckt 
wird, direkt an den Lungen vorbei geht und 
ihnen kein gut thut? Lungenmedizin greift 
ſtets den Magen an und nur wenige Magen 
lönnen ſie vertragen. Warum nimmt man 
nicht Lungenmedizin direkt in die Lungen, 
indem man Oeldünſte durch die Luftröhren 
einathmet durch den Gebrauch von Tr. 
Koch's wunderbarer Erfindung? Sie ku— 
rirt Lungenkrankheiten abſolut, wie durch 
Magit. 

In der That, Profeſſor Koch von Deutſch— 
land hat das Problem gelöſt, und während 
viele Aerzte ſeine Injektionen verwarfen, 
ſind ſie laut in ihrem Lobe der neuen Koch 
Inhalation. Seit über fünf Jahren hat er 
Tag und Nacht an der Vervollkommnung ſei— 
ner Schwindſucht-, Katarrh- und Lungen— 
Kur gearbeitet, und gerade vor 18 Monaten 
hat die deutſche Regierung ſeine Behandlung 
indoſſirt, und heute ſteht ſie vereinzelt da 
als die alleinige Kur dieſer tödtlichen Heim— 
ſuchung, der Schwindſucht, welche Tauſende 
und aber Tauſende in ein vorzeitiges Grab 
ſendet, beſonders in einem ſo wechſelvollen 
Klima wie Chicago. 

Sie bejchleicht ihre Opfer wie die Diebe in 
der Nacht, und che er fich jeineg wahren Zus 
itandes nur bewußt ift, hat jein fatarrhali- 
icher Auswurf die Luftröhren der Tungen 
jo vergiftet, daß fie beginnen zu ſchwinden 
und zu verfallen, und er wird ein unwilliger 
Sklabe ſeiner vernichtenden Folgen. Ge— 
wöhnlich iſt der Anfang ein gewöhnlicher 
Nafe- oder Hals-Katarrh, deſſen Auswurf 
in die Luftgänge dringen. bejonders in Der 
Nacht während des Schlafes, bis aud) fie in- 
fizirt find, worauf die folgenden Symptome 
eintreten: Fortwährender Huſten und 
Spucken, Kitzeln im Halfe, welches häufiges 
Näuipern zur Folge hat; aufiteigender, zd> 


J 5 
Loano 


7 


Dies ift ein Pild des 
Perlin, der einzige Mann, 
Shwindjucht furirt hat. 


Rrof. Koch, aus 
der jemals 


her, gelber Schleim, zuweilen mit Blut ge: 
mijcht. Zuweilen ein Drud auf der Bruft, 
ein jchlaffes, ermidetes Gefühl, Kopf: 
jchmerzen, Schwindel und in den legten 
Stadien Abmagerung. 

An der That, Katarrh ift als ein ficherer 


| Vorläufer nicht nur von Schwindjucht, jon= 


dern auch Aityma, Bronchitis und Taubheit 
befannt, und objchen jede dentende Perjon 
weih, daß Medizinen, welche in den Magen 
gebracht werden, dieje Krankheiten nicht fu 
riren, fannten fie Doch feine andere Behand- 
fung, bis der große Profeffor Koch von Ber: 
lin jein wundervolles Verfahren entdedte. 
Die Doktoren find jeit vielen Jahren in 
Chicago gewejen, etablirten die Kocd Yung 
Kur aber erjt vor furzer Zeit. Sie fauften 
die neue Patent Inhalation für dieje Stadt 
zu einem immenjen Kojtenpreije und da fie 
die einzige Kur für dieje Kranfheit ift, be: 
ichlofien fie, ihr Licht nicht länger mehr une 
ter den Scheffel zu ftellen, und dashalb ver- 
öffentlichten fie die Ihatjachen ihrer uns 
dervollen Erfindungen in der öffentlichen 
Mrejie. Wenn fie dieje Krankheiten furiren, 
würde e& nicht feige, ja geradezu verbreches 
rijch jein, Dieje Mittel dem leidenden Publis 
fum nicht in der wirfjanften Weije befannt 
zu machen? Objchon unjere Gompany (Die 
unter den Gejeten der Ver. Staaten ge⸗ 
hörig authorifirt und inforporirt ift) fich ge— 
weigert hat, der mediziniichen Gejellichaft 
unjer geheimes. Verfahren der Kod) Inhala⸗ 
tion zu geben, ſchicken uns deren Mitglieder 
doch täglich Patienten, welche Inhalation 
nothwendig haben, während es andere gibt, 
welche niemals eine Behandlung empfehlen 
wollen, welche patentirt oder ein Geheimniß 
iſt. 
nicht, daß dieſe die einzige Be— 
handlung iſt, welche ſchwere heilende Oele, 
die mit der wundervollen Koch-Lymphe ge— 
ſchwängert ſind, dirett in die Lungen ein⸗ 
führt. Ihr Wirkung iſt die Tödtung der 
Gifte der Schwindſucht und tatarrhalen 
Lungenkrankheiten und heilt, um geheilt zu 
bleiben.  ffices, 1309 Wajonic Temple, 
Chicago. 


———— — — —— — — — — — — 


Bergnuügungs⸗Wegweiſer. 


IShbeater 


— ‚Romeo und Julia“. 


Powers 
und 


Studebafter — „Pinafore“ 
Nuiticana“. 
MecNiders — „The Club’3 Baby“. 
GreatNorthbern. — Purlesten. 
Cotumbia. — Geſchloſſen. 9 
Grand Opera HYouje — „be 
Girl“. Day 
Pijou. — Sohn ®. Sullivan’s Vaudeville Truppe. 
2 born — „A Night Dif“. 

9 ins. „Ibe Silver King“. 
Shi era Houje. — 
i Vaudeville. 

H — Baudeville. 

Bin; ei te 

Bismarck Garten. — Jeden Abend und 
Sonntag Vormittaas und Abends Konzerte. 

The Rienzi. — Jeden Mittwoch Abend und 
Sonntags Konzert von Mitgliedern des Thomas— 
Orcheters 

Kohumbia 
ſtattfindende Konzerte. 

Perlin Garten — Konzerte 
und Sonntag auch Nachmittags. 


— — — — — 


Berliner Glücksritter. 


Cavalleria 
Nunamay 


Vaudeville. 


Garten. — Tädlich Abends 


allabendlich 


Das Hazardſpiel und deſſen ge— 
werbsmäßige Ausbeutung durch allzu 
intime Freunde des „Jeu“, hat kürzlich 
durch die Beſtrafung einiger gefährli— 
cher, gewerbsmäßiger Spieler in Ber— 
lin nicht nur eine gerichtliche, ſondern 
auch eine moraliſcheVerurtheilung die— 
ſes ſchädlichen Gebahrens zur Folge 
gehabt. Gerade in Berlin rollen mehr 
als anderswo fabelhafte Summen 
durch die Hände ſolcher „Bankhalter“. 
Berlin iſt von jeher ein beliebter Wir— 
kungskreis für das Hazard geweſen, 
dem allerhand verdächtige Herren ob— 
lagen. Man erinnere ſich nur an Ric— 
caut de la Marlinière in Leſſings 
„Minna von Barnhelm,“ den Typus 
eines Glücksritters. Aber noch vor 
dem Zeitalter Friedrichs des Großen 
war Berlin ein gefährlicher Ort für 
diejenigen, welche ihre Einnahmen 
durch das Spiel verbeſſern wollten. 
Unter der Regierung Friedrichs J. 
wimmelte es von profeſſionellenGlücks— 
ſpielern in der pteußiſchen Hauptſtadt. 
Der Hof und der Landadel, reiche Bür— 
ger, ja ſelbſt Geiſtliche nahmen an die— 
ſen Spielabenden Theil, die in den 
vornehmften der 14 Wirthshäuſer, 
welche Berlin damals zählte, abgehal— 
ten wurden. Die beliebteſten Hazard— 
fpiele waren Landsknecht und Baſſette, 
ſowie ein Spiel, das 1692 aufkam und 
welches das engliſche Eichenſpiel ge— 
nannt wurde. Unter den damaligen 
Glücksſpielern war einer ganz beſon— 
ders gewandt. Es war dies der Haupt— 

mann Faviole, vermuthlich ein Ita— 
liener, von welchem der Hofdichter 
Friedrichs J., der Freiherr von Canitz, 
ſingt: 
Faviole, welcher manche Nacht 
Mit dem Baſſette zugebracht. 

Von dieſem Faviole, welcher, ein 
Ahnherr Riccaut de la Marlinières, 
ebenſo wie dieſer das corriger la for—⸗ 
tune für ſeine Lebensaufgabe hielt, 
erzählt man folgenden Kunſtgriff. 
Wenn er die Bank hielt, pflegte er ſeine 
ſilberne Tabaksdoſe hervorzuziehen 
und aus ihr eine Priſe zu nehmen. 
Darauf ſtellte er, ſcheinbar ganz zufäl⸗ 
lig, die Doſe mit ihrem aufſtehenden 
Deckel, deſſen Fläche wie ein Spiegel 
polirt war, ſo vor ſich hin, daß ſich in 
der Dofe die Karten der Spieler mwie- 
derjpiegelten.. E3 wurden dbamal3 in 
Berlin jo große Summen beimGlüd3- 
fpiel verloren, daß fi König Friedrich 
veranlaßt fühlte, eine Strafe von 1000 
Thalern auf das Hazarbfpielen zu fe 


- Ken, und das Kammergericht verorb- 


* 


nete 1709, daß feine Spielfchulden 


mehr eingeflagt werben bürften. 


— Zugabe. — Heitathalandibat: 

— —n es —* Br ” * 

belannt „liebt mich jetzt auch. 

Bermitller: „Sehen Sie ba haben 
mehr alä verlangt. 


lirmenichen in Baris. 


In einem Arbeiterviertel der Barifer 
Vororte tauchte vor einigen Wochen ein 
Prophet des Urmenfchentgums auf, der 
den Leuten viel von den Reizen der na= 
turgemäßen, das heißt von allen Hilfs- 
mitteln verderbter Kultur befreiten Xe- 
bensmweile zu erzählen mußte. Die 
Sache fand ntereffe, und man be= 
fchloß, an einem Sonntage borerjt den 
Verfuch diefer Lebensweife mit einem 
Ausflug auf? Land zu machen. Die 
Adepten trafen in einer zivilifirten 
Schänfe zulammen, jtärften jich mit 
dem bverberblichiten KRulturproduft, mit 
einigen Glas Schnaps, und fuhren 
dann mit — der Eifenbahn hinaus 
nah Fontainebleau. Dort ging man 
in einen Wald; am Flußufer wurde 
Halt gemacht, und nun Jollte das Ur 
menjchenleben beginnen. SHauptauf= 
gabe: „Wie nährt fich der Urmenjch?" 
Brot und Waffer hatte man mitge= 
bracht, und im Fluffe gibt’3 Filche, da 
man im Walde nicht jagen darf. Diefe 
Lehre des WUpoftels wurde mit großer 
Heiterkeit aufgenommen, da alle Theil- 
nehmer den Ungelplaß Tannten. Aus 
den Stöden waren im Nu regelrechte 
Ungelruthen geworden, und man ber= 
theilte fich längs des Uferd. „Oräuel!” 
tief der Mpoftel. „Die Ungelruthe 
taugt nichts. Die Urmenichen haben 
die Fifche mit der Hand gefangen.“ — 
„Das können wir aber nicht.” — „So 
lernt es!” — „Und einftweilen Tollen 
wir wohl verhungern?“ — Nach dem 
Fiſchfang wollte der Apoſtel aus Stei— 
nen Feuer ſchlagen. Die Leute fanden 
das aber ſehr langweilig und zündeten 
das Reiſig mit ihren Streichhölzern 
an. Als die Fiſche gebraten und gegeſ— 
ſen waren, wollte der Apoſtel eine Pre— 
digt halten. Seine Getreuen liefen 
ihm aber davon und — ins Wirths— 
haus. So mißglückte der Verſuch in 
Paris, das Urmenſchenthum wieder— 
herzuſtellen. 


— — — 


— Starker Nebel. — Erſter Stu— 
dent: „Was fangen wir denn nur heute 
Abend an?“ — Zmeiter Student: „Fols 
gen wir dem Beiſpiele der Natur! Be— 
nebeln wir uns ebenfalls!“ 


Lofalberidit. 


Marktbericht. 


Chicago, den 3. Juni 1809. 


(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 

Molterei:PBrodutte — Rutter: Koh: 
bitter 11134; Daity 10—16c: Greantery 134—18c; 
beite Kunftbutter 12—13}c. — Käfe: Friicher Rahm: 
füle 894 das Pid.; andere Sorten 5—12%c das 
Piund. 

Geflügel, Eier, Kalbfjleiihb und 
Fiihe. — Lebende Truthühner, I—10c das Pid.; 
Hühner Y—1%; Enten 7—ikc; Gänje 6—Tc das 
Pund; Zrutbühner, für die Küche hergerichtet, 
10—11c das PBip.; Hühner 10—10%c das Pid.; Enten 
&—8ic das Wid.; Tauben, zabme, 50c—$1.75 das 
Dugend. — Gier, 123—13c das DD. — Kalpfleijch 
7—10c das Pid., je nah der Qualität. — Ausges 
weidete Yämmer $1.10-8.50 das Stüd, je nad 
dem Gewicht. — Fiihe: Somwarzer Bari, 10-12; 
Hehte 554; Katpfen und Bürfelfiih 1—A; Grass 
bedte 4—5c das Bid. — Froihichentel 15c—50c das 
Dutzend. 

Grüne Früchte. — Kochäpfel 8.75 84.50 
per Fab: Ducheſſe u. ſ. w. 84.0085. 00. — Bananen 
75—$2.0 per Gebänge; Zitronen 82. 5083. 250 der 
ſtiſte; Apfelſinen 8. O8. 5 pet Kiſte. 

Kartoffeln — Illinois, 2—c_ per Bu: 
Minnejota u. j. wm. Ic. — Neue Kartoffeln, 
82.00-82.75 per Fab. 

Gemüse — LKobl, neuer, .35—$4.50 per 
Fak; Zwiebeln, biefige, 6O—65c per Buibel; Bohnen 
$1.15 81.85 per Bujbel; Nadiesgen, Töc—$l per 100 
Bündchen; Blumenkohl T5c—$1.W per Bufbel; Sel: 
lerie 25—Hic per Dugend; Spinat 15-20 per 
Auisel! Gurten Mc per Dusend; Spargel, 
Alinois, 5O—b0e per 4 Buibel: Salat 25—30c per 
Kifte; grüne Erbfen, $1.00—81.25 per Buibel. 

Getreide .— Winterweigen: Nr, 2, rother, 
73-78; Nr. 3, rother, TS The; Nr. 2, bärter, 
73-760; Mr. 3, harter, 72—i44e. — Sommermweizen: 
Nr. 2, e are Nr. 2, harter, Sic: Nr. 3 
73-T5k; Nr. 4, 7OTde. — Mais, Nr, 2 B3j34k 
_ er, Ar. 2, 374-RBk. — _Rogean, Nr. 2, 
3. — Gerrit, ECHIR — Heu 8.00-$11.50 
per Tonne, — Roggenftrob 85.00-80.00. 

Shlahtpieh. — Belte Stiere, B.60—85.75 
x 8 »rd.; —2* 10. ;: — 
sGSche 


— 


Der Grundeigenthumsmarft. 


Die folgenden Grundeigenthums-lebertragungen 


‚in der Höhe von $I000 ımıd darüber wurden amtlich 


eingetragen: 


Elybourn Ape.,. 175 %. füpöftl. von Xewis Etr., 
2. €. Oljon an T. Michaels; 50. i 

Samwver Ave., 37 5%. jüdl. von Bloomingdale Ave. 
New Fort Dearborn Building and Loan Aſſocia⸗ 
tion an M. J. Barth; 581700. 

Spaulding Ave., 130 F. jüdl. von Bloomingdale 
Ave. BX177, X e ©t. George an W. S- 
Privgman: 1000. . 

N. 44. Ave., 36 5. jüdl, von Gourtland Uve., 25% 
125, E. U. Yan Aufen an 3. Wener; S1400. 

Aibland Ave., 100 7. jüdl. von NRoscoe Str., 5X 
125, W. d. Heim an W. E. Fride; BU. 

Albland Ave., 107 F. nördl. von Summerdale Ape., 
50X125, A. Nelion an S. Brown Jr: $1500. . 

Foiter Ave., 157 %. dit. von N. 54. Wpe., 50xX125, 
MM. x. Prod an 3. Schreiber; *81500. = 

Kcffrep Ave., 114 5. nördl, von 72. Place, 33X157, 

I. MW. Andrews an AU. A. Wall: K500. 

Vraniftee Ave, 425 F. jüdl. von 89. Str., 23X1384, 
T. Neardon an Free Home Building, Xoan und 
9. Ailociation; 81451. 

Gentral Ave., 99 F. nördl, von 92. Str., 50X124}, 
MN. 3. Willing an Drerel Building and Yoan 
Aſſociation: *1625. 

Gsganaba Ave., 123 5. füdl. von &. Etr., 25X125, 
MW. U. Nipke an die Gleichen; $1311. 

MWeftern Ave., 144 F. jünl. von Vloomingdale Ane., 
24%14, 3. Tesmer an George Praudmann; KIN. 

Avers Ave., 401 F. jüdl, von 22. Str., BX125, 3 
N. Cunning an ©. Haaje; $28 

Avers Mpe., 491 5. jüdl. von 
der Sleihe an Kohn Ztoder; & 

Douglas Bivd., 1065 5. jüdl. von ?? 

6, Pelaret an M. X. Xott; $2061. 

gailin Str., 98 Fuß nördl. von 49. Str., 235x124, 
I. Neven an W, Wieser, $1,906. 

Sangamon Str, Nordweit-@de Etr., 360x124, 
GE 2. Garland an die Fre me Bd, U & 
Aiin., 3,052, 

Morgan 
6. I. 
$1,250. 

Morgan Str., 235 Fuß füdl. von 8. Str., 2x1ls, 
—— an die Aetna B. and L. Aſſociation, 
*1150. 

Green wood Ave., 80 Fuß ſüdl. von 44. Place, 20 
x175, Martin Hogan und Frau an Sarah Wal: 
lace, S11,500. 

Vernon Ave, 150 Fub nördl. von Ellis Court, 20 
x132, Youis Vebon an PB. G. Ullmann, K000. 
Andiana WUve., Eüdoit:Gfe von 4. Str., 100x124, 
Charles ®. Galdwell und Frau an Henry Walter 

und Hermann Stern, $120,000. 

Madiſon Str., 50 Fuß öſtlich von Carpenter Etr., 
SOX100, Henrn Falter und Frau und Hermann 
Stern und Frau an Charles PB. Calpiwell, 62,500, 

Houston Ave., Nordoft-Fde &9. Str., 30x140, 2 
MWojtalewicy an 2. Draeger, $1,900. 

State Str., 155 Fuß füdl. von 46. Str., 72x100, 
T. MWbitnen an K. D. Arnold, K8,000. 

Gebäulichfeiten 907 . Part Ave., 27x15, T. 
tberland an R. & .Amorvn, 87,213. 

Armitage Ave., 163 Fuk mweitl. von California Mpe., 
XI, M. MR. Rezek an W. Morgenjen, $2700. 

Fullerton Ave., Nordiweit-Fde Catalpa Court, 150xX 
125, Frances Shoyer an Chris. Larion, 85,5. 

Plue Nsland Ape., 509 Yub öitl. von Mood Str., 
241x100, 3. Hermowify an X. Trail, $4,500. 


m——e_- — 
Zodesfälle. 


l 
* 
x 


0. 


20 Fub füdl. von 68. Str., 253x125, 
Fawcett an die Actna DB. and 8. Ajlociaton, 


Eu: 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: 
fchen, über deren Tod dem Gefundbeitsamte ziwijchen 


geftern und beute Meldung zuging: 

Gttinger, Nejfie M., 18 3., 230 N. Baulina Str. 
Fiſcher, Henry. 62 J. 105 MWaihtenam Ave, 
Fehkre, Elſie, 17 J. La Grange, u. 


Forſt Anna, 32 J. 149 Spalding Ave. 
Kohner, Viktor, 533 J. 11 String Str. 
( 17 W. 8. Str. 
Krevier, Nobn, 58 N, 2767 
S., 7183 WM, Adams Str. 
Marac, Frank, 14 J. 2 Hamburg Str. 
Ri, Mary E., 233 X, 3352 _Halited Str. 
Soden, William 9., 51 3., 2333 €. Center Abe. 
‚u , 
Scheidungsflagen 
wurden anbängin gemadt von: 
Margaret gegen Frant ®. Miller, wegen Berlaj: 
jung; Una gegen Undrew Divyer, wegen Perlafjung 


Sallen, Maude F., & 3, 33 Welld Str. 
Kapretz, Chriſtopher, 55 J., 
N. Hermitage Ave. 
Lahn, Harry N., 28 J., 
Philipſon, Rachael, 69 J. 78 Bunker Str. 
— — ⸗— — 
Charles W. gegen Mattie Chaſe, wegen Trunkſucht; 
und grauſamer Behandlüng. 


Leſet die Sonntagpoſte. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Manner und Kenaben. 
ſAuzeigen untet dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
Verlangt: Gin Nunge von 15—16 Nabren für ein 
Liquergeſchäft. 322 Blue Island Ave. 





Verlangt: 3 Porter, Thielmans Palm Garten, 
Fuß von Diverſey Str., gegenüber Lincoln Park. 

modimi 
Verlangt: Ein 
pn 


l Schneider für Reparaturen, 
‚ de Clarf Str., oben. 


Verlangt:, Netter nüchterner junger Manı 
Porter; muB aud etwas Bar tenden verftchen. 


Str. 


206 


als 
201 
Wells 

Verlangt: Porter, der auch am Tiſch aufwarten 
kann. 194 Ya Salle Str. 


Verlangt: Ein älterer Mann, um in einer Dampf: 
müble auf dem XYande zu arbeiten; muß die Engine 
zu terıden veritehen. Deutiche Gejellichaft, 50 Xa 
Salle Str. 


Verlangt: R e; guter Lohn, Board und Room. 
137 E. Erie Str. 

Verlangt: Ein junger Mann als Barkeeper; muß 
enatiich jpreshen fünnen. TI W. Madijon Str. 


mdi 


Verlangt: Painters. 1097 Soutbport Ave. 
Porter; muß todhen. 186 € Ban 


WVerlangt: 
Auren Str. 


Verlangt: Einige gute Arbeiter in der Gärtnerei. 
_ v ger 
Pelmont und Weitern Ave. 


Verlangt: 10 aute Arbeiter für Müplenarbeit; — 
Lohn 81.50. Nahzufragen 254 Franklin Str. 


„Verlangt: Gin jimger Mann in der Bäderei an 
Gates zu helfen. 52 WM. 12. Str. 

Verlangt: Mann als Porter im Saloon. 
MWaihburne Ape., Ede Troop Etr. 


135 
Verlangt: Nunger Bäder. 10354 Wallace Str, 

Verlangt: Guter Wagenmacher. 18 W. Bad 
bawf Str. 





Verlangt: Zehn gute Männer um im Cishans zu 
arbeiten. 50 Meilen von der Stadt. Nahzufragen 
215 WM. 18. Straße. 

Verlangt: Bäder an Brod. 914 Sheffield Une. 
Verlangt: Tritte Hand an Prod. 4930 Ajbland 
Ave. Ytoman Schmidt. 

Verlanat: Tritte Hand an Prod. $7 und Board. 
758 W. 47. Str. 

Verlangt: J 
kannt, ſofort. 
fee Ave. 





unger Mann im furniture Store ber 


ginntr und Board. 738 Milwau— 


Verlangt: Guter Päder an Rolls und Piscnits; 
stetige Arbeit und guter Kobn. 1831 W. Divifion 
Str. 





Verlangt: Junger Mann an Gates. 389 Wells 


Etr. 


erlangt: Ein Aunge. 61 Centre Str. 
PVerlangt: Stadtbefannter Teamfter; 25 per Mo: 
nat und Board. 916 Duuning Str. 


Verlangt: Cine vierte Hand an 
und Board. 970 Clvbourn ve. 


Prod. Lohn $6 
Verlangt: Starter Nunge als dritte Hand an 
Rrot. 234 ©. Banal Str. 


Verlangt: Fin ftarfer Junge oder eine dritte Hand 
an Gates. 4403 Wentwortb Ave, 
der etwas vom 
Su: 


Verlangt: Stetiaer Küchenmann, 
Kochen verfteht. $4 die Woche und Alles frei. 
tes Seim. 5% ©. Halited Str. 

Perlangt: Ein Junge an 2rod. 
Ans, 





>9 €. North 
Verlangt: Eriter Klaffe Painter und Calciminer. 
37 W. North ve. F 
Verlangt: Ein guter deuticher Gärtner. 102. und 
Butler Str., Fernwood, U. 


Berlangt: Mebrere Schuhmacher: ebenio Knaben 
um die Majchinen führen zu lernen. Union Preiſe 
und ſtetige Arbeit. Nachzufragen bei Schwab Bros., 
166 S. Clinten Str., City. 

Verlangt: Ein folider Mann als Porter im Dry 
Good: Etore. 247 E. Nortb Ape. 

Verlangt: Junger Mann um am Tijeh aufzumwars 
ten und den Xundh Counter zu bejorgen. 74 
Adams Str. 


Verlangt: Mann für'® Haus, Najen zu tenden 
und am Tifh aufzuwarten: Privat; mus Engliich 
ſprechen; 825. 213 State Str., Room 3. 

Verlangt: Borter, der Englifch fpricht, für guten 
Ealooun; 20; Mann um Pferde zu beforgen, $20. 
213 State Str., Room 3 

Terlangt: Nunger Mann, der im Saloon Pe: 
ſcheid weiß und Deutſch und Engliſch kann. 711 W. 
21. Straße. modi 

Perlanat: Fin auter deuticher Junge von 15—16 
Jahren für Milhwagen; mu etwas Englifch ver: 
fteben. 206 Waibburn Ave. modimi 

Verlangt: Zweite Hand an Prod. 1129 ©. Ca: 
lifornia Upe., nabe 2. Str. 


Verlangt: Gin guter Porter für allgemeine Sa: 
loonarbeit. 705 Belmont Une, 


Verlangt: 3 gute junge Männer, gut Englifch 
fprebend, finden dauernde Bejhäftigung bei bohem 
Lohn. Filing & Co, 67 Fremont Str., nadzus 
fragen zwijchen 7 und 8 lihr Abends. 


Verlangt: Ein Bladjmitb, gut im Pferde beichla: 
gen und Wagenarbeit; lediger Mann; fteaige Arbeit. 
W. 9. Phillip, Dunning, Ju. 


Verlangt: Eine gute dritte Sand an Prod und 
Piscuits. 406 Grand Ave. 


Verlangt: Ein guter Wurftmacher, der Boiler und 
Maihinen tenden fann. 2. X. 218 Abendpoft. 


Verlangt: Cine dritte Sand Gate-Büder. 356 
—— r Hand Cate⸗Bader. 36 


Serlangt: Manner nid Knaben, 

(Anzeigen aer Piefer x f, 1 Gent dad Wort.) 

Verlangt: Starker Zunge in der Bärlerei. 1690 
12. Etr, 


en —— 
Verlangt: Mann der das Treiben verfteht; $12 und 
Qoard. 3 Burling Str. 


erlangt: € eite Sand Gate Züder. 294 €. North 


Verlangt: _ Wurftmader; junger Mann. €. 8. 
Huber, I Scodgwid Str. 


Verlangt: Guter Xunge in Apothefe. 136 Centre 
Str. 

Gerlangt: Mäder, 

3 : Päder, qute dritte Hand an Cafes, 
43 W. North u 

Verlangt: Guter ftarter 16 Jahre alter Junge 
als Kanitor in Schuhfabrit. Fargo & helps, 66 
W. Monroe Str. 


Verlangt: 2 qute Garpenters. Nicht-Union. 4129 
Lowe Ave. 


WBexlangt: Ein junger Mann als Schreiner. Keat? 
Ing Smptb & Shoemater, 355 Wabaſh Ave. 


118 CEClybourn Ave. 
mdi 


Verlangt: Grocerp Glert. 





_„Verlangt: Wagenmacher für allgemeine Arbeit.— 
813 MW. Yafe Str. 

Verlangt: Wladimitd-Selfer, der Pferde beichle- 
gen Fan, Lediger Mann vorgezogen. 3008 Archer 
Ave. 

Verlangt: Ein junger 1ediger Butcher und 
Wurſtmacher. 155 Wels Str. 
erlangt: Agenten, um Orders auf Spiegelgla®- 
Schilder aufzunehmen. Eigener Name als Muditer, 
I. Chreibt an die Star Sign Worts, 130 €. 
Ohio Str. 


Verlangt: Lediger Mann für allgemeine Hausar— 
beit. W1 LaSalle Ave., 1. Flat. 

Verlangt: Cin junger Mann in der Bäckerei. 185 
Blue Island Ave. modimi 


Verlangt: Ein erfahrener Porter, der auch etwas 
waiten tann, für Klubhaus. Muß Referenzen haben. 
Nachzufragen zwiſchen dJ und 6. Teutonia Waiters 
Erchange, 164 Michigan Str. 


Verlangt: Ein Blackſmitd, einer der auch Pferde 
beihlagen fann. Gh. Finn, 140 Madiſon Str., 
Harlem. Nebmt die Madıion Str. Gar. 





Verlangt: Nunger Worter, der daS Bartenden er: 
lernen will. 213 Webfter Ave. 


Verlangt: GErite Hand an P®rot. 5 Tell Place. 


„Berlangt: Barber, stetig, 
665 Blue Island Ave. 





lediger junger Mann. 


Uber 16 Jahre alt. — 
Wacker & Birt, Bottling Dept. 171 N. Desplaines 
Str. 

Verlangt: Ein Tapezierer für 3 Zimmer. 803 Park 
Ave., nahe Kedzie Ave. 


Verlangt: Starter Junde, 





Verlangt: Ein lediger Cakebäcker, der ſelbſtſtändig 
arbeiten kann und bewandert iſt an Ice Cream. — 
Briefe an 2520 Lincoln Ave. ſamo 

Verlangt: Porter für Saloon. 745 Ogden Ave. 

fimo 

Verlangt: Mann, der Grfabrung bat im Schnei: 
den don Schneden (Cond Spells). Guter Lohn, — 
Nahzufragen Zimmer 500, 53 Dearborn Str. 

fimo 





Verlangt: Eifenbabn-Arbeiter für Iowa und Wis- 
confin, freie Fahrt. 20 Farmarbeiter. 33 MarketſStr. 
Anlw 

Verlangt: Tapezierer, um Aufträge aufzunehmen 
nach unſeren Muſterbüchern, in Stadt und Land. 
Veue Muſter, reiche Entwürfe, keine Schundwaare. 
American Wallpaper Co.. 156-158 Wabaih Ane. * 





Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, ] Gent das Wort.) 





s Berlangt: Ein Baiiter und ein Vorbügler, cbenjo 
Mädchen zum Lernen an Shop-Ntöden. Nachzu— 
fragen 643 So. Morgan Str. modi 

Verlangt: Gute Röcke-Abbügler; gute Baiſter und 
aute Handmädchen. 7. Place, nahe Halſted 
Str. modi 


9 — U. 


Verlangt: Erfahrene Baiſter undMaſchinenmädchen 
an Weiten, Auch zum Lernen. Guter Lohn. Dampf 
kraft. 18 E. Ellen Str. 


Stellungen ſuchen: Männer. 
ſ(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 1 Cent das Wort.) 
Geſucht: Deutſcher Mann ſucht Stelle für Haus— 
arbeit oder als Porter. Wilhelm Voedts, care of 
John Benden, 292 S. Clart Str. mdi 


Geſucht: Ein guter und ſelbſtſtändiger Bäcker ſucht 
Arbeit im großem oder kleinem Shop, an Brot, 
Bisquits u. dal. Adr. 618 S. Union Str. 
Geſucht: Kräftiger Mann, deutſcher Maſchinen— 
ſchloſſer, welcher mehrere Jahre eine Laundry hatte, 
ſucht Stellung in einer Steam Laundry zu jegli 
cher Arheit. Adr. erbittet A. Liedenberg, 51 Ely 
sourn Ave. 

Geſucht: Deutſcher, Bichele Repair-Schloſſer ſucht 
dauerude Stellung. Dreifach prämiirter Radfahr— 
lehrer. Elektriker. Vriefe erbittet: A. Liedenbera, 51 
Clybourn Ave. 


Geſucht: Vorter und Lunchmann, der gut kochen 
lann, ſucht Stellung. Derſelbe iſt flink im Vartenden 
und kann Bürgſchaft ſtellen. Näheres durch A. Lie— 
denberg, 51 Elvbourn Ave. 

Geſucht: Koch ſucht Stellung als zweiter Koch. — 
Adr. erbittet A. Liedenberg, 51 Elybourn Ave. 
ſucht 


Liedenberg, 51 


Geſucht: Flotter Vartender, mit Kaution, 
dauernde Stellung. Briefe an A. 
Gipbourn ve, 

Geſucht: Tafeldecker, herrſchaftlicher Di 
kochen kann, ſucht Stellung bei 


n Familie oder 
ſtaurant. Schreibt an A. Liedenberg, 51 Ely 
ns 
De. 


r Re 
bourn 

Geſucht: Verheiratheter Mann ſucht e als 
Tegmſter; gute Empfehlungen. Adr. O. 477 Abend 
poſt. 


Geſucht: Iunger Mann, MJahre alt, erſt kürz— 
lich gelandet, ſüucht Beſchäftigung. er 


nehmen 
103 Wi 
Sucht: Fin tiihtiger, nut empfohlener Quchbalter, 
im Wbolejale:, Grocerns und Yumber-Seihäft durch: 
aus bewandert, jucht Stellung. Offerten winter 
9 M. 13 AUbendpoit erbeten. 
9. M. 13 Abend bet 


» fi emporziarbeiten. Avli r 
iſin Str. ind—12ujon 


Sejucht: Carpenter, arbeitet billig, fucht Arbeit. — 
1156 12. Str., im Baſement. amo 
m — — —— 


Verlaugt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſe? Rubril, 1 Cent das Wort.) 
— — — — — — — — 
2äden und Tabrifcı. 

Nerlangt: Frfabrenes Mädchen zum Portemonnaies 
machen. Werican Urt Yeatber Go., 156 Yate Str. 
Verlangt: Geübte Hände an Pelz-Maſchinen zu 
nähen. M. Freytag, 156 5. Ave. 


Verlangt; Eine erfahrene Verkäuferin im Schuh⸗ 
Dept. 247 E. North Ave. 

Verlangt: 
Centre Ave. 


Mädchen bei Kleidermacherin. 441 S. 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
Nnzcigen unter dicher Aubrit, 1 Gent das Wort.) 


&Saudarbeit. 


Berlangt: Starkes erfahrenes Mädchen als Ger 
Ihirrwaicher; feine Sonntag:Arbeit. 53 Wells Str. 


Verlangt: Ein deutjches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, Kleine Familie. 94 Glifton Ave., nabe 
Garfield Ave. —mi 


‚ Verlangt: Gin zuverläffiges deutſches (engliich 
Iprechendes) Mädchen oder Frau in mittleren Nabe 
ren für allgemeine Hausarbeit. Leichte Arbeit; ya: 
milie von Yoei; feine Kinder. Gine qute Heimath 
für die richtiae PVerion. Nahzufragen Mr3. 2. Mee 
Fadyen, 6703 Mapdiion Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit in 
Heiner Familie; muB Engliih jprehen. 3912 Prais 
rie pe, 


Verlangt: Zuverläifiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 302 Webiter Ave. mdi 


Verlangt: Mädchen, 15—16 Nahre alt, für Rind 
und leichte Hausarbeit. 325 Wells Str., Reitaurant, 


Verlangt: Gin ftarkes Deutiches Mädchen für all: 
gnemeine Hausarbeit. Weferenzen. 1313 W. North 


Ben engen nl ne 

Nerlangt: Bonne zu feinen Kindern; mus enaliich 
jprehen und Stadt:Empfeblungen haben; muß für 
ein 2isjähriges Kind nähen lönnen., Nachzufragen 
zwiichen neun und fünf Uhr bei Koyminsfi, Wr. 416 
Michigan Ave. mdi 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 550 31. 
otraße. 


Verlangt: Eine Frau zum mwalyen und pußen. 
556 31. Str. 





erlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
2709 Yutler Str., 1. Flat. 


Verlangt: Eine ältere Haushälterin. Vorzuipres 
ben Abends. 1700 N. Xeavitt Str, nahe Bel: 
mont ve, 


Verfangt: Gin Mädchen von 16—17 Nahre 
Hilfe im Haushalt. 322 Blue Y5land Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit: — 
muß Lochen, waichen und bitgeln fünnen. damilie 
von Drei Erwachjenen. SIT N. Dopyne Ave, di 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit, 
824 E, Belmont Ave. 


Verlangt: Gin eines Mädchen um auf ein Kind 
aufzupafien und fich jonft im Hauje nüglich zu mas 
chen. 1130 N. Halited Str. 

Verlangt: Mäpdcden für Hausarbeit; 
lie; guter Zobn. 505 Webiter Ave. 


kleine Fami— 
mdmi 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 512 Dearborn Ave. 


Nerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 22 

Orcbard Str. 
Verlangt: Mädchen für Sau 
— guter Xobhn. 481 Eleveland 


rheit; Heine Familie 
Ave., 1. Flat. 


Verlangt: Nunges Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit. 213 Webiter Ave, 
Nerlangt: Mädchen für zweite Arbeit. 481 fh: 
fand Blod. mdmi 
Nerlangt: Kindermädcen. 532 Cleveland Ape., 2. 
* 
Flat. ch 





Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit; kleine Familie; guter Lohn. 5818 South 
Park Ave., Flat 4. 


Rerlangt: Kindermädcen, 15—16 Aahre alt, Lohn 
$2. 5818 Soutb Park Ape,, Flat 4. 


ZM. Glart Str, Chicago Free Empl. Agency. 
Verlangt: 300 Frauen und Mädchen für Stadt und 
and. Zweig:Offices: 484 Milmwaufee Ude, und 700 
S. Aibland Ave. 


V : Mädchen für allgemeine Hausarbeit; gqu— 
ter Lohn. 355 Dayton Str. 

Verlangt: Frau oder Mädchen zum Store puhten, 
jeden Tag einige Stunden. 151 Centre Str. 

Verlangt: Mädchen zur Stüße der Hausfram. Zu 
erfragen Die ganze Woche. Bon 3 bis 6 Ubr Abends. 
520 N. Aſhland Ave. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen, zwiſchen 16 und 17 


allgemeine Hausarbeit, 
Archer Ave. 


Jahren, für mit oder ohne 
Wäſche. 3033 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in klei 
ner Familie. Eine ältliche Perſon, die etwas vom 
Kochen verſteht, vorgezogen. 13 Warren Ave., 2. 
Etage, gerade gegenüber dem Union Bart. 


familie. 223 


und Wright: 


Verlangt: Nunges Mädchen, Kleine 
Hampden Gourt, nabe Glarf Etr. 
wood Npve., erites Flat. 


die mehr 
mept. 


Verlangt: Aeltere rau für 2° Leute; 
auf rubianes Geim als auf hoben Xohn 
Straub, 3040 Parnell Ave 


Verlangt: Mehrere Mädchen, Köchin und zweite 
und für Hausarbeit. &65 34. Place, nabe Halfted St. 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeincHauss: 
arbeit; quter Xobn für gutes Mädchen. 4308 State 
Str. 
erlangt: NReinliches M 
R Kind zu 
Zimmmer 
Haus- und 
v3 freie Stellenvermittelung. 
‚ oben. 


sarbeit und 


und zweite Mädchen, $4; 
Küchenmädcen: aute Pläße. 
48 N. Clart 


n Weftaurant fer: 
alles frei; Itetiges gu= 
Sit. 


: Mädchen für Hausarbeit im Neftaurant. 

Ave 

Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 

ne Familie; guter Lohn. Burling Str., 
zwiſchen Fullerton und Wrightwood Ave. b 


N 


n für Sausarbeit; 
> jrei. 12 N. 8 


erlangt: Sun 
zu Hauſe ſchlafen. 


Store. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Guter Lohn. 
195 North Ave. 
Verlangt: 
Haus 


h für allgemeine 
511 Sedgwid Str. 


Deutihes Mädchen 
. Kleine Familie. 
Vrlangt: Mädchen für Küche und Hausarbeit.— 
Neitaurant, 38 E. Nortb Ave, 
Verlangt: Fin Mädchen, um auf 2 Kinder aufzu: 
paflen 110 D rn Apde. 





Ne at: Deutihes Mädchen für allgemeine 
Har beit in kleiner Familie. 55 die Woche. 4800 
For ville Ave. 


en für Hausarbeit.— 


Verlangt: Ein ſtarkes Mäd 
30 Milwautee Ave. 


Kolbs Reſtaurant.“ 
welches kochen und wa— 
Ave. 


Verlangt: Ein W 
ſchen kann. 204 E. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Nachzufra— 
gen 280 Hudſon Ave. 


— — - — 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 84.50. 
milie von 2. 347 E. North Ave. 

Verlangt: 
Wäſche. 347 €. 


Fa— 
Mädchen für Hausarbeit. $4. 
North 


Keine 


Fami⸗ 


Ave. 

Verlangt: Baden für Sausarbeit. 8. 
lie von 3. 347 E. North Ave. 

Verlangt: Ho Mädchen für Hausarbeit. $3 und $4. 
51) Scdgwid Str. 


rfahrene, ledige, deutſche 
n-Reſtaurant. Stetiger 
309ma 1w, tol&ſon 


Verlangt: Eine gute, 
Köchin für ein Dor 
Platz. Adr.: A. 
öbmikbe, polnische Mädchen. 
Scholl. jaionmo 


Verlangt: 





Storemäddhen für Bäderei; — 5 und 


ti. Str. 


Verlanat: 
Board. 758 W. 
Verlangt: Mädchen zum Knöpfe annähen. 514 N. 
VPaulina Str. 
nennen 
Verlangt: Grfabrene Maichbinenmädcen an Cloaks: 
auch eines zum lerner ige Arbeit. Dampfkraft; 
guter Lohn. SEN, Lincoln Str., 2. Floor. 
Verlangt: Erite Mlafe Majchinenmädden; guter 
Lohn. 1195 Milwautee Ave. 


Verlangt: Mädchen im Blumen-Store. 217 Centre 
Str., nahe Halſted Str. 


Verlangt: Junges Mädchen an Coats und Weſten 
zu lernen. 4 N. Roben Str., hinten. 

Verlangt: Schneiderin in’? Haus. 602 Mel? Str, 

Verlangt :Yebrmädcen. Fargo & Rhelps, 66 W. 
Monroe Str. 


Verlangt: Maſchinen- und Handmädchen an Me: 

ten, aub 2 Mädchen zum Snöpfe-Unnähen. 901 

N. Weitern Ave. 
Verlangt: 

ein Bügler an 
zerlangt: 

lernen und 


und Handmädchen, auch 
971 Keenon Str. 

Maſchinenmädchen an Weſten, auch zu 
Arbeit zu Hauſe. 105 Bingham Sir. 
4 jamodi 
Verlangt: Mädchen an Romer-Rähbmaichinen zu 
arbeiten. Miüflen Erfahrung haben. 24 Market 
Str, 2jnim 


Sausarbeit. 
Verlangt: 30 Frauen und Mädchen für Stadt und 
Land. ZN. Clark Str., Chicago Free Empi. Agency. 
Verlangt: Köchin für Aufinehlund und Orders, 
74 Adams Str. 
Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit; 3 die 
Moce. 4013 Aihland Ave. 





Wod er ee 
Verlangt: Nunges Mädchen auf Baby aufzupaſſen. 
86 Yincoln Ave. 





Verlangt: Mäpddsren für Hausarbeit. 1129 Lincoln 
Ape., oben. 


Verlangt: Mädchen im Neftaurant für Küchenarbeit 


—Sonntags frei. 1110 Lincoln Ave. 
Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für ges 
wöhnliche Hausarbeit. 200 Waſhburn Ave. mdmi 


Verlangt: Fin Mädchen für Hausarbeit; braucht 
nicht zu waichen; Lohn 4. Südfeite Turnballe, 3143 
State Str. Sinlw 

Verlangt: Fin Mädchen für Müchenarbeit und jun- 
ges Mädchen für leichte Hausarbeit und am Tiſch 
zu belfen im Boardingbaus. 1119 Milwaukee Avbe. 


Verlangt: Jundes Kindermadchen im Reſtaurant. 
489 Wells Sir. 
er —————— —— 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
IN Sedgwid Str. 
u ——— mania 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 2 
in der Familie. 362 Milwautee Ave., oben. 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 585 
Urmitoge Uoe., Ede Bingham Str., oben. 


147 Reoria 


Achtung! Das größte erite Deutish-amerifaniiche 
weibliche Vermittlungs- Anititut bef 
N. Clark Str., früher 45. 
Vläke und gute Dluochen prompt bejorgt. 
North 455. 

199 Mädchen für gewöhnlich: 
ben, Plage frei, bei Mrs. 
Telepbone 655 Vards. 

lOıma, modimi, Ira 


Sonntags offen. Gute 
Telephone 
8dz* Kfon 


Verlangt: Köchinnen 
Hausarbeit, Kinde t 
Speiß, 340 Hal 


pen für allgemeine Haus: 
ſa modi 


Verlangt: Eine gute zweite Köchin. 148 E. Mon— 
ron Str. fſamo 
613 Wells 


30mailw 





Verlangt: Mädchen fat Hausarbeit. 


Store. 

Verlangt: Eine Frau in mittleren Jahren, um in 
kleiner Familie die Hausarbeit verrichten. Nach— 
zufragen in der Woche )6 Uhr, Sonntags nach 2 
Uhr. Louis Hartmann, 1313 R. Oakley Ave. 

31ma, 1w 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit, Hausbhälteruinen, eingewanderte Mäd— 
halten ſofort gute Stellen bei hohem Lohn, in 
Privatfamilien, durch das deutſche Vermitt— 

‚jest TI VR. Clart Str. nahe Diviſfiun 


8 . \ 
Eir., früber 599 Mellsot., Mr3. €. Runge. Bmilin 


Verlangt: Köchinnen, gmeite Mädchen 
mwöhnlige Sausarbeit; frifch eingewanderte 
jofort untergebracht bei hohem Xohn. Mrs. 
200 31. Str. 

Terlangt: Beite Vläße für gute deutihe Mädchen; 
frifch eingewanderte gleuh untergebradt. Mrs. El— 
felt, 1917 Indiana Uve. Ymailmt 


und ges 
Mädchen 
Mandel, 
W2dma, Im 








Verlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Hause 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermäphen und eins 
gewanderte Mädchen für befiere Pläge in den fein- 
ften Familien an der Süpdjeite, bei bobem Lohn. — 
Mis Helms, 215 — 2. Str., nabe Indiana ve. 


0d3® | 


Stellungen judhen: grauen. 
{Unzeiaen unter Ddicier Aubril, 1 Gent das Wort.) 





Gejuht: Eine Frau in mittleren Jahren, allein= 
ftehend, in beflerer Küche und allen Hausarbeiten er: 
fabren, jucht Steile als Haushälterin. Adr. T. W. 
197 Abendpoft. 


Geſucht: Frau, mittleren After: t 
für allgemeine Hausarbeit bei deutſchet Familie. 
Superior Str., 1. Floor. 


wünſcht Stelle 
217 


Sejuht: Starkes Mädchen wünscht Kitchenarbeit im 
Reitaurant oder Saloon. 3 Crosby Str 


Gefuht: Pläge für MWaihen, Bügeln und Haus: 
teinigung. 321 Larrabee Str. 


Gefuht: Wälhe ins Dans. Frau Foellbah, 162 
Mobawt Str., bintza. 


Geſucht: Eine tüchtige Yufineklund-Röcbin jucbt 
einen Vak. 339 Filth 2. uſineßlunch⸗Köchin ſuch 


Seſucht: Eine junge, allein ſedene Fan 
Stelle als shälteri 
Red Str.,  Garduenir, 4 Clogs » 


| Bimmer- Flat, au 





Magen und 4-fitige Cart. 





| Uprigbt, 


Sind | 
| Mbolefale: Breiien bei Alam, 12 Adams Str. 


| Wilfon 810. Sprecdht vor, che Abr kauft. 


I ger Feblicdhlag; 


ı oder in der Office, 82; 


i Simmer 3. 


et fih jegt 586 | 


ı und ang 


! Ueußern ter, 
| Kinde und wertbvollenm Property, wünjcht mit einem 


| Chicago. 


: 541 R. Hals 
ee 


Gefhäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das ort.) 


Zu verlaufen: Billig, Saloon, Down:-Iown Di- 
ftritt, billige Mietbe, lange -Xeaje, nahmeistich alt» 
etablirt, gutzablendes Geihäft, wenig AUnzablung. 
Vertauftarund: Habe zwei Geihäfte. Adr.: I. 743 
Abendpoſt. 

Zu verkaufen: Guter Ed-Saloon, billig. Muß ſo— 
fort verkauft werden. Zu erfragen 100 W. Madiſon 
Etr., Baiement. 

Zu verkaufen: Billig; gute Milchroute; neue Wa: 
gen. 8446 Sangamon Str. mdıni 


3u verfaufen: Hotels, Salboons, Reitanrants, 
Pädereien, Meat Markets, Delikateiien, Zigarren: 


| und Gandy- Stores, Yoarding: und Rooming:Häujfer, 


Milhrunden jowie Geichäfte alfer Urt. Käufer umd 
Verkäufer belieben _vorzuiprehen bei Guftav Weyer, 
107 5. pe, im Saloon. 


Zu verlaufen: Erfte Klafe Delikateflen: und Bä— 
derei-Store mit großen Wohnräumen; alter Map; 
Preiswerth. Sofort zu erfragen 703 Xarraber Str., 
Hübner. moni 


Zu verfaufen: Tiningroom mit guter Rundfcaft. 
20 Elybourn Ave. 


Zu vertaufen: Kleine Mäjcherei mit Yard. Gute 
Kundicbaft. In ausgezeichneter Lage, Näheres: K. O. 
356 Aben dpoſt. 


Zu verkaufen: Wegen Ueberſiedelung zu verkaufen 

ein gutgehendes Herren-Schneidergeſchäft. Vertaufe 

auch Store-Firtures und Wollenwäaren ſeparat und 

zu ſehr mäßigen Preiſen. Ein Bargain für Jeder 

mann. 310 &. 43. Str., Chicago, IU. Sinlwuion 
= * 


gu vertaufen: Guter Groceryſtore, wegen Krank— 
heit. 1275 W. Worth Ape. modi 


3 Kannen Milhroute, Pferd und 
u Krankpeit, ZI N. Wood Str. 
jajonmo 


Yu verfauf 
Wagen, we 


gu derfaufen: Gine 12 bis 13 NKannen Milch: 
route oder verfaufe auch die halbe Route. 3236 Wall 
E; famodi 


Sıtachender Gandpitore und Ice 
ur Serätbichaften zur yabrifation 
1dy u „ce Cream, Maſchine, Gas-Engine, 
odawaſſer-Fontaäne. Keine Agenten. 48 S. Halſted 


jamo 


und 
und 


Bäckerei, nur Storegeſchäft, 822 
$40, wegen Todesfall, muß 
6 Abendpoſt. lju,iw 


Zu verkan 
täglich, S 

verkaufen. 

rei, Storegeſchäft, Pferd und 
Wagen, wegen Umeinigfeit der Partner, für #100. 
Mdreffe: U 125, Abendpoft. 30mai Iw 
Zu verkaufen; Gutzahlende Landbäckerei, 
Chicagos, ſpottbillig mit Hauseinrichtung, 
Erbſchaft in Deutſchland. Adr.: S. 


Vorort 
wegen 
528 Abendpoſt. 
30ma, 1 

nn 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Ju dermiethen: Moderne 4 und 6 Zimmer: 
5. 163 Racine Uve., 8 und aufwärt?. Albert 
‚ 69 Dearborn Str. 3umailwujon 
oder ohne 4: 
| ‚au d + Sinters Zimmer 
im jJelben Gebäude, belle große Zimmer, neu, billig. 
531 Root Etr. 2jun,lio 
a —ñ⸗ 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dicier Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: e mit 


J Verlangt: Roomers mit oder ohne Board. 
Island Ave., Mreis. Swarts. 


98 Blue 
Zu vermietben: Gin fjauderes, 
a . 24 596 
Front-Zimmer für einen a 
Bart. 622 Wells Str., 3 


kühles möblirtes 
tändigen Herrn. Nabe 
. Stod, North Ave. fajome 


Bu miethen und Board geludt. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, 2 Cent$ das Wort.) 


Zu miethen geſucht: 5 
Nordſeite. Preisangabe. 
14 Lincoln Place. 


6 Bimmer mit Stall, auf 
Kleine Familie. Siegel, 


Bierde, DBagen, Hunde, Bögel 2c. 


(Unzeigen unter Dieier Aubrit, 2 Kent das Wort.) 

Zu verfaufen: 20 Pierde und Mares, Truds und 
TON. Wood Str., nörd: 
lich von Wilwaufee Ave. 3iu,Tt 


gu verfaufen: Ein wahjamer Hund, Maftif. 24 
N. Hoyne Ave. 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter dicjer Hubrit, 2 Gents das Wort.) 


Kiffen und 
5 
jun, lın,tglkion 
Zu verkaufen: Haushaltung, wegen Abreiſe, alles 
neu. 197 Ecke Mohawk und Eugenie Str. modi 
Bugagy, Craddle, Invalid 
Ave. 2. Flat. 


Zu verfaufen: 


Baby 
Chair. 532 Gleveland X 


Bianos, mufifaliihe Initrumente, 
{Anzeigen unter diejer Rubeıt, 3 Gents das Wor: 


ame, die die Stadt verläßt, ver- 
3 lUiprigbt Piano in gutem Zu 
wenn jofort genommen. 2431 

Sjun, 1 


Zu verlaufen: D 
fauft ein prachtv 
ſtande. Sebr billig, 
Prairie Ave. 

Schönes gebrauchtes Steinwayp 1priabt in tadel: 
loiem Zuitande, 300; großes, bübiches gebrauchtes 
Mabageni Ghaie Uprigbt, $175; großes Mabagoni 
Wajbburn Ipriabt, wenig gebraucht, $l65: yon 

8B. Lyon & Healy, Wabaih Ave. und 
Adams Str. 


Bicyeles, Nähmaſchinen ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Nubtik. 2 Cents das Wort.) 


Die beſte Auswahl von Nähmaſchinen auf der 
Weſtſeite. Neue Maſchinen von *510 aufwärts. Alle 
Sorten gebrauchte Maſchinen von 85 auſwärts. — 
Meitjeite = Office von Standard » Nähmafchinen. 
Aug. Speidel, 173 W. Yan Buren Gtr., 5 Thüren 
ditlih von Halfted. “lbends offen. Til® 

Ahr Lönnt alle Arten Nähmeihinen kaufen zu 
Neue 
Neue 
23m;* 


filberplattirte Singer $10. Higb Arm $2. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Dr. Mansfield’3s Montdiy Regulator hat bunder: 
ten bejorgten Frauen Freude gebracht, nie im einyi: 
ichwerite Fülle geboben in 2 bis 5 
Tagen, ohne Ausnahme; feine Schmerzen, feine Ge: 
fabr, feine Abbaltung don der Arbeit. Brieflich 
i Tame anmmwejend; alle Briefe 
aufrichtig beantwortet, Tpe Mansfield Remedy Co., 
157 Dearborn Str., Zimmer ul4d, Chicago, AI 

1’ına,tgig 


Feine Kur, keine Bezahlung !—E. Howard, M. D., 
bebandelt alle Unregelmäßigkeiten ‚nimmt Entbin: 
dungsfälle, $JA — 76 E. DMadiion, nahe State Str., 
| löma, Im 


Heirathsgeſuche. 
DJede Anzeige unter dieiſer Rubrik koſtet füür cine 
einmalige Ginidaltung einen Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Gine jüdische rejpeftable Dame, 
von angenebmem Aeußern, 40 Nahre alt, wünisht die 
Relanntichaft eines Herrn mit gutem GFinfommen 
ıchmem Weugern. Offerten erbeten unter: 
L. x. 37 Abendpoit. 

Reelles Heirathsgeſuch. Wittwe von angenehmem 
und ehrenwerthem Charatter, mit einem 


gutſituirten, charaktervollen 
tigem Verdienit, 40--50 Jahre alt, befannt ju wer— 
ven. 9 uf Nefleftirende find gebeten ihre rich: 
tige Adrefle mit genauer Ungabe der Verhältniffe ab: 
zugben unter D. 481, Abendpoit. 


Manne, mit gutem jte= 


Nechtsanwälte. 
Anaeigen unter dieiſer Rubtil. 2 Cents das Wort.) 


Uuguft Büttner, 


Deuticher 
—Advolat und Rotar— 


Rath unentgeltlich. 


— 


18 Jahre Braris in allen Gerichten. 


10 Wafdington Str., Zimmer 302 und 308. 
5agli 


3. © Großberg, 
Rechtsanwalt, 
Zimmer 844—43 Unity Building, 
Zelephon: Main 2097, 
6Gmi,imt, ja mo,mi 


Aulius Goldzier. John 2. Rogers. 
Goldzier & Rogers, NRebtianmälte. 
Suite 8 Chamber of Tonmerce, 
Eüdofte:Gte Wafbinoton und LaEalle Str. 





Löhne ſchnell kollektitt. Nechtsjachen erledigt in 
allen Gerichten, Collection:Dept. Zufriedenheit gas 
tfentirt. Walter © Kraft, deutiher Advotat, 
134 Wajbiugton EStr., Zimmer 814. Bhone W. 184% 

Mfblikion 

Fred Plotke, Rechtsanwalt. 
Alle Rechis ſachen prompt beſorgt. — Suite 8544 48 
Unity Building, 79 Dearborn Str. Wohnung 105 
DOsgood Str. 28nov,li 


Unterridt. 
(Anzeigen unter dicier Nubrit, 2 Gents «a8 Wort) 


gither:Ilnterricht, dreimal wöcentlih, für 50. — 
Wim. Rahn’s Zitberihule, 59 N. Halited Str. a. 
2jun,? 


Brofj. Oswald, bervorragender Lehrer für 
Bioline, —— o, Zither und zu 


Lectio Cents. ente geliehen. il⸗ 
wautet 2 nahe Ude. 


mn te 


Srundeigenthum und Säufer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents des Wert.) 


Farmländereien. 

Epottbillig! Eine $70M- Farm für 4000 — bei 
K2MW Anzablung — MV Wder. Elegante Stlee-Farın, 
169 Ader unter ‚Bflug und in Ernte; große Gc- 
bäulichkeiten, Pferde, Mafhinerie, ihöne Niver- 
ont zum Baden, WFiihen und Jagen, der beite 
Toden; überzeftugt Euch, freie Fabrt für den Räu 
fer. Denep Ullrih, 34 Elart Str., R. 401. 


Gene leeren 
„ varınen von 40 Ader bis 160 Ader, mit Häu 
Stüllen und anderen Gebäuden, Küben, Üierde 
Schweinen, MWaſchinerien u. ſ. w. von 
aufwarts, auf leichte Abzahlungen; ebenfaus Farmen 
an dertauiden gegen Chicago Eigentyum. Ulleic, 
Simmer 608. 100 Wajbingten Str, 17 ma, miirmo 
rachtvolle Farmen zu vertauihen; Häujer und 
Lotten a natliche Zahlungen zu verfatifen oder 
zu bermietben. S. Wehrheim, 1010 Wellington Are. 
Ilmilw&jon 


Nordweit:Seite. 


( Neue 5egimmer:Häufer, i 
von Elſton Ave. Electrie Tars —— 
diſon Ade.), mit Mafler- u, Sewer Eintihtung; 35) 
Unzablung, $10 per Monat. Preis 313080. Sur 
Melms, Eigenthümer, Gde Milwautee und Galifor: 
nia Une. diae 


Zu verkaufen: 


Geld auf Möbel ıc. 
(UInzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Geld su verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. m 
Rleine Anleihen 
don $20 bis $400 uniere Spezialität, 


Wir nebmen Gud die Möbel nicht weg, wenn ii 
die Unleihe machen, jondern laſſen "iefeiben ’ 
in Eurem Befig, 


Wir haben das 
größte deutſche Geſchaft 
in der Stadt. 


Ale guten, ehrlichen Deutichen, fommt zu uns, 
wenn Ybr Geld haben mollt. 
Ihr werdet 5 zu Eurem Vortbeil finden, bei mie 
borzujpteden, ehe Ahr anderwärt3 bingeht. 


Die fiherfte und zuperläfligfte Bedienung zugefichert, 
u 9 Frend, 


128 La Salle Straße, Zimmer 3, 
10apif 


Dtto GC. Boelder, 79 LaSalle Straße, Zimmer 3, 


Das einzige deutfche Gefchäft in der Stadt. Wenn 
br Geld borgen wollt, findet Ihr € zu Eurem 
Vortheil und Bequemlichkeit, bei ung zu borgen, in 
Summen von $20 bis 500 auf Möbel, Pianos u.f.io, 


Tie Sahen bleiben ungeftört in Eurem Haufe. 
Anleihe zahlbar in monatligen Abjhlagszahlungen 
oder nah Wunfch des Borgers. Ihr lauft feine 
Gefahr, dab hr Eure Möbel verliert, wenn Ahr 
von uns borgt. Unjer Geiäft ift ein berantmworts 

licyes und reelles. 


Freundliche Bedienung und Verfchtwiegenheit garans 
tirt. Keine Nachfrage bei Nachbarn und Verwandten. 
Wenn Ihr Geld braucht, bitte, fprecht bei ung 
vor für Auskunft u.j.m., ehe Abr “nnerämo bingebt. 


Gagle Xoan ©o., 70 LaSalle Etr.. Room 3 
Yja,tglkjon® 
Nordweit:Ete Randolph und LaEalle Str., 3. Stod, 


Chicago Mortgage Loan Company 
175 Dearborn Gtr., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage XKoan Company 
Simmer 12, Haumarfet Theatre Building, 

161 W. Mudijon Str., dritter Flur, 


Mir leihen Euch Geld in großen oder Meinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder 
irgend welche gute Sicherbeit zu den billigiten Be: 
dinaungen. — Darleben fönnen zu jeder Zeit gemacht 
iverden,. — Theilzablungen werden zu jeder Zeit an- 
genommen, wodurd die Koften der Anleihe verringert 
werden. 

Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
iinfere Weitieite Office ift Abends bi8 8 Uhr ge: 
Öffnet zur Weauemlichkeit der auf der Meftjeit« 
Wohnenden. llave 


Chicago Credit Companhy, 
99 WaſhingtonSte, Zimmer 3043 Branch-Office: 334 
Lincoln Uve., Lake View.—Geld geliehen an Jeder— 
mann auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Fittures, 
Diamanten, Uhren und auf irgend weiche Sicherheit 
zu niedrigeren Raten, als bei anderen Fitmen. Zahl— 
lermine nach Wunſch eingerichtet. Lange Zeit zur Ab—⸗ 
zahlung; höfliche und zuvorlommendeBebandolung ge— 
gegenJedermann, Geſchäfte unter ſtrengſter Verſchwie— 
genheit. Leute, welche auf der Nordjeite und in Lale 
View wohnen, können Zeit und Geld ſparen, indem 
fie nah unserer Office 534 Lincoln Ad, gehen. Main— 
Office 99 Mafbington Str., Zimmer 304, diae 

Wenn Ihr Geld ſ oraucht und auch 
einen Freund, ſo ſprecht bei mir vor. Ich verleihe 
mein eigenes Geld aufMöbel, Pianos, Pferde, Wagen, 
ohne daß dieſelben aus Eurem Beſitz entfernt werden, 
da ich die Zinſen will und nicht die Sachen. Des— 
halb braucht Ihr keine Angçſt zu haben, fie zu ver— 
lieren. Ich mache eine Speſialität aus Anleihen von 
5*15 bis 8200 und kann Euch das Geld an dem Tage 
geben, an dem Ihr es wünſcht; Ihr könnt das Geld 
auf leichte Abzahlungen baben oder Zinſen bezahlen 
und das Geld ſo lange haben, wie Ihr wollt. — 
A. H. Williams, 69 Dearborn ESte., im 4. Stod. 
Zimmer W, Ecke Dearborn und Randolph Str. — 
Northweſtern Mortgage Loan Go, 

465 Miltwaufee Uve., Zimmer 53, Ede Chicago 

Upve., über Schroeder’3 Apotheke. 

Geld gelichen auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen 
m. f. mw. au bilfigften Sinfen; rüdzahlbar wie man 
wünjeht. Jede Zahlung verringert die Koften. Zins 
twohner der Nordfeite und Nordiveftfeite eriparen 
Geld und Zeit, wenn fie von uns borgen. lltali 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 

Geld ohne Kommiffion. — Louis Freudenberg pers 
leipt Brivat:Kapitalıen von 4 Proz. an ohne Kom— 
mıfion,. Vormittags: Nefidenz, 377 N. Hoyne Ave., 
Ede Kornelia, nabe Chicago Ave, Nahmittags: Office, 
Simmer 1614 Unity Building, 79 Dearborn Str. 
13ag,tgl&jon* 


Folgende erite Hppothefen biete ich hiermit dem ges 

ebrten Bublitum zum Verkaufen: 

Summe: geit: Interefien: Eicherheit: 
31300 Jahre 6% 8.700 
$1400 Jahre 6% 82300 
8200 Jahre 6% $1500 
8230 Nabre 6% $R00 
Korn Jahre 6% 800 
83000 Nabre 6% 83000 

Schreibt oder fprecdht vor: 
Richard A. Koch, deutſcher Hypotheten-Bantier, 
New Vork Life Gebäude, 
Nordofte:Ede YaSalle und Monroe Straße, 
Zimmer 814, Flur 8. 
Telephone Central 1018. 


lju,* 


Geld ohne Kommiffion zu 5, 54 und 6 Brogent auf 
verbeflertes Chicagoer Grundeigentdum. Wnleiben 
zum Bauen. 9. OD. Stone & Go., 206 — — 

ma 


Mrivatgelder zu verleihen auf Grundeigenthum. 5 
Adr. DO. 476 AUbendpoft. 


en geiuht: Privat, $400 auf erfte Hppotbet. 
45, Abendpoft. mdi 


Perſönliches. 
(nzelaen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort? 


Wlezganders Gcheim » Polizei- 
Agensur, 9 und 9 Filth Ude, Zimmer 9, 
bringt irgend ermas in Grjahrung auf privaten 
Wege, unterjuht alle unglüdlichen amilienver⸗ 
halniſſe, Eheſtands falle u. ſ. w. und ſammelt Be—⸗ 
weiſe, Diebſtaͤhle, Räubereien und Schwindeleien 
werden uünterſucht und die Schuldigen zur Rechen— 
ſchaft gezogen. Änſptüche auf Schadenerſatz für Ver—⸗ 
iegungen, Unglüdsjälle u. dergl. mis Erfolg geltend 
gemadt. Feeter Rath in Nehtsjahen, Wir find die 
einzige deutiche Polizei-Agentur in Ghicago. Sonn: 
tags offen bis 12 Uhr Mittags. 2m* 


Yöhne, Noten, Kojts und Ealvon:Rehnungen und 
ſchlehte Schulden aller Art prompt folleftirt, wo An: 
dere erjolglos find. Keine Berehnung, went nidpt ers 
folgreih. MWorigages „foreclojed“. Schlechte Dliether 
entfernt. Allen Gerichtsjachen prompte und jorgfälti: 
ge Aufınerfjamteit gewidmet. Dotumente ausgeitelit 
und beglaubigs.—Officeitanden von 8 Uhr Morgens 
bis 7 Uhr Ubends; Sonntags von 8 bis 1. 
he Ereditors Mercantile Agency, 

125 Dearborn EStr., Zimmer 9, nabe Mapijon. 

Herman Syulg, Anwalt. 
GChas. Hoffman, Konitabler. Wotlj 


Löhne, Roten, Schulden jeder Art werden prompt 
follettirt. Wir bezahlen alle Koften und bevechnen kei: 
ne Gebühren, wenn nicht erfolgreid. City Yan 
& Eollection Agency, 184 Dearborn Str.. 
Simmer 6. 20ma, Im, to l&ſon 


Löhne, Noten, Miethe und Schulden allert Art 
prompt kollettirt. Schlecht zahlende Miethert hinaus⸗ 
geſetzt. Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreich. — 
Albert A. Kraft, Advolat, Clart Str., Zimmer 
609. —XR 


Wegen Mangel an Raum babe mein Geihäft nad 
U N. Glart Str. verlegt. Den geehrien Klienten 
fteben MD elegant eingerichtete Empfangszimmer nebit 
einem großen Yaden zur Verfügung. In vdeinjelben 
befindet fih au mein neu etablirtes Banfgeichäft, 
in tweldhem ich Gelder zu niedrigen Zinjen vetleibe. 
Adr.: Goegendorif, 489 NR. Elart Str., Parterre. 

dofjafonmodi 

Par-Verfteigerung für das Picnic de8 Srieger: 
dereins Town of Xake, abgehalten am 2, Juli in 
Oswald3 Grove. Berfteigerung der Bar in Stop: 
velfelds Saloon, 5301 S. Dalfted Str., Abends 8 
Uhr. Der Meiftbietende erhält den Zuſchlag. 

Sin,Sin 


Wenn Wucherer droben, Eure Möbel wegzunehmen, 
fommt nah Zimmer 44 — R LaSalle Strake. 
19ma,Im,tgi&fon 


Frau Haar, umgezogen von North Une. nah 279 
Elybourn Ave., nabe Halited Str., eine Xreppe. 
1Ymayimt 


tig O'Brien ift gebeten, feine Wdreffe an fi 
PAR, zu fenden. 44 Gornell nr A 


— 





Es löfcht den Durft und / 
— __ 7 erfrifcht den Rörper wie P 
fein anderes Bier. ES 
Biliöfität oder Müdig- 
R feit hat es nicht zur Solge. 


Alle Beftellungen, per Telephon oder 
brieflich, werden von der Brau rei aus 
prompt ausgeführt. 


Telephone South 869. 


CONRAD SEIPP BREWING GEMPANY, 


BerHeirathet der ledig? | 


Von BU. M. Großer. 


(Fortſetzung.) 
„Hören Sie mich an, Herr Weſt. Ich 
begreife Ihre Anſichten vollkommen. 


Madeline, ich meine IhrFräulein Toch- 


ter, würde allerdings einer Adelskrone 
würdig ſein, aber ich muß Ihnen doch 
ſagen, daß wir Wynnes, die 
Wynnes, älteren Geſchlechts ſind, als 
eine der Adelsfamilien, die in den letz— 
ten zwei Jahrhunderten wie die Pilze 
aus der Erde aufgeſchoſſen ſind. Wenn 
Sie im Burke nachſehen, werden Sie 
finden, daß wir in England begütert 
waren, ehe die Normannen eindrangen. 
Wir ſind alte Angelſachſen und waren 
damals bereits ſehr angeſehen im Lan— 
de. Unſer Adelstitel iſt erloſchen, iſt 
aber mit Geld wieder herzuſtellen. Ich 
habe Verwandte, die mir, nach dem ge— 
wöhnlichen Lauf der Dinge, den Rücken 
fehrten, jo lange ih arm war. Werbe 
ich reich und fomme ich vorwärts, fo 
werden fie mich mit offenen Armen mie- 
der aufnehmen und meine Frau und 


Chicago. 


Gelbe leben wollten und keine Gegen— 
gabe zu bieten hatten, als ihre übelberu— 
fenen Namen. Er, Mynne, dagegen, 


| ftammte aus guter alter Familie und 


ı war ein fluger, talentvoller Menſch, 
| dem fich vielleicht eine große Zufunft 
| eröffnete. Man fprad bereit? von 
ihm, er fonnte jchon auf gefchäftliche 
Erfolge hinweisen, die auch feinen Säü- 


ı del in erfreulicher Weife gefüllt hatten, 


Rival3- | 


und zmweifellos jtand ihm das Recht zu, 


| auf meitere aünftige Gelegenheiten dte= 


| fer Art zu rechnen. 


Wynne beſaß gro— 


ßes Rednertalent, eine geſchickte Feder 


kühnſten Luftſchlöſſer! 


mich in Kreiſe einführen, die etwa ſo ge I 
' ging und fehmiedete das Eifen, folange 


hoch, mie der Mond über der Erde, über 
der vornehmen Armuth jtehen, die fich 


an Sie herandrängte und Ihre Gut: | 


müthigfeit, oder, verzeihen Gie meine 


Dffenbeit, Ihre Unfenntniß der Vers | 


feben, 


hältniſſe ausnutzte. Sie 
ſpreche von der Leber weg.“ 


ich 


deline das Jawort zu erlangen. 


„Das thun Sie, Herr Wynne, und | 
s ſchein it mir, als vergäßen Sie dabei 
* nicht, in gewiſſer Weiſe Rache zu 
nehmen“, verſetzte Weſt, nicht wenig er- 


ſtaunt über die beinahe gebietende 


Sprache des andern. 


großen Diamanten geſchmückte 
entgegenſtreckte. 


Zaurence hatte fich einfach felbit ges ı 


eines Gejchlechtd, das zur Zeit, 
theilt aemejen war, zu den herrichenden 
gehört Hatte, Tchüchtern und bejcheiben 
einem Manne gegenüber auftreten foll- 


te, der im beiten Falle ein Emporfümm: ı 
Iing reinften Wafler® war, deffen Bas | 


ter man am Tiebften mit Stillfehweigen 
überging und beffen Vorfahren 
meint von der Nachwelt, unberührt und 


unbelunaen in3 Grab aefunfen und der | 2 : 
' t | ein Gentleman, und nadhdem mir uns 


mas auf beiderfeitig ausaejprochen haben, aebe 


Hert | 
Bhne fort, indem er feine | 
Hand auöftredte, ald molle er vielen | 2 * 
Huntt erſt einmal feſtſtellen. „Ich weiß furchtbar angegriffen und verändert 
b uch, de Si fol u Ber = > * 
— — rs FE eine Xiebeserflärung anzuhören. Dffen 
| und ehrlich aeitanden, ich glaube nicht, 


ich, auch fernerhin Erfolg haben, wehn | daß Sie fih große Hoffnungen machen 


sh bin 


Vergeſſenheit anheimgefallen waren. 

„Wie ich ſehe, geben Sie 
Herkommen und gute Familie, 
Weſt“, fuhr Ü 


ſchätzen wiſſen, u. ich bin von guterFa— 
milie, habe Erfolg und werde, das fühle 


meine Geſundheit aushält. 
nicht auf den Kopf gefallen, beſitze Red— 
nergabe, einen 
und werde in nicht allzu ferner Zeit ei— 
nen Sitz im Parlament einnehmen. 
Denken Sie, welch ein reiches Feld der 
Möglichkeit ſich mir da eröffnet! Wel— 
chem von den Ihnen erwünſchteren 
Schwiegerſöhnen böten ſich ſolche Aus— 


be⸗ 
| ſchnäbel, welche 


fragt, marum denn er, der Sprößling | fürchte 


ala ı 


England noch in fieben Königreiche ge- ; gewinnt. 


‘ nicht alles haben. 


und eine fühne, furchtlofe Art, die jehr 
geeignet war, ihn vorwärts zu bringen. 


' Er fam fiherlich in3 Parlament, würde 
| vielleicht eines Tages 


foaar Kanzler! 
aller Eile die 
Im Geiſte ſah 
er ſchon, wie ſein Schwiegerſohn im 
Hauſe ſprach und jedes Auge an ſeinen 
Lippen hing. Sich ſelbſt erblickte er 
bereits als einen der Zuhörer, die man 
auszeichnete, ſeine Tochter mitten unter 
den Frauen der Peers! 

Laurence bemerkte mit ſcharfemAuge, 
daß irgend etwas Großes und Wichti— 
ges in der Seele des alten Herrn vor— 


Roebrt Weſt baute in 


es heiß war. 


„Darf ich auf Ihre Zuſtimmung hof— 
fen?“ fragte er. 

„Ja, ich habe nichts dagegen, wenn 
— wenn es Ihnen gelingt, von Ma— 
So⸗ 
weit es mich betrifft, heiße ich Sie will— 
kommen! Ja, ich heiße Sie herzlich 
willkommen“, fuhr er fort, indem er 
Wynne ſeine kurze, dicke, mit einem 
Hand 
„Es wird Zeit, daß 

heirathet, und außerdem 
ich, daß ſie ihre 
Schönheit nie wieder 

Ich ſtrebte allerdings 
für ſie nach einem Titel und Range, der 
ſchon fix und fertig iſt, aber man kann 
Ich mag Sie, wie 
ſchon geſagt, gern. Sie haben Geduld 
mit den Schrullen eines alten Mannes 
und lachen mich nicht unter meinem ei— 
genen Dache aus, wie einige der Grün— 
glauben, ich bemerkte 
Mit einem Worte, Sie ſind 


Madeline 


frühere 


das nicht. 


ich Ihnen Maddie gern. Schwierigkei— 
ten werden Sie aber bei dem Mädchen 
finden. Sie iſt, wie Sie ja wiſſen, 


und wird kaum in der Stimmung ſein, 


dürfen.“ 


„Was würden Sie aber ſagen“, rief 


unbeugſamen Willen Laurence, der um einen Schatten bläſ— 


ſer wurde, „was würden Sie ſagen, 


wenn ich Ihnen mittheilte, daß ich Mad— 


dies Jawort bereits habe! 


ya 


Der alte Herr blidte ihn erftaunt und 


| fragend an. 


fihten? In welchem Rufe jteht zum | 


Beiſpiel Lord Levanter?“ ſetzte Lau— 
rence hinzu, indem er ſich, wie von Ekel 
ergriffen ſchüttelte. „Jeder anſtändige 


Menſch weicht ihm aus, kein achtbarer 


Klub würde ihn als Mitglied aufneh— 
men. Und was hätte 


Perſönlichkeit, ſeinen Titel und 
Schulden? Er und andre ſeinesglei— 
chen haben nichts in die Wagſchale zu 


„Wie, Sie hätten es ſchon! Und 

wann hat ſie's Ihnen gegeben?“ 

„Vor etwa ve Jahren.” 

„Wa8, ehe ich heimtam? 
no& in der Harperfchen 

©ie find doch nicht etwa 


Als Mad: 
die 
mar? 


ı halbverbungerte Burfche, von dem ich 


Ihnen Lord 
Montycute zu bieten, als feine häßliche | 
jeine | 


werfen, al3 die Aufnahme in die foges | 
nannte qute Gejellichaft und ihre be= | 


flediten Namen. 


Sie fragen Herzlich | 


wenig nach den Vorzügen und dem 


Slücde Khrer Tochter, fie verlangen nur 
nach Jhrem Gelbe!” 

„Kunger Mann, junger Mann!“ rief 
der alte Meft mit fat eritidter Stimme. 
„Sie reden fehr Ted, viel zu keck!“ 

„Ich ſage die Wahrheit, nichts 
die Wahrheit”, rief Wynne ungeftüm. 
„Sch Biete Ihrer, Tochter mich jelbit, 
mein Ialent, meine Carriere, eine qute, 
alte Familie und einen unbefledten 
Namen. Was ihr Vermögen anbe- 
trifft, fo fann ich es 


bängiger Mann. Und nun Herr Weit, 
geben Sie mirAntwort, Ja oder Nein.“ 
Welche Flutb von Gedanken ftürmten 
burdh den Kopf des alten Herrn, mäh- 
rend er fchweigend dafaß und überlegte. 
Levanter und Montycute waren genau 
ie der junge Mann fie fchilderte — 


D, 
> Bi die nur bon ihm und feinem 


damals hörte? Nein, das ift ja nicht 
möglich!” 


AUnftalt | 
der | 


„Daß ich halb verhungert war, alaus | 
| be ich nicht — aber verliebt war ich bi 


über die Ohren.“ 
„So alt ift alfo die Gefchichte?" 


„a, eine alte Gefchichte ift’3 allers | 


dings. 


Aber Sie haben mir unter der 


Bedingung, daß Madeline ihr Jawort 
gibt, die Hand Ihrer Tochter verſpro— 
chen, nicht wahr? Und das Verſprechen 


gilt!“ 
„sa, natürlich! 


Sch nehme nie ein 


| gegebene Verfprechen zurüd!” lautete | 


als 


die falt ungeduldig Hingende Antwort. 


| „Run denn“, fuhr Wonne erleichtert | 

fort, indem er fich etwas vorbeugte und | 
| den Kopf in die Hand ftüßte, „mil ich | 

Ihnen was jagen, das Gie in Erftaus | 
| nen feßen, ja, mie ich fürchte, jehr zor= | 
entbehren und | | 
bleibe gern, mas ich jet bin, ein unab- | 


nig machen wird; aber ich bitte Sie, 
mich biß zu Ende zu hören. 


| feit länger als drei Jahren verheiras 
ı thet!“ 


Hier machte Laurence eine Paufe, 
um die MWirfung diefer verfpäteten 
Mittheilung abzumarten und feine ei- 
gene fehr ei nervöſe Erregtheit 
*.— Be tzulämpfen. 

8 fagen Sie dag“ ſtam⸗ 


Wir find | 


m— —— — —ñ — — —— — — — — — —— — — — ——h — ——— —— — — — — — — — — — —— — — — — — — — — ——— — — — — —— — — — — — — nn esse 


melte — athmend ber a alteSerr, bei- 
fen Augen beinahe aus ihren Höhlen 
traten. „Was für Unfinn reden Sie? 
Davon glaube ich ja fein Wort, fein 
Sterbenswort!“ 

„Wenn Sie mich geduldig anhören 
wollen, werden Sie mir ſchon Glauben 
ſchenken. Ich habe Ihnen vieles zu er— 
zählen, was Sie ſonſt längſt hätten er— 
fahren ſollen.“ 

Robert Weſt öffnete 
brachte aber keinen Ton hervor. Er 
war ſprachlos, und ſo fuhr ſein 
Schwiegerſohn fort: „Es iſt jetzt vier 
Jahre her, daß man Sie für bankerott, 
wenn nicht gar für todt hielt, und die 
Damen Harper, deren Rechnungen nicht 
mehr bezahlt wurden, auf andre Weiſe 
zu ihrem Gelde zu kommen ſuchten, in— 
dem ſie Madeline, die bis dahin eine be— 
vorzugte Schülerin, ein Paradeſtück der 
Anſtalt geweſen war, zu nur halb ge— 
nährten, dürftig gefleideten, unbezahl- 
ten, aber für zwei arbeitenden Klaſſen— 
lehrerin machten, was Sie, der Vater, 
nie erfahren haben. Madbie verblieb 
etwa ein Kahr in diefer Stellung. ch 
lernte fie bei einem Abfchiedzfeite fen- 
nen, mo fte den übrigen Schülerinnen 
während des ganzen Abends zumTanze 
auffpielen mußte, und verliebte mich in 
fie. Fräulein Selina hafte und beide, 
und um diefem Halle genug zu thun, 
richtete fie e8, während der Ferien, eines 
Tages fo ein, daß mir in Riverfide den 
leten Zug berpaffen mußten. Wir 
hatten alle da3 Theater befucht, und die 
Sache mar wohl vorbereitet. Wir mwar- 
teten, mo man uns binbeftellt hatte 
und verfäumten den Zug. Am nächiten 
Morgen begab ich mich zu Frau Har— 
per, um ihr alles zu erklären, aber Ma= 
delines quter Ruf war dahin; jte wurde 
ohne Barmberziafeit entlaffen und aus 
dem Haufe gemwiefen, und da fie meber 
Tsreunde, noch Geld, noch Empfehlun- 
gen befaß, ich aber wenigſtens das liebe 
Brot hatte, jo nahm ich fie mit nad 
London und beirathete fie.“ 

Hier hielt Raurence inne und blidte 
den alten Herrn an, der bleich ausſah, 
wie der Tod, und mit lauter, feltfam 
Elingender Stimme auärief: „Spre= 
chen Sie weiter, Tprechen meiter 
und fommen ich ber 
rückt werde!” 

„Ih war arm,“ fuhr Qaurence fort, 
„wir wohnten in einem möblirten Lo— 
gi3, aber wir waren fehr alüdlih. Da, 
nad) einer Weile, flonfte die Krankheit 
an unfre Thür. ch befam ein thpho- 
je& Fieber und mar dem Tode nahe. 
Wie oft habe ich Jeitvem gedacht, dat e3 
wohl am beſten geweſen ſein würde, 
wenn ich damals geſtorben wäre, denn 
damit wäre der gordiſche Knoten ge— 
löſt und Madeline frei geweſen. Aber 
ich lebte weiter, als elender, nutzloſer, 
pflegebebürftig er Invalide, und in all 
dem Nammer wurde ung ein Kind ge- 


Tchentt.“ 
(Fortfeßung folgt.) 
———- 9:9. — 


Eine Weiheitätte deutiher Turser: 
ſchaft. 
In den Sommertagen dieſes Jahres 
werden ſich die Blicke und Herzen Hun— 
derttauſender deutſcher Turner nach 
dem ſtillen Freyburg an der Unſtrut 
wenden, und Vielhunderte werden von 
Pfingſten ab ihre Schritte in das ro— 
mantiſche Thal lenken, hinauf zu dem 
von Mauern und Thürmen umwehrten 
Bergſtädtchen, in welchem ſich im Jahre 
1829 der Turnvater Jahn nach langer, 
u Lebensirrfahrt einen Ruhe 
bafen gründete, um bier 1852 die Au— 
gen für immer zu Tchließen. 
Bis zu feinem Tode war fein Häus— 
en am fteilen Bergesabhange, das in 
feiner Giebelfront die vier — 
„F“ zeigt und von deſſenGartenterraſſe 
ein entzückender Blick thalauf und -ab 
ſich entrollt, ein Wallfahrtsort deut— 
ſcher Männer, welche dem kernig-gro— 
ben, originellen „Alten im Barte“ ihre 
Huldiaungen d — der 
zurückliegenden Tage gedachten und mit 
ihm von Deutfchland& Erwachen, Zu- 
funft und Größe fehmärmten. Da: 
mals gab es im Saale- und lUnftrut- 
tHale feine volfsthümlichere Geftalt ala 
Vater Kahn. 
Nach feinem Tode faufte die Schil- 


den Mund, 


(ex } 
vie 


Sie zu Ende, ehe 


fiel e8 alg Hauptgewinn zu, der eZ jpä- 
terbin dann wieder veräußerte. Geit- 
dem hat fich das Heim des Alten in ein 
Gafthaus „Zum ITurnpater Jahn“ ge- 


Veränderliches 
Weller. 


Zm Frühling mu man aufpafien. 
Biöglihe Kälte bringt. - -» » » 


Steifheit 
in den 
Gliedern. 


Durch den 
Gebrauch von 


St. 
Sakobs 
Oel 


werden bieje 
Leiden 
prompt 
geheilt. 


großen | den Begründer der deutfchen Qurnerei 


ler-Lotterie das Haus an. Einem Arzt | Halt 


I gen“ 


Gutsmuihs 


RADWAY’S READY RELIEF 


heilt und verhindert 


Grfältungen, Suiten, 
wunden Hals, Influenza, 


Entzündung der Nieren, _Ent zündung der Wafe, 
Unterleibs:Gntzündung, Drüſen-Auſchwellung, Lun— 
genleiden, Schiweratpmigteit, Group, Diphtperie, 
Ratarch, Scitttelfroit, faltes Fieber. 
Die Verwendung von Ready Nelief an der Stelle 
oder Stellen, wo der Schmerz oder daS Xeiden jeinen 
Sig hat, wird Erleihterung und Wohlbefinden ges 
hoähren. Wenn don der 
Lungenentzündung 
befallen oder bedroht, oder im falle irgend welcher 
Entzündung — inneren Organe oder der Schleim— 
bäute, nachdem man fi der falten, feuchten Luft 
etc. ausge jegt hat, verliere man feine Zeit, jondern 
lege einen mit Radivay's Ready Relief befeuchteten 
Flanell⸗ Yappen auf die ertrankte oder entzündete 
— le] wodurch in beinahe jedem Falle durch die 
higteit desſelben Reiz-Anregung und durch 
Aus gleihung der Zirkulation in dem betreffenden 
Theile Die Entzündung bejeitigt und Der Warient 
geheilt wird. Wegen weiterer Belehrung ſiehe un— 
ſere um die Flaſche gewickelten Gebrauchs-Anwei⸗ 
ſungen. 


zur 


Haushalts-⸗Bedürfuiß. 
Ich greife sur Feder, u Sie von der durch Ihre 
M edızinen ‚bewirtten ‚erfolgreichen Kur zu — 
e mein Gatte von Yunz 
ranfheit überfam ibn 
inem Schüttelfroſt-Anfail. 
ligerweiſe hatte ich zur Zeit einen Vorrath der 
dizin im Hauſe. Ich rich ihın die Bruͤſt und den 
Küiden mit NRadivay's Ready Relief ein. Ach gab 
ihn einen Theelöffel voll vavnon in etwas heißem 
Waſſer zu trinken, um ihn zu mÄrmen und ftimulis 
ren, und etwa eine halbe S de jpater mabuı er 
drei von Radıvay's Pillen ein Am nächſten Morgen, 
als der Arzt frühzeitig fam, fühlte er bedeutend 
beiier. Der Arzt wünichte zu wiflen, was id ange: 
wendet hatte. Ich erzäblie ibn Dies, und er erflärte, 
ih hätte recht gethan, die Medilamente jeien gut 
Ein anderer Fall dalfirte nit mei nem Fe nen 
Neffen, welcher bei ohnte. 
Croup befallen. Icher e Bru 
cken mit dem Mead 1 
Stunde jpäter 
Dofis Pillen. 2 
ganz wieder bera 
etiva Dreikig } 
ineine Nahbarın g 
Valle eines Freblichlags, wenn 
fung jorgfältig bei sat wurde. 
berbunden jein, wer Si 
True “, eine Nbrer Yu 
wofür ih die Poſtm arten, be 
dieielben abiolut ſofor 3 
diejem Seugnik in einer 
den Weife Get hu jı 
meiner Freund 
pbeln und Nicr 
Wege der Veflerung. Ei 
Publifationen über Zfro 
und würde Yhnen jebr dantba 
biejelbe für fie gefälligit aufent 
AUchtungspolit 
Frau Eliza Dunn, 
nville, Morgan Co., 


gab ibm etiwa eine 
‚ sefolat von ein 


q ı 
diefe Medizin feit 
familie und für 

und weiß von feinem 
die Gebrauchs-An 

Ich würde Ihnen Ye 

e mir Q eräll ligit 
f en, zujenden wollten, 
ige, Deun id) zebrauche 
berlafle e$8 Ahnen, von 
eeignet cricheinen: 
Radiway, eine 
Ivent gegen Stfro: 
t. Sie tft auf dem 
te, daß fie ei 
1 au bahe 


Falſe and 


ne ihrer 
n wünfchte, 
venn Sie mir 


Nadiı 
. November 1808. 
Sen ud ch yon ng 
Gegen Kopfichnerzen (ob Migräne oder nerpöfe 
Kopfichmergen ) Zat n ——— Rheuma— 
tismus, Hüftweh, und 
Nüden, Nüdgrat oder 
Leber berum, — 
der und Schmerzen alle 
von Radway's Ready 
tung gewähren und d 
wenigen Tagen eine dauer 
Erſte ſchmerzlode Ni 
„Ich erhielt Ready R 
Mts. durch Nacht-Er 
9 Uhr und hatte darn 
erſten Male ſeit drei 
—A 
Relief abermals mit demſel 
einen gebrochenen und ausgeſetzte oder verrenkte 
Schu ulter, welche von Dr. Vod m in Schenevus wieder 
in Urdnung gebradt wur den: doch blieben diejelben 
ichme rzhaft, bis ich Ihr Heilmittel gebrauchte. Ich 
danke Ihnen für Ihre Aufn erfianfeit.“ 
Achtungs vollſt 
6. ©. Dose 


Maryland, Dtiego Eo., N. %. 


Illinois. 


Schwäche im 

en, Schmerzen um die 
Anfchivell ung der lie 

d Die Arme dung 

ttelbate Grl leichtes 

ten Gebrauch 

tlung erzielt, 

Hi in 3 Monaten. 

ı Arreitag, den 11. d. 

andte dasielbe um 

tzloje Nacht, zum 

Am Samitag und 

verwandte ich Ready 

n NRejultat. ch hatte 


in 


14. November 1808. 
Nadpway’s Neapdpy Relief aud ins 
nerlid verwendet. — Ein balber biß ein 
ganzer Theelöffel voll in einem halben Gla® MWaffer 
wird in wenigen Minuten Arämpfe, Epasnı?, Eod: 
bremen, MWebelfeit, Grbrecden, SHerzbrennen, Mi: 
gräne, Turcfall, Rolit, Plähungen und alle inner: 
lihen Schinerzen heilen. 
Naleria in jeinen verjchiedenen Formen geheilt 
und verhindert. 
62 gibt fein Heilmittel in der Welt, welches Sie: 
ber und Schr nerzen amd andere fyieber (mit Hilfe 
von Radmwmayn'’s3 Pillen) fo rafh heilen 


wird, al® 

Nadwayn’s Meadn Relief. 
FE. 50° pro Flaihe. Verkauft von allen Apos 
yelern. 


mandelt und ift eine Wallfahrtsſtätte 
geblieben für alle die, welche in Frey— 
burg Jahn-Erinerungen ſtill nachgehen 
oder bon der Romantik droben auf dem 
ehrwürdigen Landgrafenſchloſſe träu— 
men wollen. 

Birgt auch das Jahnhaus nichts 
mehr, was von dem Turnvater er— 
zählte, ſo erhebt ſich doch draußen auf 
dem Friedhof ſeine wohlgelungene 
Büſte, und eine Ehrenhalle nebſt Jahn— 
muſeum umſchließt alles, was Pietät 
und treuer Fleiß an J— bes une 
vergehlichen Mannes zufammentrug. 
Seine charakteriftifche Perfönlichkeit, 
fein Mannesmuth, fein politifch-frei- 
müthiges Auftreten und deflen für ihn 
oft jo bittere Folgen, haben es dahin 
gebracht, daß man heute nur Nahn ala 


ferert und verehrt. 

Nennt man ihn aber den 

Jahn, jo müßte man 
* des „Stoknaters“ Gutsmuths ge— 
denken, des beſcheiden-ſchlichten Leh— 
rers an der berühmten Erziehungsan— 
Schnepfenthal, welcher bereits im 
Jahre 1785 neben ſeinem wiſſen— 
ichaftl lichen Unterricht auch die von ihn 
eingeführten „gymnaſ ſtiſchen Uebun— 
leitete, in einem benachbarten 
Wäldchen, die Haardt genannt, 
heute noch beſtehenden erſten Turnplatz 
Deutſchlands anlegte und im Jahre 
1793 das überhaupt erſte „Turnunter— 
richtsbuch der Welt“ herausgab, dem 
bald noch weitere Schriften folaten. 
hat ſein 50jähriges Lehrer— 
jubiläum in voller Ni Ale noch ge⸗ 
feiert und verſchied, faſt 80 Jahre alt, 
am 21. Mai 1829. 

Räume für das Ja ihnmuſeum in 
Freyburg haben ſich bereits als zu klein 
erwieſen, und ſo ſoll in den bevorſte— 
henden Sommertagen eine Einweihung 
erweiterter Räume ſtattfinden. Das 
wird für eine kurze Spanne Zeit wieder 
freudig-erhöhtes Leben an das intereſ— 
ſante Städtchen bringen, und neben 
dem Gerſt enſaftte wird auch der 
Saalwein wieder einmal zuEhren kom— 
men. 

Denn etwas lieblos bleibt es doch, 
was einſt der ſonſt ſo gutmüthige 
„Wandsbecker Bote“ Matthias Clau— 
dius von dem Saalwein ſang: 


GE stem bel brir 


„Vater“ 
aerechtermeife 


—— igen 
fr 2 n n dabei nicht fingen, 
nicht * i 

Mer zmifehen Rubelähurg, Naum— 
—— und Freyburg in einem der zahl— 
loſen Winzerhäus sen einmal bechernd 
zu Gaſte fa, wenn über dem lachenden 
Ihal und feinen Höhen der Mai feine 
blühenden, klingenden Wunder mebte, 
der hat auch am eigenen Herzen dann 
erfahren, mie aut e3 fich bier fingen, 
fchmärmen und lieben läßt. 

Gegenüber der alten Huffitenftadt 
Naumburg, die noh alle Yahre ihr 
„Kirfchenfeit“ feiert, zur@rinnerung an 
jene fagenhafte Rettung aug den Hän- 
den böhmifcher Horden unter Protkop, 
öffnet fi das hal der Unftrut, die fich 
kier araefichts pon Raumbrira mb jeis 


Dabei 


AN nem — in bie Saale er⸗ 


den | 


gießt. Eine zweiftündige Wanderung, 
immer an Weinbergömauern Hin, führt 
uns hinüber nach Freyburg, das 3300 
Seelen zählt und außer feinen Erinne= 
rungen an den Turnbater, dem präch- 
tigen Berafchloffe Neuenburg, aud 
noch die umfangreichen und trefflichen 
Schaummeinfeltereien von Klof & 
Förfter anfzumeifen hat. 

Rechts am Einfluß der Unftrut er- 
hebt fich über der Saale die „Zurjen= 
höhe“, mo einst die Königin uife fin- 
nend geweilt hatte. Zehn Pappeln um- 
frängen da droben einenDentitein, mel- 
cher die Injchrift trägt: 

Hier ruhte 
Quife, 
Königin von Preußen, 
ben 24. September 1806. 

Einer der Weinberge imllnftrutthale 
erregt durch feine Skulpturen (Wein- 
bau und Bacchusfeit daritellend), mel- 
che die Stübmauern der Ierraffen be= 
deden, befonderes nterefie. Er bat 
auch feine Gefchichte. Der in der Ge- 
Ihichte Sachfend nicht gerade ange- 
nehm beleumundete Premierminiiter 
Neichsgraf von Brühl Lie Dielen 
Steinfhmud im 18. Jahrhundert an 
fertigen. Er bat bier gar oft raus 
Ihende Winzerfeite veranftaltet, neben 
ber fich aber auch zumeilen als Kunſt— 
mäcen aufgefpielt. So haufte hier im 
Ssahre 1740 längere Zeit als fein Gaft 
der fruchtbare Liederdichter Gellert,der 
im Anbli der anmuthigen Ihalland- 
ſchaft einmal ſang: 

Hügel an dem flachen Thale, 


ie In trug mit der Zaale 


is vertraut zujammenichließt.“ 


Senfeit3 des Dorfes Groß-ena tritt | 
das mwuchtige Schloß Neuenburg immer | 
deutlicher hervor, an deilen Fuße fich 
das Städtchen Freyburg anſchmiegt. 
Auf halber Bergeshöhe erblidt man 
Schon von Weitem das Bater Jahnjche 


ı Mehres. 


“ SCHROEDER'S 


465-467 MILWAUMEE AVE. 
COR CHICAGO AVE 


25 — 


ve wilfenf&aftlihe Unterfuhung der Augen — — An⸗ 


meſſung von Brillen und Augengläſern. 


Augen einzeln geprüft 


und irgend ein Mangel der Sehkraft durch ein paſſendes Glas auf den Normal— 


punkt erhöht. 


Unſere Preiſe für auf Beſtellung gemachte Brillen und 


Augengläſer ſind niedriger als die für fertige. 


Schroeders Apotheke 


am dritten Morgen binaustrat: Siehe, | 
da glänzte ihm im Frühſonnenlichte 
ein dreifahher Ring geharnifchter Va- 
fallen entgegen, die Ichildanfchlagend 


den Kaiſer ‚begrüßten. Der aber lächelte | Di ge 
‚ tiger Rüdgang der Verbrechen zu fon- 
ſtatiren iſt. 


und lobte ſeinen Schwager gar höch— 
lich. — Von den ſpäteren Landgrafen 
hielt fich hier oben am 


— auf. 

Langſam ſteigen wir wieder hinab 
und ſitzen nun auf der Garten-Terraſſe 
des Jahnſchen Hauſes nieder. Von un— 
| ten herauf tönt das Raufchen eines 
Dazwiſchen klingt halbver— 


weht das friedliche Tagewerk des Klein— 


ſtädtchen. 


Haus mit weit überfpringender über- | 


laubter Gartenterrafle. Stadt, Schloß 
mit dem abjeit3 einfam ragenden, 
mächtigen Thurm, Weinberge, der mei- 
deneingeſäumte, lautlos dahinſtrö— 
mende Fluß — das alles vom Son— 
nenlichte überfluthet, bildet ein überaus 
maleriſch-anziehendes Bild. 

Ueber eine Brücke halten wir Finzug 
in das gemüthliche Städtchen. 
friedlich ſpielt ſich hier noch das 
ab! 
ſteht das humoriſtiſch wirkende Reiter— 
denkmal des Herzogs Chriſtian von 
Sachſen-Weißenfels. Eine drollige 
Ueberlieferung meldet, daß ein Frey— 
burger, als man das Schuldenweſen 
des „genialen“ — ordnete, dieſes 
Denkmal für 2 Thaler 16 
ankaufte und ſeiner Vaterſtadt verehrte. 
Das letzte Mal mag es in Freybur 
wohl laut hergegangen fein, ale am 21. 
Dftober 1813 Napoleon mit Murat 
und Berthier bier den Truppenüber— 
gang beobachtete. Doch VBlücher dränate 
nach, und fo fam ed noch Dicht vor den 
Ihoren der Stadt zu 
Gefechte. Napoleon mar 
derSuperintendentur abgeftiegen. Die- 
fes grünumfponnene Haus birgt fich 
binter der Kirche, einer Perle romani- 
Iher Baufunjt. Ludmig der Springer 


Reben 


legte den Grundftein dazu, der Fromme | 


Zudmwig und feine beilge Elifabeth ha: 

gen jie dann weiter ausbauen laffen. 
Am Jahnjchen Haufe vorüber ae- 

langt man zur Kuppe des Schlofber- 


. e IB 
gez, welcher den trußigen, umfangreis | 


chen Bau der Neuenburg trägt. Die ro- 
manifche Doppelfapelle,. ein tiefer 
Brunnen und der außfichtsreiche 
Schloßthurm bieten die Hauptfehens- 
mürdigfeiten. 

Dramatifch bemegt ift aber die Ge- 
Ihichte der Neuenburg, welche (heute in 


burg und ihren Landarafen aufs in- 
nigfte verbunden war, hr 'te aber in ei- 


ſchließt. 

Ludwig der Springer, 
Wartburg erbaute, ließ auch bald da— 
rauf die Neuenburg oberhalb der Un- 
ftrut erftehen. Die verbrecherifche 


lin des nebenan auf Burg Zicheiplig 
zumeilen Hof baltenden “Pflazarafen 
pon Sacjen, war der geheime Grund 

diefem Schloßbau. GedungeneMör- 
fen im Malde niederaeftochen, und nad) 
heid ala fein Weib heim. Doch die See- 
lenqualen find beide nicht mehr lo ae- 
morden. Kirchen und Klöfter qründeten 
fie. So auch Klofter Reinhardsbrunn, 
in welche Qudmwig 1122 als Mönd ein- 
trat, und wo er auch im nächiten Nahre, 
73 Jahre alt, ftarb und beigefeßt 
wurde. 

Sn der Sagenpoefie de& 
Volkes ift außer ihm noch 


Ihüringer 
die aqlän- 


zendfte Erjcheinung fein Enfel Quds | 


mwig, der „Eiferne” genannt. 
hatte ihm der Schmied von Ruhla 
Mugen über das aemaltthätige Trei- 


ben der Adliaen im Lande aeöffnet. Da | ; 
ger! | betern verlaffen werden, fobald diefen 


über deren Ohnmacht die Augen aufge- = 
| ben. | 


begann er fie Iharf anzufaflen. 


haften ihn und ftellten ihm nad dem 


! Reben. Das mußte er und trug de3- 


halb einen eifernen Panzer unter dem 
Kleide. 
den Namen Ludwig der Eiſerne ge— 
geben. 

In der Nachbarſchaft des Schloſſes 
zeigt man noch den „Edelacker“. Da hat 
der empörte Thüringer Landgraf ein— 
mal paarweiſe die Adeligen vor den 
Pflug ſpannen laſſen. Und murrten ſie, 
ſo ſauſte die Peitſche nieder, damit ſie 
fühlen ſollten, wie es dem armen, be— 
drückten Volke zu Muthe ſei. Sie zu 
prüfen, ſtellte er ſich eines Tages todt. 
Da jubelten ſie, als ſie ihn im Sarge 
liegen ſahen. Er aber ſprang auf und 
jagte ſie hohnlachend und ſpottend 
heim. Und als er dann wirklich geſtor— 
ben war, trugen ſie den Sarg auf ihren 
Schultern den zehn Meilen langen Weg 
nach Reinhardsbrunn, immer von 
Angſt erfüllt, er könne doch noch ein— 
mal aufwachen. — Einſt war ſein 
Schwager Kaiſer Rothbart droben zu 
Gaſte. Dieſer tadelte die ſchwache Um— 
wehrung des Schloſſes. Rubmia ber- 
ſprach, in drei Tagen eine ſtarke Mauer 
au fchaffen. Ird als der erche Ani 


einem hibiaen | 
damals in | 


Sie | 


Da fommt das Erinnern 
von ganz allein. 

Der von Ort zu Ort, pon Gefäng- 
niß zu Gefängniß gehetzte 
Jahn, deſſen einzigſtez Verbrechen es 
geweſen war, „daß er die höchſt gefähr— 


liche Lehre von der Einheit Deutſch— 


lands aufgebracht hatte“, hier hatte er 


hafen gefunden. 
Wie | 


Auf dem geräumigen Marttplage | 


| Durch Kabinetsordre ward das Tur= | 
nen fortan in den Kreis der Molkser= | 


Groſchen J 
anerkannt da. 
| „Bater Jahn“ 
geordneter für die Nationalverfamms | 





| Hier, in feiner „Schtoanenrede 
| barte er Das 
| „Deutfcehlands Einheit war der Traum 
| meine3 erwachenden Lebens, das Mor= | 
genroth meiner Juqınd, der Sonnen | 
| fchein der Mannesfraft und ift jekt der | 


nach dem Tode feiner eriten?zrau, nad): 
dem er deren „beite Freundin“ heimge- 
führt, endlich einer 
Seine 
mit 

Vilhelm3 


erfolgte 


Friedrich 2 des Vierten, der 


ihm endlich geitattete, Das in den reis | 
heitzfämpfen errungene Giferne Kreuz | 5; 
| anzulegen. Am 6. Juni 1842 erfolate | 


dann für ihn die größte Genuathuung. 


ztehunagmittel mit aufgenommen. 
Hochbetagt iſt 
im Jahre 1848 als Ab— 


lung nach Frankfurt a. M. gegangen. 
“, offen- 


berrlihe Befenntniß: 


Abnditern, der mir zur ewigen Ruhe 


winkt!“ — 


Lauter rauſcht das Waſſer 


terlandskämpfers! Dem Alten 


Barte! 


Boro-Formalin — (Eimer K Amend) — ein neues 
antiſeptiſches und vorbeugendes Mittel. Das Ideal 
aller Zahn- und Mundwaſſer. Gale K Blocki, 4 
Monroe Str. und 34 Waſhinoton Str., Agenten. 


— 
Ein abgejehter Simmelsbote. 


Am 6. März 1853 ereiqnete fich zu 


Duruma in Ditafrifa ein merfwürbdis | 
| 84 ADAMS STR., Zimmer 67 und 68, 


ger Vorfall. Unter Donner und Blig 


preurhifchem Befibe) einft mit derWart- | fiel ein Gegenjtand vom Himmel, ber 


| fich nachher als ein großer Stein er- 


| mies. 


nem Theile amtliche Dienfträume um- | hüteten, nahmen ihn auf. 


' fen. 
Liebe zu der fehönen Adelheid, Gemah- | de der Stein mit Del aejalbt, in koft- 
| bare Stoffe gehüllt, 


Tempel aufgeftellt. 
| ala Palladium des Stammes, das, wie | 
der haben dann den jungen Pfalzgra- | die Priefter jagten, ihm vom Himmel 
| verliehen worden jei. Vergebens mad): 
einemJahre führte der Landgraf Adel- | ten europäijche Miffionare die berlo- 


| dem Stamme um 


Junge Hirten, die ihre Herden 
Die Einge- 


borenen des Bezirks, wo er niedergefal- 


welcher die | Ien, jahen darin einen Boten aus den 


Himmelgräumen und eilten herbei, um 
ihm die gebührenden Ehren zu ermei- 
Unter großen jyeierlichkeiten wur— 


mit Perlen be- 
dafür errichteten 
Er galt nunmehr 


hängt und in einem 


denditen Gebote auf den Stein, er war 
feinen Preis feil. 


| Drei Jahre Später machten die Maffai 


Balladium zutheil 


einen friegerifchen infall, und ein 
großer Iheil des Stammes, dem da3 
geworden, murbde 
bei diefer Gelegenheit niedergemegelt. 


: Den Ueberlebenden gingen jeßt die Au- 
| gen auf über die Ohnmacht ihresGögen, 


| jie glaubten an deilen Göttlichkeit nicht | 
mehr und verfauften ihn gegen baare | 
Einſt Zahlung an Händler. 
die | 


E3 erging die- 


- 


fem Himmeläboten eben nicht anders ! 
| ala den Göttern und Gößen aller Yänz | 


der und Zeiten, die auch von ihren An: 


Iheile des Steins befinden jich 


| heute in München und Wien. 


Darum hat ihm die Gefchichte | 


Schulbildung und Berbredherthum 
Die vielfach erörterte Frage über 


unterfucht worden. Demzufolge ergab 
fih, daß in den öftlichen Provinzen, wo 


ı die Schulpflicht nicht ftreng befolgt 


wird, fich eine viel größere Verbrecher- | 


i zahl jährlich zeigt al3 in den meftlichen 


Gegenden. E3 fommen auf 100,000 
Einwohner in Wejtpreußen 1926 Ber- 


brecher, in PBojen 1783, in Dft-Preus | 
| Ben 1673, in Ober-Schlefien 1605, in 


| Pommern 1385, hingegen in MWeitfalen 


1035, Heifen-Naffau 1006, Rheinland 
964, Hohenzollern 751. m gleichen 
Berhältnifle ift auch) eine Abnahme der 


Verbrechen gegen Staat, Religion und | 
Ordnung zu berzeichnen. | 


öffentliche 
Davon entjallen auf 100,000 Einwoh— 
ner in Wejtpreußen 489, in Bofen 322, 
in Bommern 265, in Oberjchlefien 250, 
{2 Dprenten 236, kinmenen in Meft: 


| Zemerfenswerth ift ferner, 


meilten Herz | 


mann der Erfte, der Freund deut scher | ö 
: ' vo ſch ſchuldigen, 


Goetheſtraße? 


| bis zum 20. 
Ludivig | bis zum 


geficherten Ruhe | 
Anerkennung | 


‚ unter einer 


dem —— | 


Jahn Lebenswerk ftand alänzend und | 
dann 


| fir ein jeden Bruch zu heilen da8& beite. 


| grates, der Beine und 
\ ., in reichbaltigfter 
wahl zu fFabrıfpreifen vorräthig, beim größten dent 


| wahjungen bes Körpers. 


 WORLD’S MEDICA 


ı zu beilen. 


| rathet. 





mit der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


falen 178, in Hannover und Sachen 
170, Rheinland 160, Hohenzollern 103. 
daß jeit 
1890 auch in den Oft-Propinzen mit 
der Yusaejtaltung der Schulen ein jte- 


— — — 
— Höflich. — Fremder: „Sie ent— 
wie komme ich nach der 
Ich weiß hier nicht Be— 
ſcheid.“ — Dienſtmann: „Ja, wenn's 
dös net wiſſen, nacha müſſen's ſich halt 


erkundigen.“ 


ee 
Einfacher Fahrpreis für die Nunds 
fahrt 


nach Cleveland, O., via Nidel-Plate Bahn, 
am 25. und 26. Auni, giltig für die Rüdfahrt 
uni 1899, Drei burchfahrende 
Züge täglih. Ghicago Bahnhof, Van Buren 
Straße und Bacific Ave., an der Hochbahn- 
Schleite. Wegen weiterer Auskunft jchreibt am 
General-Agent, 111 Adams Str., Chicago. 
29mai,4mo 


STATE MEDICAL DISPENSARY 


Itberübmten Werzte diejer Unftalt heilen 
pofitiven Garantie alle Männerleiden, 
Hant-, Blut-, Yrivat: und chroniide 
Veiden, alenentzündung, Die jchredliihen Folgen 
bon elbitbefledung, als verlorene Mannbarteit, 
Aunpoten; Varicocele (Hodenktankheiten), Nerven— 
e. Herzklopfen, Gedächtnißſchwäche, Schlaflo— 
bedrückendes Gefühl im Kopf, Ab— 
Geſellſchaft, Rexpoͤſitat, unange— 
en u. ſ. w. Die Aerzte dieſer An— 

zialiſten in der Behandlung von Män— 

ud bejaflen fih mit feinen anderen Kranke 

daber ibr großer Krfolg. Cine ganz_ bes 

imte Kur für Syphilis, Förperliden Wuss 
g, wunden Hals, Gonnorrhoea, Sleet 


Konfultation frei. 


Unbemittelte Xeute erden Dienftags und reis 

ags unentgeltlich behandelt. 
nden: 10 Ubr Morgen: bis 4 Uhr Rad: 
und von 6—8 lihr Abends. Sonntags 

12 Uhr 

Diejenigen Patienten denen e8 unmöglich ift, per: 
fönlib vorzuipreben fünnen per Boit behandelt wer: 
den, jedoch eine perjönlide Weiprehung wird im 
allen Fällen vorgezogen. Omat,im 


Brüde. 


Meın neu erfunde 
ne® Brudband, vom 
ämmtlichen beutichen 

ofefloren enıpfohe 
len, eingeführt in ber 
deutichen Armee, if 
Keine faliche 
keine Einiprigungen, Keine Gleftrir 


Tie we 


als da 


tes, 


eripredungen, 


| zität, feine Unterbredung vom Geigpäft; Unterfuhung 
empor. | Bandagen für Rabelbrüche, 
Mir heben finnend da3 meinfunfelnde | 


Glas: DemAndenten des tapferen Ba-= | 
ım | a a ze 


tft frei. fherner alle anderen Sorten Brucdbänben, 


Keibbinden für ichwaden 
Unterleb, Mutterichäden, 
Höngebaudh und fette Leute, 
Gummiftrümpfe, Grades \ 


erfrümmungen des Rücks 
üße 
ußs 
Fabrı fauten Dr. Rob’t Wolfertz, 60 fFıfth Aue, 
Randinh Str. Spezialift für Brühe und Ber 


F jedem ofitide 
en bis 12 Uhr. amen 


ſchen 


nahe 


Heilung. Aucdd Sonntag3 o 


| werden bon einer Dame bedient. 


MEDICAL 


INSTITUTE, 


genenüber der Fair, Derter Building. 


Die Aerzte dieier Anftalt find erfahrene deutiche Spe» 
taliften und betrachten es als eine Ehre, ihre leidenden 
utmenschen 1 fo jchnell ala möglıd von ihren Gebrechen 
Sıe heilen gründlih unter Garantie, 
alle aebeımen Krankheiten der Männer, Frauen 
leiden und MWenitruationsjtörungen ohne 


Eperation, Bautfranfheiten, Folgen von 


| Gelbitbeiledung, verlorene Maunbarkeit ıc. 
| Operationen don erfter Klaffe Operateuren, für rabi» 


tale Heilung don Brüden, Krebs, Tumoren, Varicorele 
(Hodenfranfheiten) ze. Konfultirt uns bevor Jhr hei» 
Wenn nöthıq, plaziren wir Patienten in unier 
Privathoipital. Frauen werden vom Frauenarzt 
SDame) behandelt. Behandlung inkl. Medizinen, 


nur Drei Dollars 


Schneidet dies aus — tunden; 
Sonntags 10 bis 
tal. ſou 


den Monat. — 
9 Ubr Dtorgens bis 7 Uhr Abends: 
Tu une. 


Wichtig für Männer u, Frauen! 


Keine Bezahlung, wo wir nidt furiren] Ge 
Ichlechtsfrantheiten jeder Art, Gonorrhoen, 
Eamenflur, verlorene Munnbarleit, Monate 
ftörung; Unreinigfeit des Blutes, Hautausichl 
jeder Art, Syphilis, Rheumatı3mus, ua 
u. 1. wm. — Bandwurm abgetrieben ! — 
Andere aufhören zu furiren, garantıren a u 
furiren ! Freie Koniultation mündl. oder ie je 

Stunden‘ 9 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends, 
— Privat» Spredgimmer. — Spreden Gie in ber 
Apotheke vor. 

Behlte'ö Deutidhe Apotheke, 


441 ©. State Str., Ede Ped Court, Chicago. 


tal,uio 
DR. J. YOUNG, 


es Deutfder CyeyiabHirgt 


für AUugen:, Ohren:, Raien: und , 
Salsleiden. Behandelt diefelben gründli 
und ichnell ber mäßigen Preiien, ichınerzloß u. 
nad) urubertreifligen neuen Methoden. Der 
barınacigite Raientatarrh und Schwer 
hörigteit wurde furrirt mo andere Aerzte 
erfolglos blieben. Künfttıdhe Augen. Brillen 
angepaßt. Unterfuhung und Rath frei. 
Klınıft: 261 Lincoln Ane,, Stunden: 
8 Uor Dormittags bis 8 Uhr Abends. Son 
tags 8 bis 12 Ahr Vormittags. 


a dc ur 
& Comp. 


Optiter. 


BB 
E. ADAMS STR. 


| Dom Slätern für ade Rh fange ver dehtraft. Ron ja 
; mm bezüglih Eurer Augen. 

die Beziehungen der Schulbildung zum | 
| Verbrederthum ift von der Pädagogi= | 
chen Gefelichaft in Preußen ftatiftifch | 


DD 


BORSCH & Co., 103 Adams Si, 
aaädır der Boft:Dffice. 


N. w A TRY; 
99 E. Randolph Str. 
Deutfber Dptiler. 
Brilien und WUugengläfer eine Spezialität, 
Nodato. Sameas u. pbotoaraꝝb. —— 


aus Deutihlaud, Epezial- 

Airzt für Augen, Obren: 
Rofens und SHaldleiden. Heilt Bar 
tarrb uud Taubheit nah nenuefler 
ichmerzinjer Metbode. Rünftlihe Augen, Brik 
len angepaßt. Unterfuhung und Rath feel, 
Klinit: 263 Rıncoln Ave. S-Il Bm, 68 
Abs.; Sonn 8—12 Bm. Deitieteditinite 
Norbiv. Ede Diilwaufee Ave. und Dırıfion Str, 
über Rational Store. 14 Nadm. I1imslı 


u 


me 35 und au 


Yreis. 
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Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt, und die seit mehr als 30 Jahren in Gebrauch ist, hat die 
getragen und ist von Anbeginn an unter seiner persönlichen 
Aufsicht hergestellt worden. Lasst Euch in dieser Beziehung 
von Niemandem täuschen. Fälschungen, Nachahmungen und 
“Eben-so-gut” sind nur Experimente und ein gefährliches 


FTRETTIRONRRLENDERRDTSTORDRLHANHIRERGEIERDATEOHERRÄRTINOOROEREHRAT HAN UNTRDRRIH AKT 0 
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Yovo Drops 





similating theFood andRegula- 
ting the Stomachs and Bowels of 


INFANTS CHILDREN. 


Promotes Digestion.Cheerful- 
ness andBest.Contains neither 
Opsum,Morphine nor Mineral. 
NoT NARCOTIC. 


Reoipe af Old Dr SAMUELPITCHER 
Pumpkin Sesd- 
Alx.Senna + 


Aperfect Remedy for Constipa- 
u Sour Stomach,Diarrhoea, 
Worms ‚Convulsions ‚Feverish- 
uess andLOSS OF SLEEP. 


Fac Sımile Sıgnature of 
NEW YORK. 


Atb6months;old"- 


BILDER GREEN 


EXACT COPY OF WRAPPER. 


| 


(DOriainal-Ssırefvondeng der „Abendpoft*.) 
Politifches und AUnpolitiihes aus 
Deutichland. 

Berlin, 22. Mai 1898. 

Das, was allen Mujfitfreunden und 
Maaner-Verehrern Bayreuth ift, das 
ift jeit einigen Jahren — natürlich in 
beichränttem Mahe — allen Freunden 
und Verehrern alanzpoller Feit-Auf- 
führungen nun Wiesbaden geworden. 

Aljährlich wenn der Lenz, der liek- 
liche Knabe, blumenstreuend feinen 
Einzug in alle Lande halt, alljährlich | 
Ihmüdt fich dann Wiesbaden, die herr- 
lich gelegene Rheinjtadt, mit einem 
überaus feftlichen Gewand, denn es 
gilt, daS Ddeutjche Kaiferpaar, viele 
deutjhe und fremde Fürften, und 
eine Unzahl reichbegüterter Bürger zu 
empfangen. Die Tage der berühmt ge- 
mordenen Kaijer-7zeitipiele find wieder 
da. Und fo ift eö denn auch in diefem 
Sahr wieder gewefen. Die ganze Stadt 
prangte im Tlaggen- und Blumens | 
Ihmud, große Iriumphbogen hat man 
erbaut, und mo nur immer Plat, und 
Gelegenheit fich bot, hat man Guitlan- 
den und Kränze angebracht. Einen ent: 
züdenden Anblid bot die jo reich ge: | 
ſchmückte Feſtſtadt. | 

Auch das Innere des Hoftheaters | 
war ganz überrafchend ſchön ausge— 
Ihmüdt, e3 glich einem bingezauberten 
Rofengarten. Qom Plafond herab 
mwallten mächtige Rofenauirlanden, um 
bie Brüftungen aller Ränge fchmiegte 
fih Rofenfhmud und jelbit vom Kron: 
leuchter. herunter prangte ein mächtiges 
Rojennet. Dabei alles in meiß-roth 
gehalten (meiß-roth find die branden- 
burgifchen Farben), ja felbit die Da- 
men der vornehmen Gefellihaft hat: 
ten, um den Kaifer zu ehren, ihre Toi- 
letten in Web und Roth gewählt. Es 
mar ein jo bezaubernd fchöner Anblid, 
wie man ihn oft nicht zu fehen be: 
tommt. 

Und in diefem feftlich geſchmückten 
Haufe begannen nun die diesjährigen 
Heltjpiele, auf die man um fo mehr ge- 
Ipannt war, al3 man wußte, daß der 
Kaifer fich diesmal ganz befonderz für 
bie Aufführung intereffirte. 

Der „Clou“ der Feittage mar das 
neue baterländifhe Drama: „Der 
Eifenzahn“, von. Kofef Lauff. Ein 
Stüd, das in breiten Zügen wieder die 
Vorfahren der Hohenzollern verherr- 
licht. Der „Eifenzahn“ ift der Hohen- 
zoller Friedrich Il., der 1442 in die 
Mart Brandenburg fommt, um dur 
Niederwerfung des Raubritterthums 
und durch Vertreibung felbftfüchtiger, 
patriziſcher Rathsherren energiſch 
Ordnung und Beſſerung zu ſchaffen. 
Dazu gehört aber ein Mann mit eiſer— 
ner Fauſt und eiſernen Zähnen, und da 
bewußter Friedrich II. jo ein Mann 
geiwejen fein joll, nannte ihn der pa= 
triotifche Dichter: „Eifenzahn“. 

E38 ift immer ein Fehler, wenn ein 


- Drama unbedingt etwas bemeifen fol. 


* 


Darunter leidet 


naturgemäß das 
Runftwert. Dies 


hiſtoriſche Feſtſpiel 
fol aber jehr viel bemeifen. Es ſoll 
den Hobengollern-Fürften ala Be- 
ft der Mark tennzeichnen. Und 
deshalb ift eö wohl am beiten, ben 


Wexrth dieſes Kunſtwerks“ hier gar 


‚mic qu Mritiieen. Total verfehlt mar. 
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e3 aber, gemwille aftuelle Gefchehnifie 
ber letten Monate in dies „hiftorifche“ 
Teitfpiel mit hinein zu verweben. So 
jehen mir einen jehr mwiderfpenitiaen 
Berliner Bürgermeijter und einen 
Stadtjchreiber, der fcharfe Artikel 
gegen die Regierung fchreibt, und die- | 
fer Schreiber beift im Stüdf „Maris | 
miltan Borfeles“, womit natürlich nur 
Marimilian Harden gemeint fein fol, 
der jebt wegen Majeftätsbeleidigung | 
auf der Yeitung figt; — ich weiß nicht, 
| 


| 
| 
| 


ob es wahr tjt, aber die Zeitungen ver= 
breiten eö: daß nämlich der Kaifer das 

Ranuffript des Feitipiels mehrmals 
durchgefehen haben fol, und daß ver- 
fchiedene Stellen in dem Drama der 
faiferlichen SInfpiration ihr Dafein 
verdanfen follen; — mie aejagt, Ges 
naues weiß man nicht, alfo rührt man 
wohl am beiten nicht daran. 

Das Feltipiel hatte einen fehr laus 
ten Erfolg. Uber au) das bemeiit für 
den Werth oder gar für das Bedürfnif 
der Dichtung jehr wenig. Die Vor- 
ftelung hatte den Charafter einer Hof- 
feftlichfeit, und da wird man ſich — 
aus Gründen der Höflichfeit — mohl 
hüten, Mißfallenstundgebungen zu 
äußern. Wie gejagt, der Erfolg war 
ein fehr lauter. Der Kaifer empfing | 
den Dichter, der nebenbei auch nod) | 
Major ift, beglüdmwünjchte und defo= | 
tirte ihn; auch Herr von Hülfen, der | 
Intendant des Hoftheaters, wurde de- 
forirt, und fo ift denn Alles in bejter 
Ordnung. 

Die nächiten Tage brachten Opern. 
Man gab in ganz vortrefflicher Dar- 
telung: „Mignon“ und „Waffen- | 
Tchmied“, und zum Schluß fogar den 
gefammten „Nibelungenring“. | 

Alles in Allem maren e3 herrliche 
Feittage, die, vom beften Wetter begün- 
ftigt, ein Stüd farbenprädhtiges Leben 
und Treiben in die weltberühmte Kur- 
jtabt gebracht haben, und man fann, 
eingedenf fo vieler Schönheiten, aud) | 
fogar dies „hiftorifche, vaterländifche 
Schauſpiel Eiſenzahn“ vollſtändig ver— 
geſſen. Und das will ſchon immer 
etwas beſagen! 

* * * 





Vor vierzehn Tagen berichtete ich 
Ihnen von der Oede, die in unſerer 
diesjährigen Berliner Kunſtausſtellung 
herrſcht; heute dagegen kann ich Ihnen 
von der Eröffnung der „Berliner Se— 
zeſſion“ das gerade Gegentheil ſchrei-— 
ben. Die „Sezeſſion“ iſt eine Vereini— 
gung der modernen und jüngeren 
Künſtler, der ſogenannten „neuen Rich— 
tung,“ die ſich zuſammen gethan haben, 
weil ihnen ber alte Schlendrian der bis⸗ 
herigen Kunſtausſtellungen zu toll 
wurde. Sie haben ſich jetzt in Charlot⸗ 
tenburg ein eigenes Ausſtellungsge— 
bäude errichtet, klein aber intim und 
geſchmackvoll, und hier hat man geſtern 
die erſte Ausſtellung eröffnet. 

Dieſe Ausſtellung iſt ein Ereigniß. 
Es iſt das Beſte, was ſeit Jahrzehnten 
geboten iſt. Eine Fülle von nur beſten 
und allerbeſten Arbeiten iſt ausgeſiellt, 
daß man wirklich nicht weiß, wo man 
mit dem Lob beginnen ſoll. 

Alſo vor Allem eine Collectiv-⸗Aus⸗ 
ſtellung von Arnold Böcklin, theils be— 
tannter, theil® neuer Sachen, darunter 
— Be rer 


— ee, 
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„Bachantenzug,.“ der „Centauren- 
fampf,“ die „Brunnennygmphe“ und 
biele andere, deren jedes ein Meiiter- 
werk iſt. 

Dann ein ganzes Dutzend herrlicher, 
köſtlichen Bilder von dem berühmten 
Wilhelm Leibl, darunter einige Köpfe 
von unvergleichlicher Schönheit, und, 


|al3 „Clou“ ver ganzen Ausſtellung, 


ſein neues Genrebild „Dorfpolitiker,“ 
in dem er ſein Beſtes und Höchſtes er— 
reicht hat. 

Von Liebermann ſind neben einigen 
älteren Sachen auch zwei neue Werke 
da, ein Studienkopf und ein „Schul— 
garten.“ beſonders in letzterem offen— 
bart ſich wieder die große Kunſt Lie— 
bermanns. 

Eine erfreuliche Ueberraſchung berei— 
tet Ludwig Dettmann. Er kommt mit 
zwei neuen Bildern, die ſein Können 
von einer ganz neuen Seite zeigen,; er 
malte eine „Trauung in der Dorf— 
kirche“ und den „Hochaltar einer katho— 
liſchen Kirche“ bei Kerzenbeleuchtung. 
Beides köſtliche reife Kunſtwerke, die 
reine Freude erzeugen. 

Aus München hat Franz Stuck eine 
Reihe ſeiner bereits bekannten grotesk 
phantaſtiſchen Bilder geſandt, die 
noch immer gleich verblüffend wirken; 
neu von dieſem Meiſter ſind zwei Bron— 
zen, ein Centaur und eine äußerſt gra— 
ziöſe Tänzerin, ein wahres Prachtwerk. 

Ebenſo aus München ſind ganz 
wundervolle Portraits von Leo Sam— 
berger und Baron von Habermann. 
Auch M. Slevogt hat eigenartige hoch— 
talentvolle Sachen geſchickt. 

Sehr gut iſt die Worpsraeder 
Schule vertreten; die drei beſten Mit— 
glieder dieſer Vereinigung, Mackenſen, 
Maderſohn und Overbeck haben ſehr 
feine, charakteriſtiſche 
ausgeſtellt. 

So könnte ich, wenn mir der Raum 
dazu ausreichte, noch ſpaltenlang neue 


und alte Namen nennen, die alle mit | 
talentoollen, feinen Arbeiten vertreten | 


find. 
E3 ift ein hocherfreuliches Zeichen, 


dak fich die jüngeren Berliner Künfitler | 
endlich einmal zu diefer That aufges | 


tafft haben; nun haben fie jich feparirt 
bon dem Verein der Afabemifer, bei 


denen Zopf und Stillſtand herrſcht, 
und nun werden ſie der Welt hoffent-⸗ 
lich zeigen, daß auch in Berlin, der 
raſtloſen Arbeitsſtadt, noch die Kunſt 


eine Heimſtätte finden kann. 
Der Berliner Zoologiſche Garten, 
deſſen Thierbeſtand jetzt einer der beſten 


und reichhaltigſten der ganzen Welt iſt, 


hat nun, einem dringenden Bedürfniß 
abzuhelfen, auch ſein gärtneriſches Ge— 
wand und ſeinen architektoniſchen 
Schmuck ein wenig moderniſirt. Bau— 
rath Bäckmann hatte geſtern die Preſſe 
zu einer Beſichtigungsfahrt geladen und 
in ſeiner Eigenſchaft als Vorſtand auf 
all die Neuerungen aufmerkſam ge— 
macht. Da kann ich denn ehrlich geſte— 
hen, daß der Garten in ſeiner jetzigen 
Geſtalt ein durchaus weltſtädtiſches 
Ausſehen hat. Prächtige neue Häuſer 
ſind entſtanden; neue Bildwerke aus 
Marmor von Begas und von Uechtritz 
ſind aufgeſtellt worden; künſtliche Ge— 
birge für Gemſen, Antilopen und La— 
mas ſind hergerichtet und machen einen 
recht impoſanten Eindruck, und endlich 


Landſchaften 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Ha 


bt. 


bat man ein aanz neues eiqenartiges 
| Merf, einen Schallpapillon, aefchaffen. 
Es iſt dies ein in Roth, Blau und Gold 
gehaltener chinefifcher Tempel, deifen 
Dach von Schalltrichtern gebildet ift, 
bie jih nah allen Seiten hin öffnen. 
Die afuftifchen Wirkungen eines in die= 
jem Papillon muiftzirenden DOrchefters 
find von ganz bejonders fräftiger Art. 
Ein großer Theil der Sehenswürdig- 
feiten aber ift überhaupt nicht zu fehen, | 
meil er unter der Erde liegt. Das ift 
nämlich das neue&ntwäfjerungsfnitem, 
jo daß die Ueberfhwemmungen bei qro= 
Bem Regen, wie ehedem, jebt nicht mehr 
möglich find; früher namlich, al3 Ber- 
lin noch feine Weltitadt war, fonnte 
man, menn es einmal jtart geregnet | 
hatte, im Zoologifhen Garten Kahn 
fahren. Das fol ja nun vorausfihtlich 
aufhören. Auch ein ganzes Kabelnet 
eleftrifcher Leitungen liegt unier der 
Erde, dazu befiimmt, jedes Gebüfch 
malerifch zu erleuchten. Und endlich ha- 
| ben wir aud den unpermeidlichen 
| Yeuchtbrunnen (Fontaine Tumineufe) | 
| befommen, der durch feine glikernden | 
Ä Waſſerwunder großes Aufſehen 
machte, und zu alledem blinkten 
und blitzten die weißen und bun— 
ten Glühlämpchen von abertau— | 
| fend Weiten und Baumfronen, fo | 
| daß der Zoologifche nun zu einem wah- 
| ren Feengarten geworben ift, würdig 
| einer groß gewordenen Stadt, wie Ber: 
lin es nun einmal doc ift. 


Der Zoologifche Garten ift ein popu= 
läres Ctabliffjement in Berlin, ebenfo 
bolfsthümlich aber, ja weit mehr nod) | 

| befannt ijt das Caftan’fche Panopti- 
ı fum, das nicht nur jederBerliner fennt, 
fondern das auch von Millionen von 
Hremden befucht worden ift. Allgemein 
mar man der Meinung, daß der Be- 
gründer diefeslinternehmeng, der Bild- | 
| bauer Louis Caftan, fih im Laufe der | 
„Jahre ein Vermögen gejpart habe, venn | 
der Zulauf des Publitums war immer | 
ein recht anfehnlicher, um fo größer tft 
daher das Eritaunen, ala man jett er— 
fährt, daß Eajftan in Konkurs gerathen 
ift. ES zeiat fich jegt, daß die Einnad> | 
men der lebten Jahre fo gering waren, 
daß die bedeutenden 1lnfojten nicht | 
mehr gededt werben konnten. Das Uns | 
ternehmen ift nun Belit einer Gefell- 
Ihaft geworden, die eine gründliche 
Umgeftaltung und Modernifirung der 
ganzen Anlagen vornehmen wird. 


Ein anderer berüihmter Berliner, der 
| Geheime Regierungsrath Ernft Dird- 
fen, der Erbauer der Berliner Stadt- 
und Ringbahn, ift jüngft in Erfurt, 
ı wohin er fich zur Ruhe gelebt hatte, 
beritorben Mit ihm ift einer der ge- 
nialften Eifenbahn-ngenieure aus ei- 
nem thaten= und erfolgreichen Leben 
dahingefchieden. Ein eigenartiger Zus 
fall will es, daß einer feiner Söhne, 
jet Regierungsbauführer, berufen ift, 
an der neu zu bauenden eleftrifchen 
Stadtbahn von Siemen® und Halste 
mitzumirten Paul Bliß. 
———— 
Joplin und die Bergwertsdiftrifte 


von Sübweit-Mifjourt werden am beiten er: 
reiht via Chicago & Alton Yahı. Nie— 
drigite Raten und vollitändige Einzelheiten 
in ber Gpicago Tietet- Office, 101 Adams Str. 
nieo. iun2,5.9.12.16.19u28 
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Wünſche 


| fommen. 


| Welthandel 


Ehriitentyum und Fremdenhaß 
in China. 


Hand in Hand mit der europäifchen 


‘ 
— 


Ziviliſation bahnt ſich das Chriſten- 


thum den Eingang auch zu den frem— 
denfeindlichſten Volkern in fernenWelt— 
theilen. Weder Barbarei noch ſtarre 
Abgeſchloſſenheit alter, veralteter Kul— 


turen vermögen dieſen Verbündeten 


Widerſtand zu leiſten. Auch die chine— 
ſiſche Mauer konnte ſie nicht dauernd 
aufhalten. 
die römiſche Kurie eine gewaltigeStär— 
kung ihres Einfluſſes im Reiche der 
Mitte gewonnen, über die in Nr. 227 


al 


des „Berliner Lokal = Anzeiger“ teles | 


graphifch berichtet worden ijt. Diefer 


Hortichritt wird nicht allein dem Sas | 


tholizismus, fondern dem ganzenChri— 
ſtenthum, dem Europäerthum zu Gute 
kommen. Freilich werden dieſe Kräfte 
den gewonnenen Boden nur mit uner— 
müdlicher Energie behaupten und er— 
weitern können, denn mit der Duldung 


ſeitens der chineſiſchen Staatsleitung 


haben Miſſionare noch lange nicht die 
Gewähr für ihre Sicherheit von Seiten 


des Chineſenvolkes erhalten. Hat doch 


in dieſem Lande der religiöſe Fanatis— 
mus trotz aller Verwarnungen und 
Strafandrohungen der 
Zentralbehörden bis in die neueſte Zeit 
die traurigſten Früchte gezeitigt. 
Chriſtenhaß und Fremdenhaß ſind 
eben in China Begriffe, die ſich voll— 
kommen decken. Wollte man auf denUr— 


ſprung zurückgehen, ſo müßte man eine 
Geſchichte Chinas ſeit den letzten 250 


Jahren ſchreiben, in der das Kapitel 
„Opiumhandel und Opiumkrieg“ einen 
ausgedehnten Raum beanſpruchen 
könnte. 

Vor genau 250 Jahren war es, als 


die erſten engliſchen Schiffe, Sendlinge 


der mächtigen oſtindiſchen Kompagnie, 
in den Kantonſtrom einfuhren, um 


Handelsbeziehungen anzuknüpfen. Ver— 


rätheriſch wurden ſie aufgenommen, 


aber die Macht der engliſchen Waffen 


erwies ſich als überlegen, und ſehr bald 
mußten die Mandarinen auf die 
der Fremdũnge eingehen. 


Dieſer erſten Demüthigung durch „die 


Stämme der rothhaarigen Dämonen, 


©p hat in diefen Tagen | 


Sinefifchen | E 





| 


| 


| 


der Barbaren aus den Gegenden, to | 


Nebel und Sturm heimifch find“, find 
im Laufe der Zeit viele weitere nachge= 
Die größten erfolgten im 
Dpiumfriege, der den Engländern 
1842 Hongflong einbrachte und dem 
die Häfen Kanton, 
Shanghai, Amoy, YFutihou und 
Ningpo dffnete, meitere traten in den 
Kriegen der Nahre 1856 bis 1858 ein, 
die mit der Eroberung Pelings durch 
die verbündeten Engländer und Frans 
zojen endeten. Der Opiumfrieg wird 
bon der Gejchichte ala ein ungerechter 
bezeichnet, aber am Ende war e3 doc 
die Anmaßung der Mandarinen, bie 
alle die Kämpfe propozirte.e Durch 
diefe Kriege murde daß Land den 
Yremden mit Gewalt geöffnet; die 
Zahl der ihnen zugänglichen Hafenorte 
ftieg nah und nad auf pierund- 
zwanzig. 

Uber wie wurde durch diefe Nieder- 
lagen auch das Selbftgefühl Chinas 
——— Das ſeiner Anſicht nach 

fte und größte Volt der Welt, deſſen 
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AVegetable Preparationfor As- 
similating theFood andRegula- 
ting the Stomachs and Bowels of 


Castoria ist ein unschädliches Substitut für Castor Öl, Paregoric, Tropfen und Soothing Syrups. 
Es ist angenehm. Es enthält weder Opium, Morphin noch andere narkotische Beständtheile. Sein 
Alter bürgt für seinen Werth. Es vertreibt Würmer und beseitigt Fieberzustände. 
Diarrhoe und Windkolik. Es erleichtert die Beschwerden des Zahnens, heilt Verstopfung und 
Blähungen. Es befördert die Verdauung, regulirt Magen und Darm und verleiht einen gesunden, 
natürlichen Schlaf. Der Kinder Panacae—Der Mütter Freund. 


ACHTES CASTORIAR ımmer 


Es heilt 


Promotes Digestion.Cheerful- | 
ness and Rest.Contains neither | 
Opium,Morphine nor Mineral. 
Nor NARCOTIC. 


Aperfect Remedy for Constipa- | N 


tion, Sour Stomach,Diarrhoea 
Worms ‚Convulsions ‚Feverish- 
oess andLOSS OF SLEEP. 


FacSımile Sıgnature of 
NEW YORK. * 
Atb months old 


RAP DEI ER LTE NEE 
mn de nn ee 
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In Gebrauch Seit Mehr Als SO Jahren. 
Lutz&(o. 


1000 1002 & 1004 Mitwaukee 


Immer die befen Werthell 


2 Schwarz und weiß gemuſterter 
* ll pen. Kleider-Sateen — in Reftern — 
Die 


beite löc Ic 
Franz. Cheviot feine Wrapper 


Sorte, die 
v i 
6e 


Vard 
zu 
ind, Shirt Waiſt 
ter, 2 





Chenio. I: 


mwerth 18, per U 


l 
ud . 7 


gardinen⸗Swiß. 
tupfen, Streifen und fanch M 


werth 18e per PYard, 
ſolange ſie vorhalten nur. 


Stanelle. 


40 ol breiter fei- 
ner weißer Gardi— 
nen-Swiß, Polla— 


uſter — 10c 
Gute Tualität weißer Shaler 


Flanell — e 
a 


tegul. 6dc Wib., 
nee 
j’ Indigoblauer, deutſcher Calico — 
Nallun. hübſche Muſter — vom vollen 
Stück — niemals für wi 
weniger als 10: per Ward ‘c 
verfauft — au er Br ut 





J Handtücher. EEE je 


Handtücher, gut 
Stüd . 
68 Zoll breiter, halb 


| Tafel: Damall. Ss" 
ner Tiſch⸗ Ic 


e Damatt, Satin Finiih, werth dic, — 
34 903. lang u. 


B ver Yard 
SpibenJardinen. © si 
Gardinen, jhöne neue Mufter, 
weiß und ecru, werth 
2.15, per Baar 


feine 


Kultur und Bildung die höchite und 
bornehmfte unter allen Völfern der 
Melt war, das ich bereit3 in Seide 
fleidete, al3 unjere Urahnen ihre Glie- 
der noch in elle Hüllten, das Land des 
Konfuzius, des „aröpten Weifen aller 
Zeiten“, war dur die Macht barba- 
riicher Waffen gezwungen, Religions- 
freiheit für beide chrijiliche Religionen 
zu gewähren. &3 ijt begreiflih, daß 
die Miffionare, vielfach die einzigen 
Meiken inmitten Millionen von Chi- 
nejen, der durch einheimische Priefter 
und Mandarinen immer wieder auf- 
gejtachelten Wuth des chinefischen 
Vöbels zumeift zum Opfer fielen. So 
ergab fich der Chriltenhaß aus dem 
Fremdenhaß, und heute deden fich, mie 
bereit3 oben erwähnt, beide Begriffe 
vollfommen. 

Aber e3 hat jchon einmal eine Zeit, 
gegeben, in ber, wenn auch nicht das 
Ehriftentfum jelbit, jo doch feine Ver- 
breiter, ich eines gemwiflen Anjehenz in 
China erfreuten. Das war im 17. und 
18. Sahrhundert, als gelehrte Jefuiten 
ih China ala Miffionzfeld ausgefucht 
hatten und es berftanden, durch ihre 
Kenntniffe auf den verfchiebeniten 
miffenfchaftlichen Gebieten, jo nament- 
lih auf denen ber Aitronomie, ber 
Mathematit und Technik, den chinefi- 
chen Herrichern Achtung und Bewun- 
derung abzuringen. rdings nah⸗ 
na «3 mit ber Pflege deö reinen 
Ehriftentfums nicht fehr genau; um 


ı Danten=Sul 


. gerinnen!“ 


Gebügelte Shirt ei 
für Damen, aus gu 


Shirt-Waills. Ser... 
gemacht, belle und mittlere Farben, c 
alle Größen, wertb 3öc, für. . . 
Wrappers Galico Wrappers f. Damen, Ü 
alle Farben und 
e Größen, voller 49€ 
Rod, vollfommen paffend, with. 78c, für 
"fe as “rb Weihe Dud Sleider: 
4 PL: öſke. röde für Damen — 
= — voller 
Sweep, leicht beſchmutzt, 
billig zu $1.25 — if 





Unzüge für Damen, 
oemayt aus blauem 
: und weißen geftreifs 
tem Gorduroy, reich, bejegt mit 
weißem Braid, billig zu $3, 


folange fie vorbalten nur .„. . » + 


Groceries,. 

Mafhburn Erosby’s Superlative oder 3. ©. 
ug & Eo.’s beited xxxx Minnejots Batent: 
mebl, in 98 Bid. Süden, * 9 
EBENEN... 

Fancy Wisconfin Creamery Butter, PBfd. 16 

Beſte dDeutiche Handfäje, 5 für Se 

Enwift & Co.’s Wincheiter Schinken, Bid. Se 

Tip Top kondenfirte Milch, per Bühie.. . Te 

Gagle oder Glgin Zuderforn, per Bühie . Te 

VBeſter Wild Cherry Vbospyate oder 
Root Beer, per Flaſche ar Ca 

Unceda Biscuits, per VBadet 

Fancy Macaroons Snaps, per Pd 

Heftes Waihjoda, 5 Bid. für. . 

Galumet Kornftärke, per Padet 

Golden Drip Tafeliirup, 
per Gallone 20e, per Quart:Jar 

Fancn volle Stärte Rod Kande, 
aflortirte Farben — per Bid. . 

Große Flaihe Olivenöl, für 

Fancn Motta und Java oder Peaberry 
Staifee, 7 Pd. für $1, per Pid. .. 

Fancy Santos Kaffee, per Pfd 


bemfelben zu Erfolgen zu verhelfen, 
gingen fie in der Anpaffung der chrijt- 
lichen Religion an die Lehren de3 Kon= 
fuziu® und den Ahnendienft jo meit, 
daß die Bäpfte fi zu Einfprüchen ver- 
anlaßt fahen. Die Mandfchufaifer 
nahmen jedoch diejfe Einmifchung des 
Papftes jehr übel auf und übertrugen 
Ichließglich ihren Zorn auf die Mifito- 
nare jelbjt, jo das Signal zu den ersten 
größeren Chriftenverfolgungen ges 
bend. 

Auch die 1850 ausbrechende Taip- 
ing-Rebellion, welche beinahe der 
Mandiehu-Dynaftie ein Ende gemadt 
hätte, blieb nicht ohne ungünftige Nad}- 
mirfung auf das Chriftentyum im 
China. Man vergaß es in den Kreifen 
bochmögender Mandarinen nicht, daB 
der Anftifter der Rebellion, Yungitus 
tfenen, im Grunde ein von riftliden 
Gedanten beeinflußter Schwärmen 
war, der ſich ſogar einen jüngeren 
Bruder Jeſu nannte. Die „Teufels— 
lehre“ wurde von Stund an mit noch 
mißtraueriſchen Augen beobachtet. 

— 


— Rom Kafernenhof. — Feldmwebel 
(zum Refervijten): „Was jind Sie in 
Zinil?* — „Detonom.“ — „Da müj- 
fen Sie ja Kartoffeln wie die KRürbiffe 
ernten!“ 

— Moderne Bariante. — „Wie den- 
ten Sie über die in Hojen rabelnden 
den Hofenträ- 





